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Vorwort

Im abgelaufenen Winterhalbjahr - ein Jahr nach der Alpinen Schiweltmeisterschaft im Februar
2013 in Schladming - konnte ein neuer Rekordwert im Wintertourismus erzielt werden. Der neue
Hochstwert liegt nun bei tber 1,5 Mio. Ankinften und mehr als 5,1 Mio. N&chtigungen.

Diese Ergebnisse erfordern eine tiefergehende Analyse der kurz- und langfristigen Ent-
wicklungen in der Steiermark.

Die vorliegende Publikation untersucht daher sowohl Angebot als auch Nachfrage am stei-
rischen Wintertourismusmarkt, wobei in der Betrachtung der Nachfrage nicht nur nach in-
und auslandischer Herkunft unterschieden wird, sondern auch wesentliche Teilsegmente her-
ausgenommen werden. So werden wie in den Jahren davor der Markt Liezen sowie die Her-
kunftslander Deutschland und Ungarn unter die Lupe genommen. Zum vierten Mal wurden in
diesem Bericht auch die Ankiinfte und Ubernachtungen der Giste aus der Tschechischen Re-
publik aufgrund der dynamischen Entwicklung genauer betrachtet.

Wiederum wurde eine Gegenuberstellung der langfristigen Entwicklungen der Winter- und
Sommersaisonen nach Ankiinften und N&chtigungen von 1973/74 bis 2013/14 fur die Steier-
mark im Osterreich-Vergleich vorgenommen: Auch in der Steiermark geht die langfristige
Tendenz in Richtung Winterurlaub, wobei diese Entwicklung in der Steiermark etwas weniger
stark als im Durchschnitt Osterreichs ausgepragt ist.

Die Analyse des Winterhalbjahres 2013/14 beinhaltet zusétzlich die vorl4aufigen Ergebnis-
se der aktuellen Erhebung der Bettenkapazitaten und der Anzahl der Betriebe in der Steier-
mark nach Kategorien.

Graz, im Oktober 2014 DI Martin Mayer

Leiter des Referats Statistik und Geoinformation
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Steiermark
Wintertourismus 2013/14

Marianne Zechner
1 Zusammenfassung

» Im Winterhalbjahr 2013/14 konnte sowohl bei den Ankinften als auch bei den Néachti-
gungen ein neues Rekordergebnis erzielt werden. Insgesamt wurden 1.504.123 Gas-
teankinfte in der Steiermark gezahlt, das waren um +28.051 oder +1,9% mehr als
2012/13. Mit 5.126.954 Néachtigungen (+58.627 bzw. +1,2%) gab es erstmals mehr als
5,1 Mio. Ndchtigungen in der Steiermark.

» Die Ankinfte aus dem Ausland nahmen um +29.959 bzw. +6,1% zu. Aus dem Inland
gab es im abgelaufenen Winterhalbjahr ein Gasteminus um -1.908 bzw. -0,2%. Die Zu-
nahme bei den Ubernachtungen ist ebenfalls auf die Gaste aus dem Ausland zuriickzu-
fihren. Die Nachtigungen der Gaste aus dem Inland sind um -39.881 bzw. -1,3% zu-
rickgegangen. Der Auslandertourismus verzeichnete hingegen eine deutliche Zunah-
me um +98.508 Ubernachtungen bzw. +4,8%.

» Fast zwei von drei Wintertouristen kommen aus dem Inland, wobei hier die Stei-
rer/innen (26,2%), die Wiener/innen (21,9%) und die Niederdsterreicher/innen (21,2%)
den groBten Anteil mit gemeinsam fast 70% stellen.

> Der grofite Anteil der auslandischen Géaste kommt aus Deutschland, und hier aus Bay-
ern, es folgen die Touristen aus Ungarn und der Tschechischen Republik.

» Eine groBe Dynamik weisen der ungarische und tschechische Markt auf: Im Zehn-
Jahresabstand sind die Ankiinfte der ungarischen Gaste um 46,5% und die Nachtigungen
um 39,2% gestiegen. Die Ankinfte und die Néchtigungen der tschechischen Urlauber
stiegen auf mehr als das Zweieinhalbfache.

> Auf Bezirksebene ist Liezen mit 43,4% Gesamtanteil und tber 2,2 Mio. Ubernachtun-
gen der mit Abstand nachtigungsstarkste Bezirk der Steiermark. Die obersteirischen
Bezirke Liezen und Murau sind zusammen mit 53,7% fur tber die Halfte aller Gesamt-
Ubernachtungen verantwortlich.

» Die Kategorie ,,Hotels und dhnliche Betriebe* stellt im Winterhalbjahr 2013/14 tber
die Halfte der gesamten Betten (54,5%) und fast ein Viertel (23,9%) aller Betriebe.
Fast zwei Drittel (64,3%) der Betriebe sind Privatbetriebe, sie stellen jedoch nur knapp
mehr als ein Viertel (25,8%) der gesamten Betten.

» Wie man anhand der Zunahmen an N&chtigungen und Betten im Zeitvergleich sieht, ge-
winnen die Wintersaisonen in Relation zu den Sommersaisonen immer gré3ere Bedeu-
tung.



Steirische Statistiken, Heft 10/2014 6 Wintertourismus 2013/14

» Interessant ist die Produktivitatsentwicklung bei ,,Hotels und dhnlichen Betrieben* im
Zehn-Jahres-Vergleich. Bei einem Ruckgang der Betriebe um -7,7% konnte die An-
zahl der Betten um +6,5% erhoht werden. Ein Blick in diese Kategorie zeigt auch eine
Entwicklung in Richtung Qualitat auf: Waren im Winterhalbjahr 2003/04 nur knapp
16% der Betten in der Kategorie ,,5-/4-Stern®, so betragt dieser Anteil 10 Jahre spéater be-
reits uber ein Flnftel, namlich fast 22%.

» In den letzten zehn Jahren l&sst sich damit durchgehend ein Trend zu héherer Qua-
litdt feststellen: Die Betten und Betriebe in ,,5-/4-Stern“ Betrieben (inkl. 4-Stern-
Superior) haben stark zugenommen (Betten: +44,9%, Betriebe: +43,5%), die Betten in der
,,3-Stern* Kategorie erhohten sich um +0,9%, die Betriebe gingen jedoch um -5,7% zu-
riick. Die Anzahl der Betriebe und Betten in der ,,2-/1-Stern* Kategorie hat sogar deutlich
(-23,8% bzw. -30%) abgenommen.
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2  Die allgemeine wirtschaftliche Situation

Das Osterreichische Institut fir Wirtschaftsforschung (WIFO) prognostiziert fiir das Jahr
2014 einen realen Anstieg des Bruttoinlandsproduktes von +0,8% und damit liegt Oster-
reich klar unter dem EU 28-Schnitt von +1,3%. Fur 2015 prognostizieren die Experten von
WIFO fiir Osterreich ein Wachstum von +1,2% (EU 28: +1,4%).

Im Jahr 2013 kam es in den USA zu einem Wirtschaftswachstum von +2,2%, fur 2014 wird
ebenfalls ein Wachstum des BIP-Volumens von +2,2% vorhergesagt und fir 2015 von
+3,1%. In China gab es 2013 einen Anstieg des BIP-Volumens von +7,7%, fir 2014 und
2015 werden Wachstumsraten von je +7,3% prognostiziert.

Die Inflationsrate betrug im Jahr 2013 +2,0%, im Jahr 2012 lag diese bei +2,4%. Die In-
flationsrate wird 2014 auf +1,8% sinken und 2015 voraussichtlich weiterhin bei +1,8% blei-
ben. Das IHS geht von Teuerungsraten von 1,8% fiir 2014 und 2,0% fiir 2015 aus. Im Ver-
gleich zur Inflationsrate betrug 2013 der ,,BIP-DefIatorl“ 101,5, folglich blieb der ge-
samtwirtschaftliche Preiseauftrieb deutlich unter der Anderung des Verbraucherpreisindex mit
+2,0%.

Die Auftragseingange im Sachguterbereich (B+C) stiegen in der Steiermark im Jahr 2013
im Vergleich zum Vorjahr um +1,0%.

Im Jahr 2013 konnte die Steiermark, neben einer positiven Handelsbilanz (Exporte minus
Importe), auch eine weitere Zunahme der Exporte verzeichnen. Von 2012 auf 2013 wurde
Waren im Wert von 19,01 Mrd. Euro (vorlaufige Zahlen) ausgefihrt, was ein Wachstum von
+0,5% bedeutet. Im Bundeslandervergleich liegt die Steiermark mit diesem Anstieg an
siebenter Stelle.

Die Steiermark weist fir die Jahre 2010 bis 2013 eine positive Handelsbilanz auf. Diese
konnte im Jahr 2013 auf +5,6 Mrd. Euro gesteigert werden. Die Steiermark liegt damit, wie
auch schon im Jahr 2012, an zweiter Stelle hinter Obergsterreich (vgl. WIFO, 2014).

! impliziter Preisindex (errechnet aus nominellem und realem Bruttoinlandsprodukt auf \orjahrespreisbasis)



Steirische Statistiken, Heft 10/2014 8 Wintertourismus 2013/14

3 Osterreich: Neuer Rekord bei Ankiinften, Minus bei den
Ubernachtungen im Winterhalbjahr 2013/14

Das zu Ende gegangene Winterhalbjahr 2013/14 schlief3t mit einem neuen Rekordergebnis
fir Osterreich bei den Ankiinften und mit einem Minus bei den Ubernachtungen ab. Insge-
samt gab es fast 16,9 Mio. Géasteankiinfte und fast 64,5 Mio. Nachtigungen.

Osterreichweit bedeutet dies eine Zunahme von 142.728 (+0,9%) Ankiinften bzw. einen
Rickgang von 1.065.664 Ubernachtungen (-1,6%). Die Gaste aus dem Ausland blieben 49,4
Mio. N&chte in Osterreich, erreichten damit einen Riickgang von -1,9%. Die Gastelibernach-
tungen aus dem Inland sanken auf 15,1 Mio. (-0,9%).

Die Grafiken 1 und 2 stellen die Veranderungen der Ankiinfte und Néchtigungen vom Win-
terhalbjahr 2012/13 zum Winterhalbjahr 2013/14 in den &sterreichischen Bundesléandern dar.

Wie aus Grafik 1 zu entnehmen, gab es in 3 dsterreichischen Bundeslandern einen Rick-
gang bei den Ankunften. Am hdchsten gingen die Ankiinfte in Vorarlberg mit -2% und
dem Tirol mit -1% zuriick. Eher gering hingegen war Minus in Salzburg mit -0,3%.

Ein kraftiges Plus bei den Gasteankinften wurde zum Teil in den Ubrigen Bundesléandern,
allen voran Wien mit +6,1% und dem Burgenland sowie Karnten mit je +3,9% registriert.
Uber dem Osterreichschnitt von +0,9% liegt nur noch die Steiermark +1,9%. Ein leichtes
Plus bei den Ankinften hatten noch Oberdsterreich mit +0,3% und Niederdsterreich mit
0,4%.

Wie aus Grafik 2 zu erkennen ist, hatten im abgelaufenen Winter bei den Ubernachtungen
zwei Drittel der Bundeslander ein Nachtigungsminus zu verzeichnen. Mit -4,1% bzw. -3,3%
liegen wie bei den Ankiinften Vorarlberg und Tirol an der Spitze. Danach folgen Salzburg
mit einem Riickgang von -2,4% und Oberdsterreich mit einem Minus von 2,1%. Der Os-
terreichschnitt betrégt -1,6%, darunter liegen Karnten mit -0,2% und Niederdsterreich mit
-0,01%.

Nur 3 der 9 06sterreichischen Bundeslander konnten N&chtigungszuwéchse zéhlen. Die
hochsten gab es — wie auch schon bei den Ankilinften — in den Bundeslandern Wien mit
+6,6% und dem Burgenland mit+2,7%. In der Steiermark erzielten die Nachtigungen in
Plus von 1,2%.

Fur die Steiermark ergibt sich somit fiir Ankiinfte und Ubernachtungen ein positives Ergeb-
nis. Unser Bundesland liegt somit bei den Ankiinften im Bundeslandervergleich an 4. Stelle
und bei den N&chtigungen an 3. Stelle.
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Grafik 1
Winterhalbjahr 2013/14 - Bundeslander
Veranderung der Ankiinfte gegen 2012/13 in Prozent
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Grafik 2
Winterhalbjahr 2013/14 - Bundeslénder
Veranderung der Ubernachtungen gegen 2012/13 in Prozent
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Im Winterhalbjahr 2013/14 wurden insgesamt fast 64,5 Mio. N&achtigungen verzeichnet, da-
von wurden 49,3 Mio. aus dem Ausland gezahlt. Hier wirkte der Nachtigungsrickgang aus
den TOP-Herkunftslandern, vor allem aus unserem wichtigsten Herkunftsmarkt Deutsch-
land (24,5 Mio. Ubernachtungen), negativ auf die Nachtigungszahlen fiir Osterreich aus.

Insgesamt sanken die N&chtigungen zum Vorjahreswinter um 1.065.664. Aus unserem Nach-
barland Deutschland gingen die Ubernachtungen um 1.095.297 oder um -4,3% zuriick.

Hohere Rickgange gab es auch noch den Niederlanden mit -71.762 und dem Vereinigten Ko-
nigreich mit -38.954.

Die hochsten relativen Nachtigungsabnahmen bei aber geringen Né&chtigungsanteilen wur-
den aus Neuseeland (-11,5%), aus Finnland (-10,3%) sowie aus Sudafrika (-9,2%) errechnet.

Die hochsten absoluten Nachtigungszuwachse im vergangenen Winter gab es mit +54.779
Ubernachtungen bzw. +5,3% aus Polen. Es folgen China mit +43.139 (+25,2%) sowie die
USA mit +35.349 (+8,3%).

Die Markte aus den zentral- und osteuropaischen Landern zeigten wieder steigende Ten-
denzen. So nahmen die Ubernachtungen der Gaste aus diesem Raum zum Teil zu. Wie schon
erwéhnt, liegt Polen an erster Stelle bei den N&chtigungszuwéachsen. Auch z.B. bei den
Gasten aus der Slowakei mit einem Plus von 25.658 Ubernachtungen bzw. +7,7%, Tschechi-
en +13.202 (+1%), Lettland +9.378 (+18,7%) und Bulgarien +7.524 (+7,1%) gegenuber dem
Vorwinter nimmt die Urlaubsdestination Osterreich weiter an Beliebtheit zu. Es gab aber auch
wieder hohere Né&chtigungsriickgange und hier vor allem aus Ruménien mit -16.995 (-3,3%)
und Ungarn mit -5.246 (-0,5%).

Weiters entwickelten sich auch die Fernmarkte weiter positiv. Die grofiten absoluten Zu-
wachse zeigten sich — wie bereits bei den hdchsten absoluten Nachtigungszuwdchsen erwahnt
- aus China +43.139 (+25,2%), den USA +35.349 (+8,3%) und Sudkorea mit +31.648
(+36,2%)gegeniiber dem Vorjahreswinter.

Fur das gesamte Winterhalbjahr 2013/14 gilt, dass der Trend der Nachfrage nach hoéher-
wertigen Quartieren anhalt. So néchtigen insgesamt 35,8%, von den Inlandern 42,4% und
von den ausléandischen Gasten 33,8% in 5-/4-Stern Betrieben.

Insgesamt ndchtigten im vergangenen Winterhalbjahr 64,2% in Hotels und &hnlichen Be-
trieben, 18,7% in Privatquartieren und 17,1% in Sonstigen Beherbergungsbetrieben,
wobei es zwischen den in- und ausléandischen Gésten doch Unterschiede in der Wahl der Un-
terkunftsart gibt. In Hotels und &hnlichen Betrieben néchtigten 68,9% der inlandischen
und 62,8% der auslandischen Gaste, in den Privatquartieren waren 8,8% der Géste aus
dem Inland und 21,7% aus dem Ausland. In den Sonstigen Beherbergungsbetrieben nach-
tigten 22,2% aus dem Inland und 15,5% aus dem Ausland.
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Fur die Tourismusumsétze der Wintersaison 2013/2014 ist laut WIFO-Schatzung nominell fir
ganz Osterreich von einem realen Riickgang von -4,4% auszugehen, die einerseits auf eien
Rickgang von Né&chtigungen (-1,6%), andererseits auch auf geringere Ausgaben je Nachti-
gung (-2,7%) zuruckzufiihren ist. Die Experten des WIFO gehen in ihrer aktuellen Konjunk-
turprognose (September 2014) von einem realen Wachstum des privaten Konsums von ledig-
lich +0,4% im Jahr 2014 aus.

Fur die reale Bruttowertschopfung des Sektors Beherbergung und Gastronomie wird ein
Rickgang um -0,9%, und fir die reale Exportnachfrage im Reiseverkehr ein Anstieg um
+0,5% flr das Jahr 2014 erwartet (vgl. WIFO, 2014a).

3.1 Vergleich der Ubernachtungen und Ankiinfte der Winter- und Som-
merhalbjahre von 1973/74 bis 2013/14

Im langfristigen Vergleich Osterreichs ist erkennbar, dass die Zahl der Nachtigungen in
den Sommerhalbjahren seit 1973 im Trend stdndig rucklaufig war, jene der Winterhalb-
jahre jedoch zugenommen hat. Im Jahr 2006 (iberwogen erstmals die Ubernachtungen in der
Wintersaison, welche sich in den Jahren 2008, 2009 und 2010 fortsetzte. Seit 2011 sind je-
doch wieder die Né&chtigungen in den Sommerhalbjahren mit einem deutlichen Plus von fast
762.000 bis fast 2 Mio. Ubernachtungen voran. Daraus lasst sich auch schliefen, dass sich in
etwa zwei gleich starke Saisonen entwickelt haben.

Grafik 3

Entwicklung der Nichtigungen in Osterreich nach Saisonen
von 1973/74 bis 2013/14
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Quelle: Statistikc Austria (2014); Grafik:Landesstatistik Steiermark
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Auf den folgenden Seiten soll nun untersucht werden, wie sich die Ankiinfte und N&achtigun-
gen der Winter- und Sommersaisonen in den Bundeslédndern und in der Steiermark entwickelt
haben. Die folgende Grafik 4 zeigt die Entwicklung der Winter- und Sommersaisonen von
1974 bis 2014 fur die Steiermark. Auch in der Steiermark geht der Trend immer stérker in
Richtung Wintertourismus, allerdings ist diese Entwicklung schwiécher ausgepragt als in Os-
terreich insgesamt.

Betrachtet man die Entwicklung der Winter-Nachtigungen in den Bundeslandern von
1974 bis 2014, so sieht man, dass die Steiermark im Mittelfeld liegt und in Summe ihre
N&chtigungszahlen mit +88,6% deutlich erhéhen konnte. In den Winterhalbjahren 2007/08
bis 2013/14 gab es jahrlich neue Rekordzahlen, welche nur 2010/11 und im WM-Jahr
2012/13 unterbrochen wurden.

Im Sommerhalbjahr liegt die Steiermark an dritter Stelle in der Entwicklung der Sommer-
nachtigungen. Erstmals wurde 2013 der bisherige Hochstwert seit 1973 mit einem Plus von
fast 64.000 Né&chtigungen (1%) uberschritten (siehe Grafik 4).

Grafik 4

Entwicklung der Néchtigungen im Winter- und Sommerhalbjahr in der Steiermark von
1973/74 bis 2013/14
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Quelle: Statistik Austria (2014); Grafik. Landesstalistik Steiermark
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Grafik 5
Entwicklung der Nachtigungen im Winterhalbjahr
von 1973/74 bis 2013/14 in den Bundeslandern (1973/74 = 100)
500
450
e Burgenland
AQD 4 =—arnten
MNiederdsterreich
350 | =—=0Oberdsterreich
= Salzburg
300 4 = Steiermark
=—=Tirol
| ==—=\orarlberg
250 —YfiEN
200
150
100
50
0 L s e e e L B e e e e e e e e LA s e e e e e B B e BN B e e ey |
b RS S e e 5 e T T I 0 = o o < T R o ) T e T O 0 T T L Y N T3 T T 0 i~ N U I T S e o T T T L TR
oo P P e P - O DD D0 O OO0DOO0®RO0 0000 DO OO0 0000 OO0 —— — — =—
[y Bn s e > oI I R T T o e o o o o T T T R R T T o I 0 I o I 3 O e e T e e o [ o Y e T o o o Y o T e T o o o
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF I I Y I I I A I o o o VA o I Y [ o A Y
Quelle: Statistik Austria (2014); Grafik: Landesstatistik Steiermark
Grafik 6
Entwicklung der Niachtigungenim Sommerhalbjahr
von 1974 bis 2013 in den Bundeslandern (1973 = 100)
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Quelle: Statistik Austria (2014); Grafik: Landesstatistik Steiermark
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Anders als die Nachtigungen verlaufen die Ankinfte: Sowohl die Ankinfte in der Winter-
als auch in der Sommersaison sind seit 1974 stark angestiegen. So betragt der Zuwachs in
der Wintersaison erstaunliche +193,2% und in der Sommersaison deutliche +120,1%. Beli
den Ankunften gab es seit dem Sommer 2005 bzw. Winter 2006 jahrlich neue Spitzenwer-

te.

Grafik 7
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Quelle: Statistik Austria (2014); Grafik: Landesstalistik Steiermark
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Grafik 8

Entwicklung der Ankiinfte im Winterhalbjahr
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Quelle: Statistik Austria (2014); Grafik: Landesstatistik Steiermark
Grafik 9
Entwicklung der Ankiinfte im Sommerhalbjahr
von 1974 bis 2013 in den Bundeslandern (1973 = 100)
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4 Allgemeine Erlauterungen zum Tourismus in der Steiermark

4.1 Vorbemerkungen

Die Tourismusstatistik tUber die Wintersaison 2013/14 wurde aufgrund der Meldungen von
348 Berichtsgemeinden erstellt. In Tabelle 1 sind diese Berichtsgemeinden nach den steiri-
schen Bezirken aufgeteilt. Der flachenmaRig grofite Bezirk der Steiermark hat auch mit 49
und einem Anteil von 14,1% die meisten Berichtsgemeinden.

Tabelle 1

Berichtsgemeinden in den steirischen Bezirken

im Winterhalbjahr 2013/14

Bezirk Anzahl der Berichtsgemeinden
absolut in %
Graz-Stadt 1 0,3
Voitsberg 13 3,7
Leoben 16 4.6
Deutschlandsberg 22 6,3
Murtal 24 6,9
Graz-Umgebung 25 7,2
Leibnitz 26 7,5
Murau 28 8,0
Weiz 30 8,6
Bruck-Mirzzuschlag 32 9,2
Siidoststeiermark 34 9,8
Hartberg-Furstenfeld 48 13,8
Liezen 49 14,1
Insgesamt 348 100,0
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die Ankiinfte und Ubernachtungen werden monatlich, die Anzahl der Betriebe, Betten und
die Ausstattungskategorie jahrlich erhoben. Die Auswertungen dazu kénnen auch im Internet
unter: wwwe.statistik.steiermark.at — Tourismus — abgerufen werden.



http://www.statistik.steiermark.at/

Steirische Statistiken, Heft 10/2014 17 Wintertourismus 2013/14

4.2 Klassifikation der Unterkunftsarten®

Hotels und &hnliche Betriebe
5-Stern

4-Stern-Superior

4-Stern

3-Stern

2-/1-Stern

Sonstige Beherbergungsbetriebe

Ferienwohnung, -haus (gewerblich) [Abk.: Ferienwhng./haus (gewerbl.)]
Campingplatz

Jugendherbergen, -géstehduser

Kinder- und Jugenderholungsheime [Abk.: Kinder- Jugenderholungsh.]
Kurheime der Sozialversicherungstrager [Abk.: Kurheime d.Soz.Vers.Tréger]
Private und offentliche Kurheime [Abk.: Private u.6ffentl.Kurheime]
Bewirtschaftete Schutzhdtten

Sonstige Unterkiinfte

Privatunterkuinfte

Privatquartier nicht auf Bauernhof [Abk.: Privatqu.n.a.B.]

Privatquartier auf Bauernhof [Abk.: Privatqu.a.B.]

Ferienwohnung, -haus (privat) nicht auf Bauernhof [Abk.: Ferienwohnung,-haus n.a.B.priv]

Ferienwohnung, -haus (privat) auf Bauernhof [Abk.: Ferienwohnung,-haus a.B.priv]

* Die Klassifikation entspricht den Vorgaben der EU-Richtlinien und somit grundsdtzlich den ,, WTO-Empfehlungen “.
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5  Uberblick tiber die Entwicklung von Angebot und Nachfrage
am steirischen Tourismusmarkt

Jede Analyse eines Marktes erfolgt mit der Betrachtung des Angebots und der Nachfrage. Am
steirischen Tourismusmarkt ist dies der Einblick auf Betten und Betriebe (vorlaufige Daten
mit Stand 2014) ? einerseits und auf Nachtigungen bzw. Ankiinfte andererseits. Dieser erste
Uberblick stellt die Entwicklung der Betten und Betriebe in Relation zu den N&chtigungen
dar, um so erste Entwicklungstendenzen aufzeigen zu kénnen.

Grafik 10 gibt einen ersten Uberblick tber die Entwicklung von Angebot und Nachfrage am
steirischen Wintertourismusmarkt.

Grafik 10
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Quelle und Grafifc Landesstatistik Steiermark (2014)

Betrachtet man die letzten 20 Jahre, so ist ersichtlich, dass die Betten bis zum Winterhalbjahr
2009/10 (104.545) standig zugenommen haben. Erstmals wurde im Winter 2008/09 die
100.000er-Marke in der betrachteten Periode Uberschritten. In den Winterhalbjahren 2010/11
und 2011/12 ist die Bettenanzahl wieder gesunken. In den zwei darauffolgenden Wintersaiso-
nen stieg die Bettenanzahl jedoch wieder. Aktuell, also im Winterhalbjahr 2013/14, wurden
104.160 Betten gezéhlt.

Im Mittel der letzten beiden Dekaden lag der Bettenbestand bei 97.510, bei einer Standardab-
weichung von 4.255 Betten.

% Vorlaufige Zahlen: Stand September 2014. Anzahl der Betten ohne Campingplatzbetten und Zusatzbetten.
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Die Anzahl der Betriebe reduzierte sich im Laufe der betrachteten Periode laufend. Gab es
1994 noch 6.739 Betriebe, waren es im abgelaufenen Winterhalbjahr 2013/14 nur noch
6.102, also ein Minus von 9,5%. Im Mittel der letzten 20 Jahre gab es 6.450 Betriebe mit ei-
ner Standardabweichung von 186.

Die Produktivitatskennzahl Betten pro Betrieb betrdgt im abgelaufenen Winterhalbjahr
17,1 und hat damit den Hochstwert der letzten 20 Jahre erreicht. Im Winter 1993/94 waren es
durchschnittlich nur 13,7 Betten pro Betrieb.

Wie in Grafik 10 ersichtlich, entwickeln sich die N&chtigungen seit dem Winter 1993/94 posi-
tiv. Im Winter 2010/11 kam es zu leichten Ndchtigungseinbufen, aber bereits im Winterhalb-
jahr 2011/12 sind die Né&chtigungen auf einen noch nie da gewesenen Spitzenwert von Uber 5
Mio. gestiegen. Die 5. Mio Grenze wurde auch in den Winterhalbjahren 2012/13 und 2013/14
wieder deutlich tberschritten.

Betrachtet man die durchschnittlichen Ubernachtungen pro Betrieb als zweite Produktivitats-
kennzahl, so ist auch diesbeziiglich das Winterhalbjahr 2013/14 ein groRer Erfolg: 840 Uber-
nachtungen pro Betrieb stellen auch hier einen neuen Rekord dar. Im Mittel der letzten 20
Jahre betrug diese Kennzahl 685 (mit einer Standardabweichung von 95). Von 1993/94 auf
2013/14 erhohte sich dieser Wert um 48,8%.

In den folgenden Kapiteln werden zuerst das Angebot und danach die Nachfrage des steiri-
schen Wintertourismusmarktes im Detail erarbeitet.

6 Das touristische Angebot: Die Beherbergungskapazitat in der
Steiermark absolut und nach Indikatoren

6.1 Ergebnisse der Wintersaison 2013/14: Weniger Betriebe, aber mehr
Betten

Das touristische Angebot fir die Nachtigungen wird alljahrlich mit Stichtag 31. Mai erhoben.
Die so gewonnene Zahl an Fremdenverkehrsbetrieben mit ihrem Bettenstand wird jedoch an-
hand der Meldungen gesondert als Angebot fur die vergangene Winter- und fiir die folgende
Sommersaison ausgewiesen, wobei in der Steiermark das Angebot im Sommer zumeist etwas
groRer ist als im Winter. Bei den Betrieben und Betten fiir das Winterhalbjahr 2013/14
handelt es sich um vorlaufige Daten mit Stand September 2014.

Bei den nachfolgenden Auswertungen und Berechnungen wurden die Betriebszahlen der
Campingplatze mitgerechnet, bei der Bettenstatistik werden die Campingplatzbetten so-
wie Zusatzbetten jedoch NICHT mitgerechnet.
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Tabelle 2
Steiermark: Betten und Betriebe nach klassifizierten Unterkunftsarten
Winterhalbjahr 2013/14 Winterhalbjahr 2012/13
Kategorie Betten Betriebe Betten Betriebe

absolut | in % | absolut | in % absolut | in % | absolut | in %
Hotels und ahnliche Betriebe 56.742 54,5 1.459 23,9 57.109 54,9 1.507 24,4

Sonstige Betriebe 20.561 19,7 721 11,8 20.074 19,3 705 11,4
Private Betriebe 26.857 25,8 3.922 64,3 26.861 258 | 3954 | 64,1
Insgesamt 104.160 | 100 6.102 100 104.044 | 100 6.166 100

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014 vorlaufige Daten)

Im Winterhalbjahr 2013/14 stellt fast ein Viertel der Betriebe (23,9%), namlich ,,Hotels und
dhnliche Betriebe®, Uber die Halfte der gesamten Betten (54,5%). Etwa zwei Drittel
(64,3%) der Betriebe sind ,,Privatunterkiinfte, sie stellen jedoch nur etwas mehr als ein
Viertel (25,8%) der gesamten Betten. Den geringsten Anteil nehmen die ,,Sonstigen Betrie-
be“ mit 11,8% ein, ihr Bettenanteil betragt 19,7%. Die Verteilung der Anteile hat sich somit,
wie Tabelle 2 zeigt, gegenliber dem Vorjahreswinter wenig verandert.

Tabelle 3

Steiermark: Veranderung der Betten und Betriebszahlen

Vergleich Winterhalbjahr 2013/14 und 2012/13

. Betten Betriebe

Kategorie - -
absolut in % absolut in %

Hotels und ahnliche Betriebe -367 -0,6 -48 -3,2

Sonstige Betriebe 487 2,4 16 2,3

Private Betriebe -4 0,0 -32 -0,8

Veranderung Insgesamt 116 0,1 -64 -1,0

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014 vorldufige Daten)

Insgesamt verteilt sich das Angebot fir touristische Né&chtigungen in der Wintersaison
2013/14 auf 6.102 Betriebe, die 104.160 Betten zur Verfiigung stellen. Wie aus Tabelle 3 zu
entnehmen, gab es einen Rickgang bei den Betrieben und eine leichte Zunahme bei den Bet-
ten. Insgesamt gab es im abgelaufenen Winterhalbjahr um 64 Betriebe weniger und um 116
Betten mehr als im Vorjahreswinter. Bei den Betrieben ergibt sich somit ein Minus von 1%,
bei den Betten kommt es zu einem Plus von 0,1%.

Der hochste Rickgang ist in der Kategorie ,,Hotels und dhnliche Betriebe“ mit -48 Betrie-
ben (-3,2%) zu verzeichnen. Bei den ,,Privatunterkiinfte kam es zu einem Minus von 32
Betrieben (-0,8%). In der Kategorie ,,Sonstige Betriebe* gab es ein Plus von 16 Betrieben
bzw. 2,3%.



Steirische Statistiken, Heft 10/2014 21 Wintertourismus 2013/14

Wie schon in den vergangenen Wintersaisonen gab es auch im Winterhalbjahr 2013/14 wie-
der Ruckgéange einiger Betriebsgruppen.

In absoluten Zahlen war bei den ,,Privatquartieren auf Bauernhof*“ mit -37 (-5%) Betrieben
weniger, bei den 2-/1-Stern Betrieben mit -36 (-8,2%) und bei den ,,Privatquartieren nicht
auf Bauernhof* mit -30 (-2,6%) Betrieben das hdochste Minus zu registrieren.

Deutliche Zunahmen hingegen gab es in der Kategorie ,,Ferienwohnung, -haus“. Hier sind
insgesamt 62 Betriebe neu dazugekommen. Diese Betriebszunahme verteilt sich auf: ,,Feri-
enwohnung, -haus nicht auf Bauernhof privat*“ mit 31 (+1,9%), ,,Ferienwohnung,- haus
gewerblich® mit 27 (+7,7) sowie auf ,,Ferienwohnung, -haus auf Bauernhof privat*“ mit 4
(+0,9%).

6.2 Betriebe und Betten in den steirischen Bezirken

In den folgenden Tabellen 4 und 5 sind die aktuellen Beherbergungskapazitaten in den einzel-
nen Bezirken ausgewertet.

Tabelle 4

Die Beherbergungskapazitat in den steirischen Bezirken im Winterhalbjahr 2013/14

Betriebsstatistik (Anzahl der Betriebe in der Steiermark)

insgesamt ) H_otels unq Sons_tige Privfs'\tunter-

Bezirke ahnliche Betriebe Betriebe kinfte

abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %
Graz-Stadt 156 2,6 70 4,8 12 1,7 74 1,9
Deutschlandsberg 182 3,0 60 4,1 15 2,1 107 2,7
Graz-Umgebung 156 2,6 91 6,2 11 15 54 1,4
Leibnitz 416 6,8 75 51 27 3,7 314 8,0
Leoben 150 25 51 3,5 20 2,8 79 2,0
Liezen 2.506 41,1 456 31,3 327 45,4 1.723 43,9
Murau 712 11,7 90 6,2 96 13,3 526 13,4
Voitsberg 87 1,4 38 2,6 17 2,4 32 0,8
Weiz 248 4,1 82 5,6 19 2,6 147 3,7
Murtal 321 53 66 4,5 67 9,3 188 4,8
Bruck-Mirzzuschlag 393 6,4 133 9,1 43 6,0 217 5,5
Hartberg-Furstenfeld 422 6,9 152 10,4 38 5,3 232 59
Sidoststeiermark 353 5,8 95 6,5 29 4.0 229 5,8
Steiermark 6.102 100 1.459 100 721 100 3.922 100
*Bei der Betriebsanzahl werden die Campingbetriebe mitgerechnet.

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014), vorlaufige Daten.
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Tabelle 5

Die Beherbergungskapazitat in den steirischen Bezirken im Winterhalbjahr 2013/14

Bettenstatistik (Anzahl der Betten in der Steiermark)*

insgesamt i I—!otels unq Songtige Privgtunter-

Bezirke ahnliche Betriebe Betriebe kiinfte

abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %
Graz-Stadt 6.889 6,6 5.795 10,2 579 2,8 515 1,9
Deutschlandsberg 3.092 3,0 1.799 3,2 569 2,8 724 2,7
Graz-Umgebung 3.769 3,6 2.776 4,9 624 3,0 369 14
Leibnitz 5.102 4,9 2.236 3,9 596 29 2.270 8,5
Leoben 2.682 2,6 1.478 2,6 661 3,2 543 2,0
Liezen 38.428 | 36,9 17.953 31,6 8.692 42,3 11.783 43,9
Murau 9.885 9,5 3.768 6,6 2.560 12,5 3.557 13,2
Voitsberg 1.791 1,7 1.146 2,0 436 2,1 209 0,8
Weiz 3.787 3,6 2.545 4,5 276 1,3 966 3,6
Murtal 4.501 4,3 1.978 3,5 1.302 6,3 1.221 4,5
Bruck-Mirzzuschlag 7.152 6,9 3.911 6,9 1.786 8,7 1.455 54
Hartberg-Furstenfeld 9.983 9,6 7.355 13,0 969 4,7 1.659 6,2
Sudoststeiermark 7.099 6,8 4.002 7,1 1.511 7,3 1.586 5,9
Steiermark 104.160| 100 56.742 100 20.561 100 26.857 100
*Bei der Bettenstatistik werden die Campingplatzbetten sowie Zusatzbetten NICHT mitgerechnet.

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014), vorlaufige Daten.

Liezen und Murau sind die einzigen Bezirke in der Steiermark, in denen der Anteil der Be-
triebe an den gesamten Betrieben zweistellig ist. Mit einem Anteil von 41,1% ist der Bezirk
Liezen jener Bezirk mit den weitaus meisten Betrieben (2.506), gefolgt von Murau mit
einem Anteil von 11,7% (712 Betriebe), Hartberg-Firstenfeld mit 6,9% (422 Betriebe) und
Leibnitz mit 6,8% (416 Betriebe).

Liezen mit einem Anteil von 36,9% (38.428 Betten), Hartberg-Furstenfeld mit 9,6% (9.983
Betten) und Murau mit 9,5% (9.885 Betten) liegen auch bei den Betten deutlich an der Spit-
ze.

Den geringsten Anteil an Betrieben hat der Bezirk Voitsberg mit 1,4 % oder 87 Betrieben,
danach folgt Leoben mit 2,5 % oder 150 Betrieben sowie Graz-Stadt und Graz-Umgebung
mit je 2,6% oder je 156 Betrieben. Voitsberg stellt mit 1.791 oder 1,7% auch die wenigsten
Betten zur Verfiigung. Es folgt Leoben mit 2,6% bzw. 2.682 Betten vor Deutschlandsberg mit
3% bzw. 3.092 Betten.

Die nachfolgende Tabelle 6 gibt einen Uberblick lber die Verdnderungen von Betten- und
Betriebszahlen in den einzelnen Bezirken.
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Tabelle 6

Veranderungen der Betten und Betriebszahlen in den steirischen Bezirken

Vergleich Winterhalbjahr 2013/14 mit Winterhalbjahr 2012/13

Betten Betriebe

Bezirke % urgtglﬁ- Sonstige FL)lrr:\t/:rt % ul:gtgrl]s;]_ Sonstige Em/;t

8 Iich_e Be- Betriebe Kiinfte 8 Iich_e Be- | Betriebe Kiinfte

triebe triebe

Graz-Stadt 797 619 -68 246 30 3 0 27
Deutschlandsberg -128 -75 -23 -30 -9 -6 1 -4
Graz-Umgebung 4 43 -62 23 -6 -3 -4 1
Leibnitz -128 -101 -56 29 -14 -4 1 -11
Leoben 22 2 -16 36 3 0 -1 4
Liezen -450 -548 202 -104 -7 -17 21 -11
Murau -87 -170 139 -56 -11 -6 2 -7
Voitsberg -40 -5 -55 20 1 -1 -3 5
Weiz -91 -47 -9 -35 -13 -5 0 -8
Murtal 190 18 127 45 8 -1 1 8
Bruck-Miirzzuschlag 190 72 128 -10 -5 -3 2 -4
Hartberg-Furstenfeld -218 -20 -108 -90 -23 -2 -3 -18
Sudoststeiermark 55 -155 288 -78 -18 -3 -1 -14
Steiermark 116 -367 487 -4 -64 -48 16 -32

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014), vorldufige Daten

In der Kategorie ,,Hotels und édhnliche Betriebe“ gab es in finf steirischen Bezirken eine
Zunahme von insgesamt 754 Betten. Die deutlichsten Zunahmen gab es in Graz-Stadt mit
+619, in Bruck-Mirzzuschlag mit +72 und Graz-Umgebung mit +43 Betten. Die hdochsten
Abnahmen wurden in Liezen mit -548, in Murau mit -170 sowie in der Stdoststeiermark
mit -155 Betten gezahlt.

In der Klasse der ,,Sonstigen Betriebe“ konnten ebenfalls finf Bezirke mit insgesamt 884
zusétzlichen Betten ein Plus gegeniiber dem Vorjahr erzielen.

Bei den ,,Privatunterkiinften* gab es in sechs Bezirken mit insgesamt 399 zusatzlichen Bet-
ten einen Anstieg im Vergleich zum Winterhalbjahr 2012/13.

Deutliche Unterschiede (im Vergleich zum Vorjahr — Tabelle 6) in der Anzahl der Betriebe
gibt es vor allem in Graz-Stadt und im Bezirk Murtal. In diesen beiden Bezirken kam es zu
einer deutlichen Steigerung der Quartiere. Graz-Stadt hat im Winterhalbjahr 2013/14 um
insgesamt 30 Betriebe und Murtal um 8 mehr als im Vorjahreswinter. Die deutlichen Be-
triebszunahmen liegen in beiden Bezirken in der Kategorie ,,Privatunterkiinfte”, Graz-Stadt
mit +27 Betrieben und Murtal mit +8 Betrieben.
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Die grofiten Rickgange bei den Unterkiinften gab es im Bezirk Hartberg-Furstenfeld mit -23
Betrieben, Sidoststeiermark mit -18 Betrieben sowie in Leibnitz mit -14, vor allem bei den

,Privatquartieren®.

Was die Bettenstatistik 2013/14 betrifft, kam es vor allem in den Bezirken, Liezen, Hart-
berg-Furstenfeld und Leibnitz sowie Deutschlandsberg zu groflieren Einbuf3en und zwar
insgesamt um 924 Betten.

6.3 Die langerfristige Entwicklung des Angebotes

Wie aus der folgenden Tabelle 7 erkennbar ist, hat sich die Beherbergungskapazitat fir den
steirischen Wintertourismus ab Mitte der 1980er Jahre stérker reduziert. Dies geht vor allem
aus der Indexberechnung sehr deutlich hervor. Der Trend setzte sich auch im vergangenen
Jahrzehnt fort. Gegenliber dem Winterhalbjahr 2003/04 gab es 2013/14 beispielsweise um
510 Betriebe weniger.

Die Bettenzahl hat sich mittlerweile auf das Niveau Anfang der 1980er Jahre eingependelt
und es wurde im 10-Jahresabstand (von WHJ 2003/04 bis WHJ 2013/14) eine Steigerung um
7.806 Betten errechnet.

Weiters kann aus den Daten der Tabelle 7 berechnet werden, dass im Zeitraum Winterhalb-
jahr 1980 — Winterhalbjahr 2013/14 die Anzahl der Tourismusbetriebe um 28,2% zurtickging,
wéhrend die Anzahl der Betten um 6,3% stieg.

Der langerfristige Vergleich zeigt: weniger Betriebe, mehr Betten und deutlich mehr
Né&chtigungen.

Die nachfolgenden Grafiken 11 und 12 veranschaulichen die Betriebs- und Bettenanzahl der
Winterhalbjahre 2003/04 und 2013/14 nach Betriebskategorien. Nach dieser groben Eintei-
lung in ,,Hotels und dhnliche Betriebe®, ,,Sonstige Betriebe* und ,,Privatquartiere gab es in
der Verteilung der Betriebe Abnahmen bei den ,,Privatquartieren“ und ,,Hotels und #hnli-
che Betrieben*, aber eine Zunahme bei den ,,Sonstigen Betrieben*.

Bei den Betten wurden Zunahmen bei den ,,Hotels und dhnlichen Betrieben*“ sowie bei
den ,,Sonstigen Betrieben* und Abnahmen bei den ,,Privatquartieren* errechnet.
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Tabelle 7

Tourismusbetriebe und Betten (ohne Campingplatzbetten)

in den Winterhalbjahren ab 1979/80
Steiermark: Index 1980 = 100

Betriebe Betten
WHJ Verand. gg.d.Vorjahr Index Verand. gg.d.Vorjahr Index
absolut absolut
absolut in % 1980= 100 absolut in % 1980=100
1980 8.498 100 97.972 100
1981 8.846 348 4,1% 104,1 102.639 4.667 4,8% 104,8
1982 8.900 54 0,6% 104,7 104.098 1.459 1,4% 106,3
1983 8.793 -107 -1,2% 103,5 104.664 566 0,5% 106,8
1984 8.676 -117 -1,3% 102,1 104.822 158 0,2% 107,0
1985 8.323 -353 -4,1% 97,9 98.984 -5.838 -5,6% 101,0
1986 7.879 -444 -5,3% 92,7 95.660 -3.324 -3,4% 97,6
1987 7.625 -254 -3,2% 89,7 95.520 -140 -0,1% 97,5
1988 7.503 -122 -1,6% 88,3 95.647 127 0,1% 97,6
1989 7.426 -77 -1,0% 87,4 95.461 -186 -0,2% 97,4
1990 6.975 -451 -6,1% 82,1 93.701 -1.760 -1,8% 95,6
1991 6.913 -62 -0,9% 81,3 93.804 103 0,1% 95,7
1992 6.874 -39 -0,6% 80,9 92.321 -1.483 -1,6% 94,2
1993 6.955 81 1,2% 81,8 93.346 1.025 1,1% 95,3
1994 6.739 -216 -3,1% 79,3 92.486 -860 -0,9% 94,4
1995 6.684 -55 -0,8% 78,7 92.139 -347 -0,4% 94,0
1996 6.667 -17 -0,3% 78,5 93.119 980 1,1% 95,0
1997 6.583 -84 -1,3% 77,5 92.745 -374 -0,4% 94,7
1998 6.550 -33 -0,5% 77,1 92.648 -97 -0,1% 94,6
1999 6.552 2 0,0% 77,1 92.291 -357 -0,4% 94,2
2000 6.650 98 1,5% 78,3 94.843 2.552 2,8% 96,8
2001 6.486 -164 -2,5% 76,3 94.638 -205 -0,2% 96,6
2002 6.537 51 0,8% 76,9 98.196 3.558 3,8% 100,2
2003 6.548 11 0,2% 77,1 95.829 -2.367 -2,4% 97,8
2004 6.612 64 1,0% 77,8 96.354 525 0,5% 98,3
2005 6.529 -83 -1,3% 76,8 97.257 903 0,9% 99,3
2006 6.365 -164 -2,5% 74,9 97.425 168 0,2% 99,4
2007 6.288 -77 -1,2% 74,0 98.544 1.119 1,1% 100,6
2008 6.281 -7 -0,1% 73,9 99.196 652 0,7% 101,2
2009 6.397 116 1,8% 75,3 102.376 3.180 3,2% 104,5
2010 6.338 -59 -0,9% 74,6 104.545 2.169 2,1% 106,7
2011 6.195 -143 -2,3% 72,9 102.963 -1.582 -1,5% 105,1
2012 6.190 -5 -0,1% 72,8 101.918 -1.045 -1,0% 104,0
2013 6.166 -24 -0,4% 72,6 104.044 2.126 2,1% 106,2
2014* 6.102 -64 -1,0% 71,8 104.160 116 0,1% 106,3
*vorlaufige Zahlen
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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Grafik 11
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014) Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)

Wie aus den Grafiken deutlich hervorgeht, stellen fast ein Viertel der Betriebe und weit
iiber die Halfte der Betten die ,,Hotels und dhnliche Betriebe*.

Private Beherbergungseinrichtungen stellen fast zwei Drittel aller Betriebe, die Bettenanzahl
dieser Gruppe ist jedoch mit etwas Uber einem Viertel weit hinter der groRten Beherbergungs-
einheit angereiht.

Die ,,Sonstigen Betriebe® umfassen knapp mehr als ein Zehntel der Gesamtbetriebe und wei-
sen fast ein Finftel aller Betten auf.

Grafik 12
Betten in der Steiermark im WHJ 2003/04 Betten in der Steiermark im WHJ 2013/14
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014) Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)

Ein detaillierter Einblick in die Zuwéchse und Rickgange in den einzelnen Kategorien ist in
der Tabelle 8 zu finden.



Steirische Statistiken, Heft 10/2014 27 Wintertourismus 2013/14

Tabelle 8

Steiermark: Veranderung im 10-Jahres-Vergleich

Winterhalbjahr 2003/04 zu 2013/14
Veranderungen in den einzelnen Kategorien absolut und in Prozent

) Betriebe Betten

Kategorie

absolut in % absolut in %
Hotels und dhnliche Betriebe -148 -9,2 4.783 9,2
Sonstige Betriebe 165 29,7 5.538 36,9
Privatquartiere -527 -11,8 -2.515 -8,6
Veranderung insgesamt -510 -7,7 7.806 8,1

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Insgesamt gibt es im 10-Jahres-Vergleich zwar einen Rickgang bei den Betrieben um -
7,7%, bei den Betten kam es aber zu einem deutlichen Anstieg um 8,1%. Das bedeutet in
Summe einen Anstieg der Produktivitat.

Beachtenswert ist die Produktivititsentwicklung bei ,,Hotels und dhnlichen Betrieben*:
Bei einem Rickgang der Betriebe um 9,2% konnte die Anzahl der Betten um den gleichen
Wert gesteigert werden. Ein Blick in diese Kategorie zeigt auch eine Entwicklung zu mehr
Qualitat auf: Waren im WHJ 2003/04 nur knapp 16% der Betten der Kategorie ,,5-/4-Stern*
Betriebe zuzuordnen, so betrug im WHJ 2013/14 dieser Anteil bereits tber ein Funftel, nam-
lich fast 22%.

Aus Tabelle 8 ist auch ersichtlich, dass der Bereich der ,,Privatunterkiinfte* im Bettenan-
gebot des Winters 2013/14 ein Minus gegenlber dem Angebot des Winters 2003/04 auf-
weist. Dieser Saldo kam zum Teil durch eine Umschichtung von Betten in der traditionellen
Zimmervermietung hin zu ,,Privaten Ferienwohnungen bzw. Ferienhdusern* zustande. Auch
hier ist eine Qualitatsverbesserung ersichtlich. Fast zwei Drittel der Unterkiinfte sind den
privaten Anbietern zuzurechnen. lhre Zahl ging insgesamt gegeniiber 2003/04 um 527 Betrie-
be (-11,8%) bzw. um 2.515 Betten (-8,6%) zurlck. Im Detail betrachtet wurden 839 ,,Privat-
quartiere (auf/nicht auf Bauernhof)“ mit ca. 4.750 Betten geschlossen. Bei den ,,Privaten Feri-
enwohnungen und -h&usern (auf/nicht auf Bauernhof)*“ gab es hingegen einen deutlichen An-
stieg um 2.238 Betten und 312 Betrieben.

Insgesamt ist der Bettenanteil der privaten Anbieter von 30,5% im Winter 2003/04 auf etwas
uber einem Viertel (25,8%) im Winterhalbjahr 2013/14 gesunken. Etwa zwei Drittel aller Be-
triebe sind private Anbieter, die aber nur etwa ein Viertel der Gesamtbetten stellen. Das lasst
sich mit den durchschnittlich sehr kleinen Betriebsgrofen bei den ,,Privatunterkiinften* erkla-
ren.

Betrachtet man diese Entwicklung, so ist weiter eine deutliche Tendenz zu hdherer Qualitat
zu beobachten.
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Deutliche Zuwachse gab es im 10-Jahres-Vergleich bei den ,,Sonstigen Betrieben*, hier
insbesonders in den Kategorien ,,Gewerbliche Ferienwohnungen/-hduser* (ca. 4.400 Betten,
190 Betriebe) und bei den Jugendherbergen und -géstehdusern (ca. 1.800 Betten, 11 Betriebe.

Die nachfolgenden Grafiken 13 und 14 zeigen die Entwicklung der Betriebe und Bettenzahl
vom Winterhalbjahr 2003/04 zum Winterhalbjahr 2013/14.

Grafik 13

Weniger Betriebe seit dem Winterhalbjahr 2003/04 in der Steiermark
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark {2014)

Grafik 14

Deutlich héhere Bettenanzahl seit dem Winterhalbjahr 2003/04 in der Steiermark
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Quelle und Grafilc Landesstatistik Steiermark (2014)
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6.4 Erhohung der durchschnittlichen Betriebsgrof3e in der langerfristigen
Entwicklung

Die durchschnittliche Betriebsgrof3e ist vor allem in den ,,Gewerblichen Fremdenunterkiinf-
ten” ein wichtiger Produktivitats- und damit auch Rentabilitatsfaktor. Der infolge der Europa-
ischen Integration steigende Wettbewerbsdruck belastet groRere Betriebe nicht nur relativ
weniger, sie konnen auch die Vorteile des gemeinsamen Marktes (,,MarktgroBBeneffekte)
besser nutzen. Grafik 15 zeigt die Entwicklung der Betten pro Betrieb in der Steiermark.

Grafik 15
Entwicklung der Betten pro Betrieb in der Steiermark
in den Winterhalbjahren von 1993/94 bis 201314
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2013)

Die langfristige Entwicklung zeigt eine Erh6hung der durchschnittlichen BetriebsgrofRe
um knapp uber 24% in den letzten 20 Jahren und um 17% in den letzten 10 Jahren.

Fir die Wintersaison 2013/14 wurde in der Steiermark die DurchschnittsgrofRe aller Beher-
bergungseinheiten einschliellich der Betriebe fur Gesundheits-, Kur-, Erholungsaufenthalte
und ,,Sonstige Betriebe* mit 17 Betten errechnet. 10 Jahre davor waren es im Durchschnitt
15 Betten (siehe Grafik 15).

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die Entwicklung der durchschnittlichen BetriebsgroRe in
den letzten 10 Jahren nach Kategorien. Daraus ist zu sehen, dass nach Betriebsgruppen bei
den ,,Hotels und dhnlichen Betrieben* die Kennzahl am starksten angestiegen ist.
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Tabelle 9

Steiermark: Durchschnittliche Bettenzahl pro Betrieb/Einheit

im Winterhalbjahr 2003/04 und 2013/14

Hotels u. ahnliche Betriebe

Nach Betriebsgruppen

WHJ 2003/04 | WHJ 2013/14 WHJ 2003/04 | WHJ 2013/14
Insgesamt 32,3 38,9 Insgesamt 16,4 18,9
5-/4-Stern 91,6 92,5 Hotels u. ahnliche Betriebe 32,3 38,9
3-Stern 30,3 32,4 Sonstige Betriebe 29,3 30,8
2-/1-Stern 17,9 19,5 Privatunterkinfte 6,6 6,8

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die Kennzahlen der einzelnen Kategorien haben sich nur wenig veréndert, die Kennzahl ins-
gesamt ist jedoch deutlich angestiegen. Dies ist deshalb mdglich, weil in diesem Zeitraum
eine deutliche Verlagerung hin zu den ,,5- und 4-Stern““-Betrieben mit markant héherer durch-
schnittlicher Bettenzahl stattgefunden hat.

Ein tiefer gehender Blick in die Kategorie ,,Hotels und ihnliche Betriebe“ verrét einige
sehr interessante Entwicklungen in den letzten 10 Jahren:

v' Die Bettenanzahl in den ,,5-/4-Stern*“ Betrieben (inkl. 4-Stern-Superior) ist um
43,5% gestiegen, die Betriebe haben um 44,9% zugenommen.

v In der ,,3-Stern*“ Kategorie gab es einen Rickgang bei den Betrieben, aber eine
leichte Steigerung bei den Betten. Die Bettenanzahl erhéhte sich um 0,9%, wahrend
die Betriebe um 5,7% abnahmen.

v Die Anzahl der Betten in der ,,2-/1-Stern*“ Kategorie hat um fast ein Viertel abge-
nommen (-23,8% Betten), die Betriebe gingen um fast ein Drittel (-30%) zurtick.

Damit wird eine Entwicklung ganz deutlich: Die hohere Qualitat wird immer mehr bevorzugt.

6.5 Im Osterreichvergleich relativ niedrige Bettenauslastung

Ein wichtiger Bestimmungsfaktor fiir die Rentabilitdt der Betriebe ist die Kapazitatsauslas-
tung. Die Bettenauslastung in der Steiermark im Winterhalbjahr 2013/14 liegt allerdings deut-
lich unter dem Osterreichniveau des letzten Winterhalbjahres von 35,2%. Sie wurde flr die
Wintersaison 2013/14 mit genau 27% (ohne Campingplatze, ohne Zusatzbetten) errechnet. Im
Zehnjahresvergleich war aber eine Steigerung festzustellen (Winterhalbjahr 2003/04 mit
24,7%).
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Tabelle 10

Die Bettenauslastung (Prozent und Rang) in den steirischen Bezirken

im Winterhalbjahr 2013/14

Bettenauslastung*
Bezirk Betten Nachtigungen - Rangplatz der
in % Bettenauslastung
Hartberg-Firstenfeld 9.983 615.888 33,9 1
Graz-Stadt 6.889 409.347 32,8 2
Liezen 38.428 2.227.249 31,8 3
Sudoststeiermark 7.099 414.176 31,6 4
Murau 9.885 523.613 29,1 5
Graz-Umgebung 3.769 176.388 25,3 6
Voitsberg 1.791 70.768 21,7 7
Leoben 2.682 95.193 19,6 8
Weiz 3.787 120.603 17,6 9
Bruck-Miirzzuschlag 7.152 215.804 16,6 10
Murtal 4.501 116.574 14,3 11
Deutschlandsberg 3.092 59.995 10,7 12
Leibnitz 5.102 81.356 8,8 13
Steiermark 104.160 5.126.954 27,0
*Die Bettenauslastung gibt in Prozent die Auslastung des jeweiligen Bezirkes an.
Sie wird nach folgender Formel berechnet:
Bettenauslastung = (Nachtigungen x 100) / (Aufgestellte Betten x 181 Kalendertage)
Berechnung: Ohne Campingplatzbetten und Campingplatziibernachtungen
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Regional gesehen lagen im abgelaufenen Winterhalbjahr 5 Bezirke Uber dem Steiermark-
schnitt von 27%. Allen voran an der Spitze steht Hartberg-Furstenfeld mit 33,9% vor
Graz-Stadt mit 32,8%. Ebenfalls Gber dem Steiermarkschnitt liegen noch der Bezirk Stidost-
steiermark mit 31,6% und Murau mit 29,1%. Die geringsten Bettenauslastungen im Win-
terhalbjahr 2013/14 wurden fir die Bezirke Leibnitz mit 8,8% und Deutschlandsberg mit
10,7% errechnet.

Klammert man die Kurheime der Sozialversicherungstrdger und die ,,Privaten und 6ffentli-
chen Kurheime® aus, erreichten im Winter 2013/14 die Hotelbetriebe der gehobenen
Preisklasse die insgesamt hochste Kapazitatsauslastung in der Steiermark. Die Spitzen-
Hotellerie-Betriebe (5-Stern, 4-Stern-Superior und 4-Stern) erreichten gemeinsam eine Kapa-
zitatsauslastung von 45,3%.
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7 Die touristische Nachfrage - Ankiinfte und Ubernachtungen
in der Steiermark

7.1 Wintersaison 2013/14: Neuerlicher Rekord bei Ankiinften und Uber-
nachtungen

Im Winterhalbjahr 2013/14 kamen insgesamt 1.504.123 Géste in die Steiermark; das ist wie-
der ein neuer Rekordwert! Dies entspricht bei den Ankinften einer Steigerung um 28.051
bzw. +1,9% gegenuber dem Vorjahreswinter. In Grafik 16 wird diese erfolgreiche Entwick-
lung dargestellt.

Dieses Ergebnis stellt fur die Steiermark das bisher beste Ergebnis dar. Bei den auslan-
dischen Gasten konnte der bisherige Hochstwert aus der vorigen Wintersaison um 29.959
Ankiinfte bzw. +6,1% Ubertroffen werden. Die Ankinfte aus dem Inland gingen gegentber
2012/13 um 1.908, was einem Minus von 0,2% entspricht, leicht zuriick.

Wie man der Grafik 17 entnehmen kann, gibt es im Winter 2013/14 auch bei den
Ubernachtungen eine Steigerung. Insgesamt wurden Gber 5,1 Mio. Ubernachtungen getitigt
und damit die 5 Mio. Ubernachtungsgrenze bereits zum 3. Mal hintereinander deutlich
uberschritten.

Im abgelaufenen Winterhalbjahr wurde bei den Né&chtigungen insgesamt eine Zunahme
verzeichnet: Von 5.068.327 Nachtigungen im Vorjahreswinter stieg der Wert heuer auf
5.126.954, das entspricht in absoluten Zahlen eine Zunahme um 58.627 Ubernachtungen bzw.
+1,2%. Dieser Néachtigungsaufschwung kann unter anderem wohl auch mit dem Werbeeffekt
der Alpinen Schi-WM in Schladming 2013 in Zusammenhang gebracht werden.

Die Inlandertibernachtungen sind im vorangegangen Winter wieder gesunken und konnten die
3 Mio. Grenze — wie in den vergangen 2 Jahren — nicht mehr iberschreiten. Die Nachtigungen
der inlandischen Gaste nahmen um 39.881 bzw. -1,3% gegenlber dem Winter 2012/13 ab.
Daflr waren hauptséachlich die Steiermark selbst mit einem Minus von 20.163, Wien mit -
10.241 und Niederosterreich mit -9.476 Néachtigungen verantwortlich. Nur aus drei 6sterrei-
chischen Bundeslandern gab es Né&chtigungszunahmen: aus Oberdsterreich +7.617, Vorarl-
berg +5.964 und dem Burgenland mit +2.552.

Der Auslandertourismus verzeichnete eine Zunahme um 98.508 Ubernachtungen bzw.
+4,8% gegenuber dem Winterhalbjahr 2012/13.

Deutlich zugenommen haben auch wieder die N&chtigungen aus unserem wichtigsten Her-
kunftsmarkt Deutschland mit +43.513 bzw. +4,6%. Fiir diese Nachtigungszunahme sind
hauptsachlich die Bundeslander Ostdeutschlands mit +20.044 bzw. +15,9%, Bayern mit
+15.639 bzw. +6,5% und Baden-Wirttemberg mit +10.653 bzw. +11,9%. Starkere N&chti-
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gungszuwéchse gab es noch aus Polen mit +18.267 bzw. +35%, Dénemark +14.959 bzw.

45,9% und Tschechien mit 12.341 oder 8,8%.

Den absolut hochsten Rickgang verzeichnete unser Nachbarland Ungarn. Hier gingen, auch
maoglicherweise aufgrund der wirtschaftlichen Lage des Landes, die Ndchtigungen um -
14.890 bzw. -4,7% zurlck. Starkere N&chtigungseinbullen gab es noch aus der Schweiz u.

Liechtenstein mit -9.120 bzw. -25,9%.

Grafik 16
Gésteankiinfte in der Steiermark in den Winterhalbjahren von 1979/80 bis 2013/14
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)
Grafik 17
Ubernachtungen in der Steiermark in den Winterhalbjahren 1979/80 bis 2013/14
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Tabelle 11

Steiermark: Entwicklung der Ankiinfte und Ubernachtungen in allen Unterkunftsarten,

Veranderung in Prozent zum Vorjahr

Herkunftsbereich Hmerhalblanre
2004/05 | 2005/06 | 2006/07 | 2007/08 | 2008/09 | 2009/10 | 2010/11 | 2011/12 | 2012/13 | 2013/14
Ankiinfte Insgesamt -0,4 6,3 -0,2 9,1 2,2 3,4 0,9 3,6 0,7 1,9
Ankinfte Inlander -1,9 6,4 0,6 6.4 4,0 3.4 0,9 4,6 0,7 -0,2
Ankunfte Auslénder 2,6 5,9 -1,7 14,6 -1,1 3,5 0,8 1,6 0,6 6,1
Néachtigungen Insgesamt 0,2 2,8 -1,3 8,5 2,2 15 -0,5 2,4 -0,5 1,2
Nachtigungen Inlander -1,4 3 -0,9 5,4 4.3 2,5 -0,2 3,0 -1,2 -1,3
Nachtigungen Auslander 2,8 2,5 -2,0 12,9 -0,7 0,1 -1,0 1,6 0,5 4,8
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Da die Nachtigungen der auslandischen Géaste weit hoher als die Ubernachtungen bei den Inlan-
dern waren, konnte insgesamt das Winterhalbjahr 2013/14 in der Steiermark erfolgreich abge-
schlossen werden. Die Abnahme bei den Ubernachtungen wurde also im Winterhalbjahr tiberwie-
gend von der inlandischen Nachfrage getragen. Die nachstehende Grafik zeigt, dass die Ankunfte
und Nachtigungen der Touristen aus dem Ausland im Winterhalbjahr 2013/14 gegeniiber 2012/13
deutlich gestiegen sind, bei den inlandischen Gasten jedoch abgenommen haben.

Grafik 18

Steiermark: Entwicklung der Ankiinfte und Ubernachtungen
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In-/Auslénder und Gesamtveridnderung

14’0 Ankinfte Insgesamt
Ankdnfte Inlénder
12.0
Ankinfte Auslénder
10’0 = = = MNgchtigungen Insgesamt
= = = Nichtigungen Inldnder
8.0 -

= = = Nichtigungen Ausl|snder

6.0

40 -

2.0

0,0 -

2.0
Winterhalbjahre

Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)




Steirische Statistiken, Heft

10/2014 35 Wintertourismus 2013/14

Die folgende Auswertung nach Monaten zeigt, dass der Februar mit iber 308.000 Ankiinften
und einem Anteil von 20,5% im Winterhalbjahr 2013/14 der Spitzenmonat war. Der Novem-
ber (im Vorwinter der April) war jener Monat mit den wenigsten Ankiinften (189.800) oder

einem Anteil von 12,6%.

Grafik 19
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April

Wie man der Grafik 20 entnehmen kann, liegt der Februar mit mehr als 1,2 Mio., also fast
einem Viertel (23,8%) aller Ubernachtungen, an erster Stelle. Die deutlich wenigsten
Ubernachtungen wurden — wie im Vorjahr — im November mit einem Anteil von 9,6% ge-

zahlt.

Grafik 20
Steiermark: die monatlichen Uberachtungen im Winterhalbjahr 2013/14
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)
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7.2 Die Entwicklung der Ubernachtungen nach Marktsegmenten

Die bestimmende GroRRe fur die Auslastung der Beherbergungskapazitaten ist die Zahl der
Nachtigungen. Sie hat sich im Zehnjahresabstand um 760.384 Ubernachtungen bzw.
+17,4% erhoht. Die Bettenauslastung stieg von 24,7% im Winterhalbjahr 2003/04 auf 27%
im Winterhalbjahr 2013/14.

Tabelle 12

Steiermark: Nachfrage der Inlands- und Auslandsgaste

Nachtigungen - Index: 1980 = 100

WHJ Inlander Ai:t(;il Auslander Ai‘:t;)” Insgesamt | Inlander | Auslander | Insgesamt
1980 | 2.317.647 66,6% 1.161.390 33,4% 3.479.037 100,0 100,0 100,0
1981 | 2.253.831 65,3% 1.198.627 34,7% 3.452.458 97,2 103,2 99,2
1982 | 2.191.330 64,2% 1.222.184 35,8% 3.413.514 94,5 105,2 98,1
1983 | 2.131.341 64,6% 1.166.253 35,4% 3.297.594 92,0 100,4 94,8
1984 | 2.163.849 65,0% 1.164.349 35,0% 3.328.198 93,4 100,3 95,7
1985 | 2.043.255 62,5% 1.227.640 37,5% 3.270.895 88,2 105,7 94,0
1986 | 2.113.140 62,7% 1.255.231 37,3% 3.368.371 91,2 108,1 96,8
1987 | 2.071.400 61,9% 1.276.639 38,1% 3.348.039 89,4 109,9 96,2
1988 | 2.068.968 60,0% 1.377.532 40,0% 3.446.500 89,3 118,6 99,1
1989 | 2.121.057 59,1% 1.464.988 40,9% 3.586.045 91,5 126,1 103,1
1990 | 2.113.317 58,2% 1.520.415 41,8% 3.633.732 91,2 130,9 104,4
1991 | 2.157.216 58,6% 1.523.452 41,4% 3.680.668 93,1 131,2 105,8
1992 | 2.177.272 59,1% 1.504.583 40,9% 3.681.855 93,9 129,6 105,8
1993 | 2.194.851 57,9% 1.596.304 42,1% 3.791.155 94,7 137,4 109,0
1994 | 2.240.144 58,9% 1.565.739 41,1% 3.805.883 96,7 134,8 109,4
1995 | 2.231.712 59,8% 1.503.071 40,2% 3.734.783 96,3 1294 107,4
1996 | 2.193.726 59,4% 1.497.721 40,6% 3.691.447 94,7 129,0 106,1
1997 | 2.186.787 59,5% 1.488.270 40,5% 3.675.057 94,4 128,1 105,6
1998 | 2.314.148 61,3% 1.460.119 38,7% 3.774.267 99,8 125,7 108,5
1999 | 2.406.127 60,6% 1.566.502 39,4% 3.972.629 103,8 134,9 114,2
2000 | 2.514.099 61,8% 1.556.766 38,2% 4.070.865 108,5 134,0 117,0
2001 | 2.596.425 61,1% 1.653.792 38,9% 4.250.217 1120 142,4 122,2
2002 | 2.663.600 60,9% 1.711.646 39,1% 4.375.246 1149 147,4 125,8
2003 | 2.626.569 60,0% 1.751.791 40,0% 4.378.360 113,3 150,8 125,8
2004 | 2.609.056 59,8% 1.757.514 40,2% 4.366.570 112,6 151,3 125,5
2005 | 2.571.450 58,7% 1.805.673 41,3% 4.377.123 1110 155,5 125,8
2006 | 2.649.737 58,9% 1.851.139 41,1% 4.500.876 114,3 159,4 129,4
2007 | 2.626.836 59,1% 1.814.372 40,9% 4.441.208 113,3 156,2 127,7
2008 | 2.769.467 57,5% 2.048.093 42,5% 4.817.560 1195 176,3 138,5
2009 | 2.889.862 58,7% 2.034.125 41,3% 4.923.987 1247 175,1 141,5
2010 | 2.963.461 59,3% 2.036.072 40,7% 4.999.533 127,9 175,3 143,7
2011 | 2.958.238 59,5% 2.015.171 40,5% 4,973.409 127,6 1735 143,0
2012 | 3.045.977 59,8% 2.048.346 40,2% 5.094.323 1314 176,4 146,4
2013 | 3.010.392 59,4% 2.057.935 40,6% 5.068.327 129,9 177,2 145,7
2014 | 2.970.511 57,9% 2.156.443 42,1% 5.126.954 128,2 185,7 1474
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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Der Zuwachs der Nachtigungen im Langzeitvergleich erfolgte nicht kontinuierlich (siehe
Grafik 21). Im Winterhalbjahr 1979/80 gab es insgesamt fast 3,5 Mio. Nachtigungen. 20 Jahre
spater, im Winter 1999/2000, wurden erstmals mehr als 4 Mio. Nachtigungen gezéhlt. In der
Wintersaison 2011/12 nachtigten zum ersten Mal mehr als 5 Mio. Personen in den steirischen
Beherbergungsbetrieben. Mit 5.126.954 Ubernachtungen wurde der nunmehrige Rekord
im aktuellen Winterhalbjahr, also ein Jahr nach der Alpinen Schi-Weltmeisterschaft in Schla-
dming, erreicht.

Der Né&chtigungshochststand im Winter 2013/14 kam, nur durch die Zunahme der Gaste
aus dem Ausland zustande. Die Inlander verzeichneten im Winterhalbjahr 2013/14 ein Mi-
nus von fast 40.000 N&chtigungen gegentiber dem Vorjahr. Dadurch ist auch der Anteil der
inlandischen Né&chtigungen im abgelaufenen Winterhalbjahr gegentiber dem Vorjahreswinter
von 59,4% auf 57,9% zuriickgegangen.

Die Zahl der Auslandsnachtigungen hat sich seit 1980 fast verdoppelt, der Anteil von einem
Drittel auf 42% erhoht. In absoluten Zahlen kam es vom Winter 1979/80 bis 2013/14 zu ei-
ner Zunahme von fast 1 Mio. N&achtigungen.

Nach wie vor bewahrt sich der hohe Anteil an Inlandsgéasten, und hier besonders der Steirer
und Steirerinnen mit 26,2%.

Grafik 21

WHJ 1979/80 - 2013/14: Entwicklung der Néchtigungen
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Grafik 22

WHJ 1979/80 - 2013/14: Nachtigungen in der Steiermark absolut
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7.3 Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer insgesamt hat sich gegentiber dem Vorjahr nicht ver-
andert und liegt bei 3,4 Tagen. Die inlandischen Gaste blieben 3,0 Tage, die ausléandischen 4,1
Tage, was bedeutet, dass die Touristen aus dem Ausland im vergangenen Winter durch-
schnittlich um 1 Tag langer in der Steiermark blieben als die Inléander.

Tabelle 13
Steiermark: Durchschnittliche Aufenthaltsdauer

(in Tagen) vom Winterhalbjahr 2002/03 — Winterhalbjahr 2013/14)

] Durchschnittliche Aufenthaltsdauer Veranderungen zum Vorjahr

Zeitraum
Gesamt Inlander Auslander Gesamt Inlander Auslander

2002/03 3,9 3,4 4,7 - - -
2003/04 3,8 3,4 4,6 -2,6% 0,0% -2,1%
2004/05 3,8 3,4 4,6 0,0% 0,0% 0,0%
2005/06 3,7 3,3 4,5 -2,6% -2,9% -2,2%
2006/07 3,7 3,3 4.4 0,0% 0,0% -2,2%
2007/08 3,6 3,2 4.4 -2,7% -3,0% 0,0%
2008/09 3,6 3,2 4,4 0,0% 0,0% 0,0%
2009/10 3,6 3,2 4,2 0,0% 0,0% -4,5%
2010/11 3,5 3,2 4,2 2,8% 0,0% 0,0%
2011/12 3,5 3,1 4,2 0,0% -3,1% 0,0%
2012/13 3,4 3,1 4,2 -2,9% 0,0% 0,0%
2013/14 3,4 3,0 4,1 0,0% -3,2% -2,4%

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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Wenn man von den Kurheimen der Sozialversicherungstrager (18,7 Tage im Durchschnitt)
und den ,,Privaten und 6ffentlichen Kurheimen® (17,6 Tage im Durchschnitt) absieht, ver-
zeichnen die durchschnittlich lingste Aufenthaltsdauer Géste in ,,Privaten Ferienwohnungen
nicht auf Bauernhof™ mit 5,4 Tagen, in ,,Privaten Ferienwohnungen auf Bauernhof* sowie in
,Gewerblichen Ferienwohnungen* mit je 5,1 Tagen. Géaste in Ferienwohnungen bleiben
also statistisch gesehen (ohne Beriicksichtigung der Kurheime und Erholungsheime) am
langsten.

Auslandische Giste in ,,Ferienwohnungen nicht auf Bauernhof™ und in ,,Ferienwohnungen auf
Bauernhof™ haben im Segment der Auslandsnachtigungen einen sehr hohen Anteil: Sie liegen
mit 5,9 und 5,7 Tagen durchschnittlicher Aufenthaltsdauer, wie bereits im Vorjahreswinter,
im Spitzenfeld.

7.4 Die Gastebewegung nach der Art der Fremdenunterkunft

7.4.1 Bevorzugte Unterkunftsart in der Steiermark im Winterhalbjahr 2013/14

Die nachfolgenden Ubersichten zeigen die bevorzugte Unterkunftsart der Géste in der Steier-
mark. Der Trend zu gehobener Qualitét setzt sich auch im Winterhalbjahr 2013/14 weiter fort.
So lag der Anteil der Gesamtubernachtungen in diesem Zeitraum in der gehobenen Hotel-
kategorie mit 36,1% deutlich iiber dem ,,3-Stern“ und ,,2-/1-Stern* Bereich zusammen von
29,2%. Beliebt bei den Gisten sind auch Kategorien ,,Ferienwohnung/haus gewerblich, Feri-
enwohnung/-haus auf oder nicht auf Bauernhof privat“, hierauf entfallen insgesamt 17% aller

Néchtigungen. Danach folgen mit 8,4% Ubernachtungen in , Privatquartieren auf oder nicht

auf Bauernhof*.

Tabelle 14

Bevorzugte Unterkunftsarten im Winterhalbjahr 2013/14 in der Steiermark (in Prozent):

Alle Gaste
5-/4-Stern 36,1% Private u.6ffentl.Kurheime 2,3%
3-Stern 23,9% Kinder-u. Jugenderholungsh. 0,9%
2-/1-Stern 5,3% Jugendherbergen/géstehauser 2,7%
Ferienwhng./haus(gewerbl.) 8,6% Bewirtschaftete Schutzhiitte 0,4%
Privatqu.n.a.Bauernhof 4,1% Ferienwohnung,-haus n.a.B.priv 7,0%
Privatqu.a.Bauernhof 2,3% Ferienwohnung,-haus a.B.priv 1,4%
Campingplatz 0,7% Sonstige Unterkiinfte 1,9%
Kurheim d.Soz.Vers.Tréager 2,5%

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Betrachtet man die bevorzugte Unterkunftsart der auslandischen Gaste, so zeigt sich, dass
drei Kategorien fast gleich auf ganz vorne liegen. Die meisten Urlauber verbrachten ihren
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Aufenthalt mit 27,9 in der Gruppe ,,Ferienwohnung/haus gewerblich, Ferienwohnung/-haus
auf oder nicht auf Bauernhof privat®, knapp gefolgt von der gehobenen Hotellerie mit 27%
und mit 26% in einem ,,3-Stern* Betrieb.

Tabelle 15

Bevorzugte Unterkunftsarten im Winterhalbjahr 2013/14 in der Steiermark (in Prozent):

Gaste aus dem Ausland

5-/4-Stern 27,0% Private u.6ffentl. Kurheime 0,1%
3-Stern 26,0% Kinder-u. Jugenderholungsh. 1,1%
2-/1-Stern 6,6% Jugendherbergen/gastehauser 1,7%
Ferienwhng./haus(gewerbl.) 14,6% Bewirtschaftete Schutzhitte 0,5%
Privatqu.n.a.Bauernhof 4,4% Ferienwohnung,-haus n.a.B.priv 11,2%
Privatqu.a.Bauernhof 2,6% Ferienwohnung,-haus a.B.priv 2,1%
Campingplatz 0,5% Sonstige Unterkiinfte 1,7%
Kurheim d.Soz.Vers.Trager 0,0%

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Vollig anders verhélt sich das Urlaubsverhalten der Osterreichischen Géste. Wie aus nachfol-
gender Ubersicht zu sehen, Gbernachteten die inlandischen Géaste im abgelaufenen Winter-
halbjahr Gberwiegend in den ,,5-Stern, 4-Stern-Superior und 4 Stern“ Betrieben. Hier
liegt der Anteil bei 42,6%, also um 20% hoher wie im ,,3-Stern” Bereich. Ausschlaggebend
dafiir waren die Ndachtigungen in den oststeirischen Thermengemeinden. Der Grund dafr
dirfte sein, dass bei Thermen meist Hotels der gehobenen Kategorie angeschlossen sind bzw.
sich in unmittelbarer Nédhe befinden. Mit einem gro3en Abstand folgen die Unterkiinfte ,,Feri-
enwohnung/haus gewerblich, Ferienwohnung/-haus auf oder nicht auf Bauernhof privat® mit
einem Anteil von 9,3%.

Tabelle 16

Bevorzugte Unterkunftsarten im Winterhalbjahr 2013/14 in der Steiermark (in Prozent):

Gaste aus dem Inland

5-/4-Stern 42,6% Private u.6ffentl.Kurheime 4,0%
3-Stern 22,4% Kinder-u. Jugenderholungsh. 0,7%
2-/1-Stern 4,3% Jugendherbergen/géstehauser 3,4%
Ferienwhng./haus(gewerbl.) 4,3% Bewirtschaftete Schutzhitte 0,4%
Privatqu.n.a.Bauernhof 3,9% Ferienwohnung,-haus n.a.B.priv 4,0%
Privatqu.a.Bauernhof 2,0% Ferienwohnung,-haus a.B.priv 1,0%
Campingplatz 0,8% Sonstige Unterkiinfte 2,2%
Kurheim d.Soz.Vers.Tréager 4,3%

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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7.4.3 Ubernachtungen in den einzelnen Betriebsgruppen

Auf die drei Ubergeordneten Kategorien wie ,,Hotels und dhnliche Betriebe* entfielen im
Winterhalbjahr 2013/14 genau 3.343.703 Nachtigungen (65,2%o), auf die Klasse der ,,Sons-
tigen Betriebe* 1.023.370 Nachtigungen (20%) und auf die Klasse der ,,Privatunterkiinf-
te“ 759.881 Nachtigungen (14,8%). Der N&chtigungsanstieg ,,in allen Unterkunftsarten™ im
Winterhalbjahr 2013/14 gegenuber dem Vorwinter betrug insgesamt +58.627 (+1,2%).

Der relativ hohe Riickgang bei den Ubernachtungen in den ,,5-Stern, 4-Stern-Superior und 4-
Stern*“-Betrieben sowie der Anstieg in der Betriebsgruppe ,,Private und 6ffentliche Kurheime*
ist auch darauf zurlickzuftihren, dass ein Betrieb geteilt wurde und die Betten auf beide Be-
triebsgruppen aufgeteilt wurde.

Nahere Details sind der folgenden Ubersicht zu entnehmen.

Tabelle 17
Die Ubernachtungen in den einzelnen Betriebsgruppen
Ubernachtungen

Art der Fremdenunterkunft Zeitraum Veranderung
WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
In allen Insgesamt 5.126.954 5.068.327 58.627 1,2
Unterkunftsarten Inlander 2.970.511 3.010.392 -39.881 -1,3
Auslander 2.156.443 2.057.935 98.508 4,8
Hotels Insgesamt 3.343.703 3.353.474 -9.771 -0,3
und &hnliche Betriebe Inlander 2.057.631 2.126.112 -68.481 -3,2
Auslander 1.286.072 1.227.362 58.710 4.8
Sonstige Insgesamt 1.023.370 966.460 56.910 59
Betriebe Inlander 590.214 544.601 42.613 8,4
Auslander 433.156 421.859 11.297 2,7
Privatunterklinfte Insgesamt 759.881 748.393 11.488 1,5
Inlander 322.666 339.679 -17.013 -5,0
Auslander 437.215 408.714 28.501 7,0
5-Stern, 4-Stern-Superior, | Insgesamt 1.849.446 1.868.837 -19.391 -1,0
4-Stern Inlander 1.266.382 1.310.238 -43.856 -3,3
Auslander 583.064 558.599 24.465 4.4
3-Stern Insgesamt 1.224.266 1.218.662 5.604 0,5
Inlander 664.056 685.197 -21.141 -3,1
Auslander 560.210 533.465 26.745 5,0
2-/1-Stern Insgesamt 269.991 265.975 4,016 1,5
Inlander 127.193 130.677 -3.484 -2,7
Auslander 142.798 135.298 7.500 5,5
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Fortsetzung Tabelle 17
Ferienwhng./haus Insgesamt 441.675 411.245 30.430 7.4
(gewerbl.) Inlander 126.939 116.498 10.441 9,0
Ausléander 314.736 294.747 19.989 6,8
Privatqu.n.a.B. Insgesamt 211.343 212.948 -1.605 -0,8
Inlander 116.280 119.347 -3.067 -2,6
Auslénder 95.063 93.601 -1.462 1,6
Privatqu.a.B. Insgesamt 116.013 118.880 -2.867 -2,4
Inlander 59.680 65.925 -6.245 -9,5
Ausléander 56.333 52.955 3.378 6,4
Campingplatz Insgesamt 34.537 27.910 6.627 23,7
Inlander 23.109 18.275 4.438 26,5
Auslander 11.428 9.635 1.793 18,6
Kurheim Insgesamt 128.382 132.068 -3.686 -2,8
d.Soz.Vers.Trager Inlander 128.248 131.789 -3.541 -2,7
Auslénder 134 279 -145 -52,0
Private Insgesamt 119.247 76.451 42.796 56,0
u.6ffentl.Kurheime Inlander 118.054 75.216 42.838 57,0
Auslander 1.193 1.235 -42 -3,4
Kinder-u. Insgesamt 44.405 42.735 1.670 3,9
Jugenderholungsh. Inl&nder 21.690 20.168 1.522 7,5
Auslénder 22.715 22.567 148 0,7
Jugendherbergen Insgesamt 137.920 142.470 -4.550 -3,2
u.-gastehduser Inlander 102.063 102.650 -587 -0,6
Auslénder 35.857 39.820 -3.963 -10,0
Bewirtschaftete Insgesamt 20.861 24.234 -3.373 -13,9
Schutzhitte Inlander 11.041 12.770 -1.729 -13,5
Auslander 9.820 11.464 -1.644 -14,3
Ferienwohnung,-haus Insgesamt 358.977 344.378 14.599 4,2
n.a.B.priv Inlander 117.546 124.008 -6.462 -5,2
Auslénder 241.431 220.370 21.061 9,6
Ferienwohnung,-haus Insgesamt 73.548 72.187 1.361 1,9
a.B.priv Inlander 29.160 30.399 -1.239 -4,1
Auslénder 44.388 41.788 2.600 6,2
Sonstige Insgesamt 96.343 109347 -13.004 -11,9
Unterkiinfte Inlander 59.070 67.235 -8.165 -12,1
Auslander 37.273 42.112 -4.839 -11,5

Quelle:

Landesstatistik Steiermark (2014)
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Wenn man nun die Kategorie ,,in allen Unterkunftsarten* betrachtet, sieht man, dass die
Auslandsuibernachtungen im abgelaufenen Winterhalbjahr wieder deutlich gestiegen sind.
Insgesamt waren +4,8% bzw. 98.508 Nachtigungen mehr zu registrieren. Dieses Plus ist
durch die Zunahme der Ubernachtungen aus allen drei Kategorien: Hotels und &hnliche Be-
triebe, Sonstige Betriebe und Privatunterkinfte zustande gekommen. Die Inlandstibernach-
tungen nahmen insgesamt in diesem Zeitraum um -39.881 oder um -1,3% ab. Das Minus
wurde in der Kategorie ,,Privatunterkiinfte* gezahlt.

7.5 Die Gastestruktur nach den Herkunftslandern

Generelle Betrachtungen des Fremdenverkehrs nach den Angaben (ber das Herkunftsgebiet
der Gaste geben Aufschluss tiber die Ausrichtung dieses Wirtschaftszweiges auf einzelne Ge-
biete und spiegeln so das Ausmal} von verschiedenen Gewichtungen wider, wie sie auch die
Grundlage fur ein gezieltes Marketing darstellen. Der steirische Fremdenverkehr ist sowohl
im Winter als auch im Sommer durch eine sehr starke Konzentration auf wenige Her-
kunftslander gekennzeichnet.

Insgesamt kommen 65,1% der Wintertouristen aus dem Inland, das sind fast zwei Drittel
aller Gaste! In die Steiermark kommen einerseits die Steirer selbst (26,2%), aber auch die
Wiener mit 21,9%, gefolgt von den Niederdsterreichern mit 21,2 %. Diese drei Bundeslander
stellen fast 70% aller inldndischen Ankiinfte in der Wintersaison 2013/14. Das sind in absolu-
ten Zahlen 679.059 Ankinfte. Die groRte Nachfrage nach steirischem Winter-
Binnentourismus in Osterreich kommt also aus der Steiermark selbst, gefolgt von Wien,
Niederosterreich und mit grolRerem Abstand aus Oberdsterreich mit 12,1%.

Wie die nachfolgende Ubersicht zeigt, kam es bei den Ankunften im Winter 2013/14 in 4
von 9 osterreichischen Bundeslandern zu einem Anstieg. Mit einem Zuwachs von 2.865
Ankunften liegt das Burgenland an der Spitze vor Oberdsterreich mit 2.377, Vorarlberg mit
2.100 und Niederdsterreich mit 879. Prozentuell gesehen war mit +23% der Anstieg bei den
Gasten aus Vorarlberg am hochsten.

Das hochste absolute Minus bei den Ankiinften gab es bei den Géasten aus Wien mit -3.533,
aus der Steiermark selbst mit -2.590 und Tirol mit -2.224. Tirol hatte auch mit -8% die
hdchste prozentuelle Abnahme.
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Tabelle 18
Ankunfte nach Bundeslandern in der Steiermark
Anteile an den Inlandsankinften

Herkunftsléander Veranderungen in %

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13
A-Burgenland 4,0% 3,7% 8,0%
A-Karnten 6,6% 6,7% -2,0%
A-Niederosterreich 21,2% 21,0% 0,4%
A-Oberdsterreich 12,1% 11,9% 2,0%
A-Salzburg 4,2% 4,3% -1,1%
A-Steiermark 26,2% 26,4% -1,0%
A-Tirol 2,6% 2,8% -8,0%
A-Vorarlberg 1,1% 0,9% 23,0%
A-Wien 21,9% 22,3% -1,6%
Insgesamt 100,0% 100,0% -0,2%

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

34,9 %, also Uber ein Drittel der Gaste, kommt aus dem Ausland und hier vorwiegend aus
Deutschland (224.866 Ankiinfte), wobei die Bayern (76.959 Ankinfte) innerhalb der deut-
schen Gruppe am haufigsten die Steiermark besuchen. Das zweithaufigste Herkunftsland ist
Ungarn mit 74.259 Ankunften. Danach folgen bereits mit einem groRen Abstand die Gaste
aus Tschechien mit 38.762 und aus Italien mit 18.457 Ankunften. Aufsteigend in der
Beliebtheitsskala ist die Steiermark auch bei den Gésten aus Polen mit einer Steigerung von
34,2% gegenuber dem Vorjahr.

Der Auslandstourismus bei den Néachtigungen verbucht insgesamt einen Anteil von 42,1%.
Der bisherige Hochstwert aus dem Vorjahreswinter wurde um beachtliche 43.513 Nachti-
gungen (+4,8%) ubertroffen und liegt nun bei 2.156.443.

Hier tGberwiegt, wie schon erwahnt, die Nachfrage aus Deutschland mit 981.718 Géastenéch-
tigungen, Ungarn mit 305.154 Né&chtigungen und Tschechien mit 152.289 Né&chtigungen.
Alle anderen Herkunftslander liegen mit den Ubernachtungen bereits deutlich unter der
100.000-Grenze.

Vergleicht man im Zehn-Jahresabstand, so sind die Nachtigungen der ungarischen Gaste
um 39,2% gestiegen. Im Jahr 2004 wurden erstmals (iber 200.000 Ubernachtungen gezahlt,
2008 wurde bereits die 300.000 Marke uberschritten. Dieser Aufwaértstrend setzte sich auch
im Winterhalbjahr 2009/10 fort und erreichte in der Wintersaison 2010/11 seinen Hochstwert
mit 360.285 Nachtigungen. Auch die Ankinfte steigen kontinuierlich. 2004 wurden 50.672
Ankiinfte gez&hlt, aktuell sind es 74.259, was einer Steigerung von 46,5% entspricht.
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Eine starke Tendenz nach oben zeichnet sich auch bei den Gésten aus der Tschechischen
Republik ab. Vergleicht man hier den Zehn-Jahres-Rhythmus, lasst sich eine deutliche
Steigerung bei den Ankiinften um 174% und bei den Ubernachtungen mit 158% erkennen.
In absoluten Zahlen wurden im Winter 2003/04 14.153 und 2013/14 38.762 Ankdunfte regis-
triert. Die Géastelibernachtungen stiegen von 59.019 im Winterhalbjahr 2004 auf 152.289 in
der abgelaufenen Saison und sind damit auf mehr als das zweieinhalbfache gestiegen.

In den nachfolgenden Ubersichten sind die Daten grafisch dargestellt.
Grafik 23

Steiermark: Nachtigungen deutscher Gaste
in den Winterhalbjahren von 2003/04 bis 2013/14
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermark (2014)

Grafik 24

Steiermark: Ankiinfte und Ubernachtungen ungarischer Gaste
in den Winterhalbjahren von 2003/04 bis 2013/14
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Quelle und Grafik: Landesstatistik Steiermart (2014}
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Grafik 25

Steiermark: Ankiinfte und Ubernachtungen tschechischer Gaste
in den Winterhalbjahren von 2003/04 bis 2013/14
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Quelle und Grafik Landesstatistik Steiermark (2014)

Wie man aus den Daten der Grafik 23 errechnen kann, waren seit dem Winterhalbjahr
2013/14 immer Uber 20% der deutschen Gaste aus Bayern. In der abgelaufenen Wintersai-
son waren es mehr als ein Viertel (26,1%). Seit dem Winterhalbjahr 2003/04 gibt es auch im-
mer Uber 800.000 Nachtigungen unserer deutschen Nachbarn, die in der Wintersaison
2007/08 den Hochstwert erreichten. Die drei darauffolgenden Wintersaisonen hatten RUck-
gange zu verzeichnen. In den vergangenen drei Winterhalbjahren stiegen die N&chtigungen
unserer deutschen Gaste wieder. Im abgelaufenen Winterhalbjahr gab es ein deutliches Plus
von 4,6%.

Durch die deutliche Zunahme der Géste aus Ungarn und der Tschechischen Republik in den
letzten 10 Jahren steht fest, dass die Osterweiterung einen starken Einfluss auf den Auslands-
tourismus gehabt hat. Dieser Aufschwung wurde aber aufgrund der allgemeinen wirtschaftli-
chen Situation leicht gestoppt.
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7.6 Die Nachtigungen nach Tourismusregionen im Winterhalbjahr
2013/14

7.6.1 Die Nachtigungen der In-/Auslander sowie aller Gaste nach Tourismusregionen

In den folgenden Tabellen sind die Ubernachtungen sowie die Veranderung zum Winterhalb-
jahr 2012/13 aller steirischen Tourismusregionen angefihrt. Daraus ist klar zu erkennen, dass
die Region Schladming-Dachstein inkl. Ramsau mit 1.772.298 Né&chtigungen insgesamt
klar vor der Region Thermenland Steiermark - Oststeiermark mit 1.152.297 Ubernachtun-
gen liegt und sich daher auf Rang 1 befindet.

Die hochsten Nachtigungsriickgdnge im abgelaufenen Winterhalbjahr hatten die Region
Hochsteiermark mit -21.479 Nachtigungen und die Region Ausseerland-Salzkammergut mit -
19.717 Ubernachtungen. AuRerst positiv entwickelten sich die Nachtigungen in der Region
Schladming-Dachstein inkl. Ramsau mit einem satten Plus von 59.703 und die Region Graz
mit +27.648 Nachtigungen.

Tabelle 19
Ubernachtungen insgesamt in den steirischen Tourismusregionen
Zeitraum Verénderung

Tourismusregion

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
Ausseerland-Salzkammergut 411.401 431.118 -19.717 -4,6
Schladming-Dachstein inkl. Ramsau 1.772.298 1.712.595 59.703 3,5
Region Graz 586.015 558.367 27.648 5,0
Hochsteiermark 312.077 333.556 -21.479 -6,4
Urlaubsregion Murtal 641.453 635.418 6.035 0,9
Thermenland Steiermark - Oststeiermark 1.152.297 1.146.736 5.561 0,5
Siud-Weststeiermark 212.119 209.111 3.008 1,4
Sonstige 39.294 41.426 -2.132 -5,1
Insgesamt 5.126.954 5.068.327 58.627 1,2

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Bei den Gasten aus dem Ausland liegt die Region Schladming-Dachstein inkl. Ramsau mit
iiber 1,1 Mio. Ubernachtungen und einem Plus von 80.104 Nachtigungen bzw. 7,8% an der
Spitze. Insgesamt n&chtigten im abgelaufenen Winter um 98.508 bzw. 4,8% ausléandische
Gaste mehr in der Steiermark als noch ein Jahr davor.

Den starksten Ruckgang der Auslanderiibernachtungen gab es in der Region Hochsteier-
mark mit -10.807 Né&chtigungen bzw. -8,5%.
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Tabelle 20
Ubernachtungen der auslandischen Géste in den steirischen Tourismusregionen
Zeitraum Veranderung
Tourismusregion
WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
Ausseerland-Salzkammergut 166.641 174.705 -8.064 -4,6
Schladming-Dachstein inkl. Ramsau 1.112.230 1.032.126 80.104 7,8
Region Graz 237.823 221.660 16.163 7,3
Hochsteiermark 116.888 127.695 -10.807 -8,5
Urlaubsregion Murtal 371.546 360.762 10.784 3,0
Thermenland Steiermark - Oststeiermark 80.594 79.083 1511 1,9
Sid-Weststeiermark 56.230 46.411 9.819 21,2
Sonstige 14.491 15.493 -1.002 -6,5
Ausland insgesamt 2.156.443 2.057.935 98.508 4,8
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die Gaste aus dem Inland gaben auch im abgelaufenen Winterhalbjahr der Region Ther-
menland-Steiermark - Oststeiermark mit 1.071.703 Ubernachtungen und der Region Sch-
ladming-Dachstein inkl. Ramsau mit 660.068 Néchtigungen deutlich den VVorzug, wobei die
Region Schladming-Dachstein inkl. Ramsau auch betrachtliche Né&chtigungsabnahmen (-
20.401) zu verzeichnen hatte. Nachtigungszuwachse gab es nur in der Region Graz mit
+11.485 und in der Region Thermenland Steiermark — Oststeiermark mit +4.050.

Tabelle 21
Ubernachtungen der inlandischen Géste in den steirischen Tourismusregionen
Zeitraum Verénderung

Tourismusregion

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 Absolut in %
Ausseerland-Salzkammergut 244.760 256.413 -11.653 -4,5
Schladming-Dachstein inkl. Ramsau 660.068 680.469 -20.401 -3,0
Region Graz 348.192 336.707 11.485 3,4
Hochsteiermark 195.189 205.861 -10.672 -5,2
Urlaubsregion Murtal 269.907 274.656 -4.749 -1,7
Thermenland Steiermark - Oststeiermark 1.071.703 1.067.653 4.050 0,4
Sid-Weststeiermark 155.889 162.700 -6.811 -4,2
Sonstige 24.803 25.933 -1.130 -4,4
Inland insgesamt 2.970.511 3.010.392 -39.881 -1,3

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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7.7 Die N&chtigungen nach Bezirken im Winterhalbjahr 2013/14

7.7.1 Die Nachtigungen der In-/Auslander sowie aller Gaste nach Bezirken

In den folgenden Ubersichten sind die steirischen Bezirke mit ihren jeweiligen Nachtigungs-
anteilen gesamt sowie nach Ubernachtungen aus dem In- und Ausland mit der Verinderung
gegentiber dem Vorjahr an der gesamten Steiermark angefuhrt.

Tabelle 22
Steiermark: Ubernachtungen insgesamt nach Bezirken

Bezirke Zeitraum Verénderung

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
Graz-Stadt 409.347 384.421 24.926 6,5
Deutschlandsberg 59.995 59.086 909 15
Graz-Umgebung 176.388 173.509 2.879 1,7
Leibnitz 81.356 81.692 -336 -0,4
Leoben 95.193 97.480 -2.287 -2,3
Liezen 2.227.249 2.188.758 38.491 1,8
Murau 523.613 514.383 9.230 1,8
Voitsbherg 70.768 68.333 2.435 3,6
Weiz 120.603 121.290 -687 -0,6
Murtal 116.574 120.653 -4.079 -3,4
Bruck-Mirzzuschlag 215.804 234.384 -18.580 -7,9
Hartberg-Firstenfeld 615.888 620.290 -4.402 -0,7
Siidoststeiermark 414.176 404.048 10.128 2,5
Insgesamt 5.126.954 5.068.327 58.627 1,2

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Insgesamt stiegen die Né&chtigungen im abgelaufenen Winterhalbjahr um +58.627 bzw.
+1,2%. 7 der der 13 steirischen Bezirke konnten N&chtigungszuwachse erzielen. Am starks-
ten waren die Steigerungen in den Bezirken Liezen mit +38.491 (+1,8%), Graz-Stadt mit
+24.926 (+6,5%) sowie im Bezirk Sudoststeiermark mit +10.128 (2,5%) Ubernachtungen.

In 6 steirischen Bezirken kam es in der abgelaufenen Wintersaison zu einem N&achtigungs-
minus. Die héchsten Rickgange wurden in den Bezirken Bruck-Murzzuschlag mit -18.580
Ubernachtungen bzw. mit -7,9%, Hartberg-Firstenfeld mit -4.402 (-0.7%) und Murtal mit -
4.079 Né&chtigungen bzw. -3,4% gezéhlt.
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Tabelle 23
Steiermark: Ubernachtungen der auslandischen Géaste nach Bezirken

Beirke Zeitraum Veranderung

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
Graz-Stadt 194.046 179.664 14.382 8,0
Deutschlandsberg 10.895 11.287 -392 -3,5
Graz-Umgebung 43.507 41.749 1.758 4,2
Leibnitz 25.083 17.229 7.854 45,6
Leoben 43.220 44.837 -1.617 -3,6
Liezen 1.295.012 1.223.479 71.533 5,8
Murau 327.479 315.634 11.845 3,8
Voitsberg 20.252 17.895 2.357 13,2
Weiz 18.983 20.918 -1.935 -9,3
Murtal 43.805 45.020 -1.215 -2,7
Bruck-Mirzzuschlag 72.946 82.255 -9.309 -11,3
Hartberg-Furstenfeld 46.713 43.571 3.142 7,2
Sudoststeiermark 14.502 14.397 105 0,7
Auslénder insgesamt 2.156.443 2.057.935 98.508 4,8

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die Nachtigungen bei den auslandischen Gasten nahmen um insgesamt 98.508 bzw. 4,8%
zu. Die héchsten Zuwéchse absolut gab es in den Bezirken Liezen mit +71.533, Graz-Stadt
mit +14.382 und in Murau mit +11.845 Né&chtigungen. Die hdchsten Abnahmen in absolu-
ten Zahlen hatten der Bezirk Bruck-Murzzuschlag mit -9.309 und der Bezirk Weiz mit -
1.935 Nachtigungen. Prozentuell gesehen gab es bei den ausléandischen Gasten die hdchste
Steigerung im Bezirk Leibnitz mit +45,6% und Voitsberg mit +13,2%.
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Tabelle 24

Steiermark: Ubernachtungen der inlandischen Géaste nach Bezirken

Bezirke Zeitraum Veranderung

WHJ 2013/14 WHJ 2012/13 absolut in %
Graz-Stadt 215.301 204.757 10.544 51
Deutschlandsberg 49.100 47.799 1.301 2,7
Graz-Umgebung 132.881 131.760 1.121 0,9
Leibnitz 56.273 64.463 -8.190 -12,7
Leoben 51.973 52.643 -670 -1,3
Liezen 932.237 965.279 -33.042 -3,4
Murau 196.134 198.749 -2.615 -1,3
Voitsberg 50.516 50.438 78 0,2
Weiz 101.620 100.372 1.248 1,2
Murtal 72.769 75.633 -2.864 -3,8
Bruck-Mirzzuschlag 142.858 152.129 -9.271 -6,1
Hartberg-Furstenfeld 569.175 576.719 -7.544 -1,3
Siidoststeiermark 399.674 389.651 10.023 2,6
Inlander insgesamt 2.970.511 3.010.392 -39.881 -1,3

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die Ubernachtungen der osterreichischen Gaste nahmen im Winterhalbjahr 2013/14 ab und
zwar um -39.881 oder -1,3%. Die hochsten Abnahmen mussten in absoluten Zahlen die Be-
zirke Liezen mit -33.042 und Bruck-Murzzuschlag mit -9.271 hinnehmen.

In Prozenten dargestellt, konnte sich im Inlandertourismus der Bezirk Graz-Stadt mit einem
Plus von 5,1% deutlich an die Spitze stellen, gefolgt von Deutschlandsberg mit +2,7%, knapp
vor der Siidoststeiermark mit +2,6%.

7.7.2 Die Nachtigungen auf der Bezirksebene im Winter 2013/14

Die meisten Nachtigungen wurden in den vom Wintersport dominierten obersteirischen
Bezirken gezéhlt. Der lberragende Bezirk darunter ist weiterhin Liezen. Mit groRerem Ab-
stand folgt Murau. Diese zwei Bezirke zusammen haben fast die Halfte (53,7) aller Uber-
nachtungen.

Auch die oststeirischen Thermenbezirke Hartberg-Furstenfeld und die Stdoststeiermark
haben in Summe an Ndachtigungen zugelegt und weisen gemeinsam im abgelaufenen Winter-
halbjahr einen Nachtigungsanteil von 20,1% oder einem Funftel aller Ubernachtungen auf.
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Um einen detaillierten Einblick in die Gastestruktur des Winterhalbjahres 2013/14 zu be-
kommen, finden sie in der nachfolgenden Tabelle die Gesamtverteilung der Géste nach Bezir-
ken mit deren Ré&ngen in der Gesamtklassierung.

Tabelle 25
Ubernachtungen in den einzelnen steirischen Bezirken:
Vergleich Winterhalbjahr 2013/14 mit Winterhalbjahr 2012/13

Bezirke/ Zeitraum Veranderung Nzchti- | Nachti- Nalc-\:’ﬁ?igudneg;en
Gemeinden WH] WH] : Gichte | ‘antell | o 5

2013/14 2012/13 absolut in % Dichte | GroRe
Graz-Stadt 409.347 384.421 24.926 6,5 15 8,0 8 5
Deutschlandsberg 59.995 59.086 909 15 1,0 1,2 13 13
Graz-Umgebung 176.388 173.509 2.879 1,7 1,2 34 11 7
Leibnitz 81.356 81.692 -336 -0,4 1,0 1,6 12 11
Leoben 95.193 97.480 -2.287 -2,3 15 1,9 7 10
Liezen 2.227.249 2.188.758 38.491 1,8 28,2 43,4 1 1
Murau 523.613 514.383 9.230 1,8 18,2 10,2 2 3
Voitsberg 70.768 68.333 2.435 3,6 14 1,4 9 12
Weiz 120.603 121.290 -687 -0,6 14 2,4 10 8
Murtal 116.574 120.653 -4.079 -3,4 1,6 2,3 6 9
Bruck-Mirzzuschlag 215.804 234.384 -18.580 -7,9 2,1 4,2 5 6
Hartberg-Firstenfeld 615.888 620.290 -4.402 -0,7 6,9 12,0 3 2
Siudoststeiermark 414.176 404.048 10.128 25 4,7 8,1 4 4
Insgesamt 5.126.954 5.068.327 58.627 1,2 4,2 100 - -
Nachtigungsdichte = Ubernachtungen in Relation zur Bevélkerung. Die Nachtigungsdichte wird durch den Quotienten
von Nachtigungen und Bevélkerungszahl It. Daten des POPREG (Statistik Austria) am 1. Janner 2014 bestimmt. Run-
dungsdifferenzen mdoglich.

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Wie aus der vorangegangenen Tabelle ersichtlich, ist Liezen mit 43,4% Gesamtanteil der
nachtigungsstarkste Bezirk der Steiermark. Hartberg-Furstenfeld liegt als zweiter Bezirk
mit 12% schon deutlich hinter Liezen aber vor Murau mit 10,2%, der Stidoststeiermark mit
8,1 und Graz mit 8%. Diese fiinf Bezirke zusammen machen bereits 81,7% aller Uber-
nachtungen der abgelaufenen Wintersaison in der Steiermark aus. Der Rest von 18,3% ver-
teilt sich auf die weitern 8 Bezirke der Steiermark.

Unter allen Bezirken den geringsten Nachtigungsanteil von 1,2% hatte Deutschlandsberg.
Unter der 2%-Marke sind auch noch Leoben, Leibnitz und Voitsberg im abgelaufenen Winter
geblieben.

Fur eine genaue prozentuelle Verteilung der Nachtigungen ist machfolgende Grafik und Ta-
belle 25 angefihrt.
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Grafik 26

Anteile der Ubernachtungenin den steirischen Bezirken im Winterhalbjahr 2013/14
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Quelle und Grafik. Landesslalistik Steiermark (2014

7.7.3 Der Bezirk Liezen

Aufgrund des Uberragenden Marktanteils wird der Bezirk Liezen genauer betrachtet und in
nachfolgenden Grafiken die Entwicklung von Ankunfts- und Nachtigungszahlen dargestellt.

Die Gasteankinfte im Bezirk Liezen legten von 1979/80 mit 265.1989 bis 2009/10 mit
469.168 kontinuierlich zu. Im Winter 2010/11 gab es dann ein Minus von 9.130 Ankiinften
oder 1,9%. Danach stiegen die Ankiinfte wieder an. Im letzten Winterhalbjahr kam es zu einer
Steigerung der Ankiinfte um +12.493 auf 498.002 oder +2,6%. Gegenlber dem Winterhalb-
jahr 1979/80 wurde somit eine Steigerung um 232.813 Ankunfte bzw. 87,8%o erreicht.

Grafik 27

Entwicklung der Ankiinfte in den Winterhalbjahren 1979/80 bis 2013/14
im Bezirk Liezen
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Quelle und Grafik: Landesstatistif Steiermarnk (2014
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Mit +38.491 Ubernachtungen (+1,8%) gab es in der abgelaufenen Wintersaison eine deutli-
che Né&chtigungssteigerung fur den Bezirk Liezen. Diese setzen sich aus -33.042 N&chtigun-
gen bei den inlandischen Géasten und einem Plus von 71.533 Ubernachtungen bei den aus-
landischen Touristen zusammen. Die N&chtigungen insgesamt teilen sich zu 58,1% auf Gés-

te aus dem Ausland und zu 41,9% auf Gaste aus dem Inland.

Grafik 28
Entwicklung der Nachtigungen in den Winterhalbjahren 1979/80 bis 2013/14
im Bezirk Liezen
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Quelle und Grafike Landesstatistik Steiermark (2014)

Vergleicht man die Entwicklung der Ankinfte mit den Nachtigungen im Bezirk Liezen
(linearer Trend), so ist die Entwicklung eindeutig: Die Ankinfte nahmen wesentlich starker
zu als die Nachtigungen. Das bedeutet auch, dass sich auch die Aufenthaltsdauer standig
verringert. Verbrachten die Géste im Winter 1979/80 noch durchschnittlich 7,1 Tage im
Bezirk Liezen, so verkirzte sich die durchschnittliche Aufenthaltsdauer laufend; im Winter-

halbjahr 2013/14 liegt sie bei 4,5 Tage.

Grafik 29
Entwicklung der Ankiinfte und Nachtigungen in den Winterhalbjahren 1979/80 bis 2013/14
im Bezirk Liezen (1979/80 = 100)
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7.8 Die Nachtigungen auf der Gemeindeebene im Winterhalbjahr 2013/14

7.8.1 Die TOP-20 Tourismusgemeinden

In den folgenden Ubersichten sind die Ubernachtungen in den TOP-20 Tourismusgemein-
den sortiert nach absoluten Zahlen fur alle Gaste, Gaste aus dem Inland und Géste aus dem
Ausland aufgelistet. Diese TOP-20 Gemeinden weisen bei den Ubernachtungen in Summe
einen Anteil von 67,8% also mehr als zwei Drittel der Gesamttbernachtungen aus. Bei den
Inlandern liegt der Wert bei 64,3%, bei den Auslandern bei 79,2%und damit mehr als drei
Viertel.

Bei den Ankunften insgesamt liegt die Stadtgemeinde Graz unangefochten an der Spitze.
Sehr deutlich, aber mit einem Plus gegenuber dem Vorjahreswinter folgt Schladming vor
Ramsau am Dachstein.

Anders verhilt es sich bei den Ubernachtungen. Hier liegt zwar auch die Stadt Graz an
erster Stelle aber bereits dichter gefolgt von Schladming, Ramsau am Dachstein und
Rohrmoos-Untertal mit auch weit Gber 300.000 Né&chtigungen. Die hochsten absoluten
Néachtigungszuwachse gab es in Schladming und Graz. Die absolut hiochsten Ubernach-
tungsrickgange Gemeinden gab es in den Gemeinden Tauplitz und Sebersdorf.

Tabelle 26

Steiermark: Die TOP-20 Tourismusgemeinden sortiert nach

Ubernachtungen der Gaste insgesamt

Ankinfte Ds. Ubernachtungen
- — Aufent- - -
Rang | Gemeinden Zeitraum Veranderung ent- Zeitraum Veranderung
28,!?/14 28,!?/13 absolut | in % 22:}; 2(\)qglJ14 2(;/!;'/13 absolut | in%

1. Graz 227.851 210.425 | 17.426 8,3 1,8 409.347 384.421 24.926 6,5
2. | Schladming 97.332 90.493 6.839 7,6 4,0 387.849 355.965 31.884 9,0
3. Ramsau am Dachstein 66.233 62.784 3.449 55 52 343.760 336.990 6.770 2,0
4. Rohrmoos-Untertal 65.411 64.977 434 0,7 4,9 322.211 318.267 3.944 1,2
5. Bad Radkersburg 38.283 36.412 1.871 51 5,7 218.726 210.100 8.626 4,1
6. Bad Waltersdorf 66.154 65.406 748 1,1 2,9 193.344 193.996 -652 -0,3
7. Haus 42.045 38.894 3.151 8,1 4,6 192.786 179.298 13.488 7,5
8. Pichl-Preunegg 44.415 42.285 2.130 50 4,2 188.426 180.212 8.214 4,6
9. Sankt Georgen ob Murau 36.482 36.119 363 1,0 4,7 170.411 170.710 -299 -0,2
10. | Loipersdorf bei Firstenfeld 61.543 59.971 1.572 2,6 2,3 139.052 137.044 2.008 1,5
11. | Bad Mitterndorf 31.630 34.150 | -2520 | -7,4 4,1 130.363 134.366 -4.003 -3,0
12. | Predlitz-Turrach 25.342 23.490 1.852 7,9 50 125.692 116.772 8.920 7,6
13. | Bad Gleichenberg 16.402 16.020 382 2,4 6,3 103.330 100.336 2.994 3,0
14. | Tauplitz 22.169 24955 | -2.786 | -11,2 4,6 101.494 114.620 -13.126 -11,5
15. | Bad Aussee 21.857 18.606 3.251 | 17,5 4,6 99.808 96.281 3.527 3,7
16. | Bad Blumau 42.960 41.068 1.892 4,6 2,3 96.697 91.116 5.581 6,1
17. | Schénberg-Lachtal 15.625 18.539 | -2.914 | -15,7 4,5 70.205 72.785 -2.580 -3,5
18. | Pruggern 11.280 12.196 -916 -7,5 57 64.614 71.406 -6.792 -9,5
19. | Donnersbachwald 12.971 11.169 1.802 | 16,1 4,6 59.308 52.167 7.141 13,7
20. | Sebersdorf 27.180 29.895 | -2.715 | -9,1 2,1 57.821 66.237 -8.416 -12,7

Insgesamt 1.504.123 | 1.476.072 | 28.051 1,9 34 5.126.954 | 5.068.327 58.627 1,2

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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Wie aus Tabelle 27 ersichtlich, bevorzugten die Géaste aus dem Inland das Thermengebiet
im Osten der Steiermark. So lagen hier auch die Gemeinden Bad Radkersburg mit 216.132
und Bad Waltersdorf mit 184.868 Ubernachtungen an oberster Stelle. Sehr beliebt unter den
Osterreichischen Gasten war im vergangenen Winterhalbjahr auch wieder die Landeshaupt-
stadt Graz, die mit 215.301 Ubernachtungen. Erst danach folgt mit Schladming die erste
alpine Gemeinde mit 138.101 Ubernachtungen. Drei der vier an der Spitze liegenden Ge-
meinden hatten gegentiber dem Vorjahreswinter wieder Nachtigungssteigerungen.

Tabelle 27
Steiermark: Die TOP-20 Tourismusgemeinden sortiert nach
Ubernachtungen der Gaste aus dem Inland
Ankiinfte Ds. Ubernachtungen
Rang | Gemeinden Zeitraum Veranderung Ahugﬁgf' Zeitraum Veranderung
WHJ WHJ . WHJ WHJ .
2013/14 | 201213 |3Psolut| in% | dauer | 5413114 | pp1pp3 | @PSOlUt | In%

1. | Bad Radkersburg 37.431| 35.766| 1.665 4,7 5,8 216.132 | 207.952 8.180 3,9
2. |Graz 131.367 | 125.274| 6.093 4,9 1,6 215.301 | 204.757 | 10.544 51
3. | Bad Waltersdorf 63.785| 63.118 667 1,1 2,9 184.868 | 185.928 -1.060 -0,6
4. | Schladming 48.595|  48.706 -111 -0,2 2,8 138.101 | 142.604 -4.503 -3,2
5. Loipersdorf bei Firstenfeld 59.123 58.253 870 15 2,2 131.605| 131.231 374 0,3
6. Rohrmoos-Untertal 27.255 28.097 -842 -3,0 4,0 109.754 | 111.946 -2.192 -2,0
7. | Ramsau am Dachstein 25.210| 25.789 -579 2,2 41 103.615 | 108.827 -5.212 -4,8
8. | Bad Gleichenberg 15.788 15.444 344 2,2 6,4 101.014 97.743 3.271 33
9. | Bad Aussee 17.663 15.251 | 2.412 15,8 4,8 84.294 82.865 1.429 1,7
10. | Bad Blumau 38.750 | 36.695| 2.055 5,6 2,1 83.075 77.743 5.332 6,9
11. | Bad Mitterndorf 19.754 |  21.437| -1.683 7,9 3,9 76.933 80.075 -3.142 -3,9
12. | Pichl-Preunegg 22.849 | 22.362 487 2,2 34 76.838 72.332 4.506 6,2
13. | Haus 18.990 | 18.278 712 3,9 3,6 68.248 70.118 -1.870 2,7
14. | Sebersdorf 25.484 | 28.400| -2.916| -10,3 2,2 54.960 63.828 -8.868 | -13,9
15. | Predlitz-Turrach 12.963 11.322| 1.641 14,5 4,1 53.350 |  48.042 5.308 11,0
16. | Sankt Georgen ob Murau 11.590 12.845| -1.255 -9,8 4,2 48.178 54.939 -6.761 -12,3
17. | LaBRnitzhéhe 3.920 3.637 283 78| 117 45.728 45.738 -10 0,0
18. | Tauplitz 10.245 11.642 | -1.397| -12,0 3,9 40.301 45.174 -4.873| -108
19. | Donnersbachwald 9.615 8.229 1.386 16,8 4,1 39.887 35.321 4.566 12,9
20. | Fladnitz an der Teichalm 15.361 12.520 | 2.841 22,7 2,5 38.063 33.324 4.739 14,2

Inlander insgesamt 979.705| 981.613| -1.908 0,2 3,0 2.970.511 | 3.010.392 | -39.881 -1,3

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Unter den auslandischen Urlauber und Urlauberinnen sind die Tourismusgemeinden Sch-
ladming, Ramsau am Dachstein und Rohrmoos-Untertal in der Dachstein Tauern Region
sowie die Stadt Graz die TOP Urlaubsziele. Die Ubernachtungen in diesen vier Gemein-
den machen 41,6% aller auslandischen Géste aus.

Betrachtet man die Ubernachtungen der auslidndischen Géste regionsweise, so ist festzustel-
len, dass es wieder keine Gemeinde aus der Thermenregion gibt, die unter den TOP-20
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Tourismusgemeinden liegt. Bad Blumau liegt mit 13.622 Nachtigungen aus dem Ausland wie
im Vorjahreswinter (13.373) am 24. Rang.

Tabelle 28

Steiermark: Die TOP-20 Tourismusgemeinden sortiert nach

Ubernachtungen der Gaste aus dem Ausland

Ankiinfte Ds. Ubernachtungen
Rang | Gemeinden Zeitraum Verénderung Ahuaflet}rs]f- Zeitraum Veréanderung
WHJ WHJ absolut | in % dauer WH) WHJ absolut in%
2013/14 | 2012/13 2013/14 2012/13

1. | Schladming 48.737 41.787 6.950 16,6 51 249.748 | 213.361 36.387 17,1
2. Ramsau am Dachstein 41.023 36.995 4.028 10,9 5,9 240.145| 228.163 11.982 53
3. Rohrmoos-Untertal 38.156 36.880 1.276 3,5 5,6 212.457 | 206.321 6.136 3,0
4. | Graz 96.484 85.151| 11.333 13,3 2,0 194.046 | 179.664 14.382 8,0
5. Haus 23.055 20.616 2.439 11,8 54 124.538 | 109.180 15.358 14,1
6. Sankt Georgen ob Murau 24.892 23.274 1.618 7,0 4,9 122.233| 115.771 6.462 5,6
7. Pichl-Preunegg 21.566 19.923 1.643 8,2 5,2 111.588 | 107.880 3.708 3,4
8. Predlitz-Turrach 12.379 12.168 211 1,7 5,8 72.342 68.730 3.612 53
9. | Tauplitz 11.924 13.313| -1.389 -10,4 51 61.193 69.446 -8.253 -11,9
10. | Bad Mitterndorf 11.876 12.713 -837 -6,6 4,5 53.430 54.291 -861 -1,6
11. | Schénberg-Lachtal 11.910 14.060 | -2.150 -15,3 4,5 53.326 54.084 -758 -1,4
12. | Pruggern 8.714 9.452 -738 -7,8 6,0 51.932 57.297 -5.365 -9,4
13. | Spital am Semmering 9.566 11.036 | -1.470 -13,3 3,0 28.787 33.882 -5.095 -15,0
14. | Murau 5.511 5.377 134 25 3,8 20.948 20.218 730 3,6
15. | Vordernberg 5.078 5.631 -553 -9,8 4,1 20.798 21.937 -1.139 -5,2
16. | Donnersbachwald 3.356 2.940 416 14,1 5,8 19.421 16.846 2.575 15,3
17. | Aich 3.488 2.562 926 36,1 5,3 18.404 14.147 4.257 30,1
18. | Grundisee 3.535 3.054 481 15,7 5,1 17.936 16.816 1.120 6,7
19. | Altaussee 3.251 3.938 -687 -17,4 54 17.504 19.909 -2.405 -12,1
20. | Hohentauern 2.805 3.280 -475 -14,5 6,1 17.026 20.203 -3.177 -15,7

Auslander insgesamt 524.418 | 494.459 | 29.959 6,1 4,1 2.156.443 | 2.057.935 98.508 4,8

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Zusammengefasst kann erwéhnt werden, dass auch im abgelaufenen Winterhalbjahr 2013/14
die inlandischen Gaéste der oststeirischen Thermenregion den Vorzug gaben, wahrend die
auslandischen Touristen den nordlich alpinen Teil der Steiermark favorisierten. Der
Stadtetourismus in Graz nimmt sowohl bei den inlandischen als auch bei den auslandischen
Gésten stetig.
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7.8.2 Die Nachtigungszuwéachse der Gemeinden im Winterhalbjahr 2013/14

Die Gemeinden Schladming und Graz-Stadt konnten im abgelaufenen Winterhalbjahr
31.884 bzw. 24.926 zusétzliche N&chtigungen gegentiber dem Winter 2012/13 erzielen. Diese
zwei Gemeinden sorgten somit auch flr die hochsten absoluten Steigerungen des Gasteauf-
kommens. Mit fast 13.500 Nachtigungen liegt die Gemeinde Haus an der 3. Stelle (siehe auch
nachfolgende Ubersicht).

Die hdchsten absoluten Steigerungen bei den inlandischen Gasten konnte die Gemeinde
Graz-Stadt mit 10.544 zusétzlichen N&chtigungen gegentiber dem Vorjahreswinter erzielen.
Es folgen Bad-Radkersburg mit +8.188 sowie Bad Blumau mit +5.332.

Bei den auslandischen Gasten liegt Schladming mit +36.387 Né&chtigungen tber dem Vor-
jahreswert. Dahinter folgen Haus mit einem Plus von 15.358 und Graz-Stadt mit 14.382
zusitzlichen Ubernachtungen von Gésten auslandischer Herkunft.

Tabelle 29

Steiermark: Die 10 Gemeinden mit dem héchsten absoluten Zuwachs der Nachtigungen

im Winterhalbjahr 2013/14

: Veranderungen Nachti-
Gemeinden 2(\)%2/\]14 Airr:tgzl Zf\)lzg/\]m absolut gin % gll;?]?esl)
Schladming 387.849 7,6 355.965 31.884 9,0 88,1
Graz 409.347 8,0 394.421 24.926 6,5 15
Haus 192.786 3,8 179.298 13.488 7,5 80,3
Predlitz-Turrach 125.692 2,5 116.772 8.920 7,6 152,9
Bad Radkersburg 218.726 4,3 210.100 8.626 4,1 166,1
Pichl-Preunegg 188.426 3,7 180.212 8.214 4,6 209,8
Donnersbachwald 59.308 1,2 52.167 7.141 13,7 188,9
Ramsau am Dachstein 343.760 6,7 336.990 6.770 2,0 124,3
Kalsdorf bei Graz 19.222 0,4 13.181 6.041 45,8 3,1
Bad Bluma 96.697 1,9 91.116 5.581 6,1 60,6

1)Néchtigungsdichte (Né&chtigungen je Einwohner) mit Einwohnerdaten vom 1. Janner 2014 berechnet (POPREG
Statistik Austria).

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Den hochsten relativen Zuwachs bei den Fremdenndchtigungen gab es (auf sehr geringem
Niveau), wie aus der nachfolgenden Tabelle entnommen werden kann, in Kraubath an der
Mur (+1.396,2%), gefolgt von GrofRsteinbach (+900%) und Sankt Oswald ob Eibiswald
(+465,4%).
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Tabelle 30

Steiermark: Die 10 Gemeinden mit dem hdchsten relativen Zuwachs der Nachtigungen

im Winterhalbjahr 2013/14

absolut in % chie
Kraubath an der Mur 778 0,02 52 726 1.396,2 0,6
Grof3steinbach 80 0,00 8 72 900,0 0,1
Sankt Oswald ob Eibiswald 147 0,00 26 121 465,4 0,3
Sonnhofen 82 0,00 17 65 382,4 0,1
Grof3 Sankt Florian 282 0,01 59 223 378,0 0,1
Trieben 455 0,01 105 350 333,3 0,1
Limberg bei Wies 137 0,00 34 103 302,9 0,1
Arnfels 656 0,01 177 479 270,6 0,6
Koglhof 1.458 0,03 620 838 135,2 1,3
Dechantskirchen 306 0,01 136 170 125,0 0,2

l)Né\chtigungsdichte (Néchtigungen je Einwohner) mit Einwohnerdaten vom 1. Janner 2014 berechnet (POPREG
Statistik Austria).

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

7.8.3 Die Nachtigungsabnahmen der Gemeinden im Winterhalbjahr 2013/14

In der abgelaufenen Wintersaison 2013/14 liegt die Gemeinde Tauplitz mit einem Gesamt-
minus von 13.126 Nachtigungen an der Spitze aller Tourismusmeldegemeinden bei den
hochsten absoluten Abnahmen. Starkere Rickgange hatten noch die Gemeinden Sebersdorf,
Pruggern, Mariazell und Altaussee mit jeweils tiber 6.000 Nachtigungen.

Die absolut meisten Rickgange bei den inlandischen Gasten gibt es in der Gemeinde
Sebersdorf mit -8.868. Mit etwas Abstand folgen Sankt Georgen ob Murau mit -6.761, und
Ehrenhausen mit -6.672 Ubernachtungen.

Bei den auslandischen Gasten muss Tauplitz mit -8.253 Ubernachtungen die gréBten Ein-
buBen gegeniiber dem Vorjahreswinter hinnehmen. Mit einem groReren Abstand an Né&chti-
gungsruckgangen folgen Pruggern mit -5.365 und Spital am Semmering mit -5.095.
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Tabelle 31
Steiermark: Die 10 Gemeinden mit den hdchsten absoluten Abnahmen der Nachtigungen
im Winterhalbjahr 2013/14
Absolut in %
Tauplitz 101.494 2,0 114.620 -13.126 -11,5 101,0
Sebersdorf 57.821 1,1 66.237 -8.416 -12,7 41,1
Pruggern 64.614 1,3 71.406 -6.792 -9,5 103,7
Mariazell 32.964 0,6 39.407 -6.443 -16,3 23,0
Altaussee 45.468 0,9 51.759 -6.291 -12,2 24,9
Donnersbach 37.389 0,7 42.675 -5.286 -12,4 34,5
Spital am Semmering 37.474 0,7 42.707 -5.233 -12,3 23,8
Aigen im Ennstal 26.267 0,5 30.354 -4.087 -13,5 10,3
Bad Mitterndorf 130.363 2,5 134.366 -4.003 -3,0 41,7
Hohentauern 27.851 0,5 31.425 -3.574 -11,4 64,2
b Nachtigungsdichte (N&achtigungen je Einwohner) mit Einwohnerdaten vom 1. Jdnner 2014 berechnet (POPREG
Statistik Austria).
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die hochsten relativen Abnahmen (auf zumeist sehr geringem Niveau) wurden in den Ge-
meinden Ebersdorf und Waldbach errechnet — siehe auch nachfolgende Tabelle.

Tabelle 32
Steiermark: Die 10 Gemeinden mit den hdchsten relativen Abnahmen der Nachtigungen
im Winterhalbjahr 2013/14
Gemeinden 2(\)/\12/314 Aur? tt;il 23!?]113 Veranderungen glia%htigungs-
Absolut in % chte
Ebersdorf 0 0,00 3 -3 -100,0 0,0
Waldbach 84 0,00 390 -306 -78,5 0,1
Altenmarkt bei Furstenfeld 233 0,00 707 -474 -67,0 0,2
Siegersdorf bei Herberstein 125 0,00 372 -247 -66,4 0,4
Stanz im Mirztal 249 0,00 714 -465 -65,1 0,1
Gschaid bei Birkfeld 42 0,00 114 -72 -63,2 0,0
Fehring 218 0,00 506 -288 -56,9 0,1
Tieschen 1.151 0,02 2.577 -1.426 -55,3 0,9
Pollau 1.983 0,04 4.155 -2.172 -52,3 1,0
Kapellen 378 0,01 770 -392 -50,9 0,6
2 Néachtigungsdichte (Nachtigungen je Einwohner) mit Einwohnerdaten vom 1. Janner 2014 berechnet (POPREG
Statistik Austria).
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)
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7.10 Die Nachtigungsdichte

Die ortliche Intensitat des Fremdenverkehrs wird anhand der N&achtigungsdichte gemessen
(Nachtigungsdichte = Ubernachtungen in Relation zur Bevélkerung). Die Néchtigungsdichte
wird durch den Quotienten von Néachtigungen und Bevélkerungszahl - It. Daten des Zentralen
Melderegisters am 1. Janner des betreffenden Jahres - berechnet.

In der folgenden Tabelle sind die Gemeinden mit der hchsten Néachtigungsdichte im Winter-
halbjahr 2013/14 und 2012/13 einander gegenubergestellt.

Tabelle 33
Steiermark: Die 10 Gemeinden mit der hochsten Nachtigungsdichte in der Steiermark
im Winterhalbjahr 2013/14 im Winterhalbjahr 2012/13
Rang | Gemeinde p’:lchr::\?vl;r;?]Z?l) Rang | Gemeinde p’;‘jggizaazcn

1 Rohrmoos-Untertal 234,2 1 Rohrmoos-Untertal 226,8
2 Pichl-Preunegg 209,8 2 | Pichl-Preunegg 196,1
3 Donnersbachwald 188.,9 3 Schénberg-Lachtal 164,7
4 Bad Radkersburg 166,1 4 Donnersbachwald 164,6
5 Schénberg-Lachtal 163,6 5 | Bad Radkersburg 160,4
6 Predlitz-Turrach 152,9 6 Predlitz-Turrach 142,8
7 Ramsau am Dachstein 124,3 7 Sankt Georgen ob Murau 124,9
8 Sankt Georgen ob Murau 122,9 8 Ramsau am Dachstein 120,6
9 Pruggern 103,7 9 |Tauplitz 115,2
10 | Tauplitz 101,0 10 | Pruggern 115,2

2 Nachtigungsdichte mit Einwohnerdaten vom jeweils 1. Janner berechnet (POPREG Statistik Austria).

Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Die intensivsten Wintertourismusgemeinden (gemessen an der N&chtigungsdichte) der
Steiermark sind wie in den vergangenen Jahren die Gemeinden Rohrmoos-Untertal auf Rang
1 und Pichl-Preunegg auf Rang 2. Diese beiden Gemeinden hatten im abgelaufenen Winter-
halbjahr bereits Gber 200 Nachtigungen pro Einwohner. Donnersbachwald liegt mit Mit ei-
ner N&chtigungsdichte von 189 auf Position drei. Auf Platz 4 liegt Bad Radkersburg. Bad
Radkersburg ist auch im vergangenen Winter die einzige Gemeinde mit einer hohen Néchti-
gungsdichte, die nicht aus dem obersteirischen Raum kommt, sondern aus der Thermenregion
in der Stdoststeiermark.
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Die Nachtigungsdichte in ihrer Entwicklung der Winterhalbjahre 2004/05 bis 2013/14 auf
der Bezirksebene zeigt folgende Ubersicht.

Tabelle 34

Steiermark: Die Nachtigungsdichte

in den Winterhalbjahren 2004/05 — 2013/14

Nachtigungen pro Einwohner?
Bezirk WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ WHJ
2004/05 | 2005/06 | 2006/07 | 2007/08 | 2008/09 | 2009/10 | 2010/11 | 2011/12 | 2012/13 | 2012/13
Graz-Stadt 1,2 1,2 1,3 1,3 1,3 1,3 1,4 1,5 1,4 15
Deutschlandsberg 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 1,0 1,0 1,0
Graz-Umgebung 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,3 1,3 1,3 1,2 1,2
Leibnitz 0,6 0,7 0,8 0,8 0,8 0,9 1,0 1,0 1,1 1,0
Leoben 0,9 1,0 1,1 1,4 1,4 1,3 1,4 1,4 1,6 15
Liezen 25,1 24,8 24,0 26,8 27,3 27,4 26,7 27,8 27,7 28,2
Murau 12,9 13,3 13,2 15,2 16,5 17,3 17,6 17,2 17,8 18,2
Voitsberg 1,2 1,2 1,1 15 1,4 15 15 1,4 1,3 14
Weiz 1,3 1,3 1,3 1,3 1,5 14 1,4 15 1,4 14
Murtal 1,3 1,4 1,3 1,5 1,4 1,3 1,6 1,4 1,6 1,6
EAL.”r‘;';LIschlag 2,2 2,3 2,0 2,2 2,4 2.4 2,3 2,3 2,3 2.1
E[?rrtskt):rru?éld 6,0 6,5 67 6,9 6.8 7.0 6,9 7.2 7.0 6,9
Sudoststeiermark 3,6 3,9 4,0 4,0 4,3 4,4 4,4 4,4 4,5 4,7
Steiermark 3,7 3,7 3,7 4,0 4,1 4,1 4,1 4,2 4,2 4,2
b Nachtigungsdichte mit Einwohnerdaten jeweils vom 1. Janner berechnet (POPREG Statistik Austria).
Quelle: Landesstatistik Steiermark (2014)

Der Bezirk Liezen liegt deutlich vor allen anderen Bezirken in Fuhrung mit einer N&achti-
gungsdichte von 28,2. Mit einem deutlichen Abstand folgt der Bezirk Murau, der mit 18,2
N&chtigungen pro Einwohner das zweitbeste Ergebnis fir sich verbuchen konnte. Hart-
berg-Furstenfeld liegt vor der Stidoststeiermark (Nachtigungsdichte = 4,7) auf dem 3. Rang
mit einer N&chtigungsdichte von 6,9.

Der Steiermarkwert liegt — wie in den letzten Winterhalbjahren - bei 4,2 Nachtigungen pro
Einwohner. Nur die Bezirke Liezen, Murau, Hartberg-Firstenfeld und die Sldoststeiermark
liegen dartber alle anderen Bezirke liegen deutlich unter dem Landesdurchschnitt.
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8 Tabellenhinweis

Aktuelle Tabellen sowie die Daten und Indikatoren der Tourismusstatistik und der Bettenbe-
standsstatistik werden im Internet unter der Adresse

http://www.statistik.steiermark.at -Tourismus

veroffentlicht.
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10 Gemeindetabellen

Anhang
Anklnfte und Ubernachtungen in den

Winterhalbjahren 2008/09 — 2013/14
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Gem.- . Winterhalbjahre
Gemeindename

Nr. 2008/09  2009/10  2010/11  2011/12  2012/13  2013/14
6 Steiermark 1.356.834 1.403.483 1.415.484 1.466.460 1.476.072 1.504.123
601 Graz(Stadt) 174710  186.424 195972 211566  210.425  227.851
603 Deutschlandsberg 18.882 16.290 16.056 19.377 19.183 19.320
60301  Aibl 98 45 137 51 56 32
60302  Deutschlandsberg 3.645 2.615 3.213 3.799 2.828 3.148
60303  Eibiswald 513 670 586 563 401 457
60305  Frauental an der LaRnitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60307 Bad Gams 890 1.187 632 661 795 634
60308  Garanas 21 201 218 189 75 97
60309  Georgsberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60310  Greisdorf 4.245 3.313 2.737 3.745 3.601 2.699
60311  Gressenberg 268 254 271 120 113 123
60312  Grof Sankt Florian 8 8 20 10 15 87
60316  Kloster 215 104 148 121 90 101
60318  Lannach 1.521 1.532 1.672 1.358 1.799 1.852
60319  Limberg bei Wies 40 20 33 34 4 50
60327  Sankt Martin im Sulmtal GEH GEH GEH 123 148 152
60328  Sankt Oswald ob Eibiswald 66 20 7 122 17 21
60329  Sankt Peter im Sulmtal GEH 95 439 468 1.417 859
60330  Sankt Stefan ob Stainz 244 335 312 504 531 470
60331  Schwanberg 780 509 724 2.331 2.637 3.271
60332  Soboth 373 347 270 237 134 161
60333 Stainz 1.907 1.672 1.408 1.822 1.781 2.245
60338  Trahiitten 941 1.060 1.067 929 717 737
60343  Wies 275 358 291 420 258 315
606 Graz-Umgebung 40.952 44.614 46.785 49.169 49.482 54.940
60603  Deutschfeistritz 172 154 158 227 330 415
60606  Eggersdorf bei Graz 215 174 187 184 228 203
60607  Eisbach 118 56 111 81 255 161
60610  Frohnleiten 2.257 1.945 2.106 1.804 1.485 2.156
60611  Gossendorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60613  Gratkorn 431 1.274 2.737 2.406 3.427 4.103
60614  Gratwein GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60620  Hitzendorf 305 193 219 250 268 382
60622  Judendorf-StraRengel 1.105 699 261 373 419 675
60623  Kainbach bei Graz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60624  Kalsdorf bei Graz 2.537 3.280 5.432 5.147 6.278 8.915
60628  LaBnitzhohe 3.808 3.722 3.415 4.037 4.185 4.872
60629  Lieboch 1.215 1.099 994 975 1.122 1.195
60631  Nestelbach bei Graz GEH GEH GEH GEH GEH GEH

60632  Peggau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

60642  Sankt Radegund bei Graz 1.631 1.697 1.657 1.742 1.692 1.770
60644  Seiersberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60645  Semriach 3.241 2.191 2.147 2.565 2.273 2.176
60648  Thal GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60649  Tulwitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60650  Tyrnau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60651  Ubelbach 377 654 582 876 828 1.097
60652  Unterpremstatten 15.302 17.441 17.331 18.696 17.143 17.320
60653  Vasoldsherg 512 654 1.157 1.168 881 728
60654  Weinitzen 1.567 1.360 1.453 1.536 1.544 1.650
610 Leibnitz 32.825 33.562 38.877 38.274 41.740 41.186
61002 Arnfels 146 117 105 75 54 175
61005  Ehrenhausen 35 64 30 36 3.837 5.039
61006  Eichberg-Trautenburg 723 881 869 942 901 811
61009  Gamlitz 6.193 6.300 6.251 6.384 6.306 6.364
61010  Glanz an der WeinstralRe 2.391 2.481 2.452 3.769 3.541 2.466
61011  Gleinstatten 83 79 91 63 54 62
61013  GrofRklein 665 690 570 801 803 831
61018  Kaindorf an der Sulm 3.853 3.498 4.418 3.684 3.091 2.813
61019  Kitzeck im Sausal 1.102 963 865 1.336 1.087 1.116
61021  Lebring-Sankt Margarethen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61022 Leibnitz 4.184 4.523 5.701 5.541 6.043 6.448
61023  Leutschach 557 568 612 609 701 510
61024  Oberhaag 115 220 180 356 374 356
61028  Ratsch an der WeinstraRe 767 615 956 1.070 1.389 1.035
61030  Sankt André-Hoch 311 335 361 339 245 260
61032  Sankt Johann im Saggautal 117 98 122 193 200 202
61033  Sankt Nikolai im Sausal 487 668 702 809 889 808
61034  Sankt Nikolai ob DraRling 41 GEH GEH GEH GEH GEH
61035  Sankt Ulrich am Waasen GEH GEH GEH GEH GEH 706
61037  SchloBRberg 615 427 447 903 763 778
61038  Seggauberg 4.222 4.244 5.381 5.119 4.938 3.856
61039  Spielfeld 335 611 154 293 258 318
61041  Stralk in Steiermark GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61043  Tillmitsch GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61045 Wagna GEH 2.181 3.143 GEH GEH 2.786
61047  Wildon 1.197 893 2.033 762 517 856
611 Leoben 35.109 36.649 36.200 36.993 39.047 36.768
61101  Eisenerz 3.173 3.356 3.318 2.938 2.884 2.580
61104  Hieflau 789 258 243 160 97 106
61105 Kalwang 110 113 143 114 75 90

61106  Kammern im Liesingtal 699 361 238 219 630 250
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

61107  Kraubath an der Mur 42 64 73 34 43 299
61108  Leoben 16.548 19.083 19.417 20.287 21.009 20.055
61109  Mautern in Steiermark 622 477 541 517 557 478
61110  Niklasdorf GEH GEH GEH GEH GEH 2.509
61111  Proleb GEH GEH GEH GEH GEH 92
61112  Radmer 65 112 112 68 88 67
61113  Sankt Michael in Obersteiermark 2.515 2.463 1.011 878 765 1.029
61114  Sankt Peter-Freienstein 509 433 394 424 442 648
61115  Sankt Stefan ob Leoben 431 367 240 318 142 189
61118  Vordernberg 5.327 4.971 5.695 5.625 6.946 6.237
61119  Wald am Schoberpal3 433 359 617 368 373 240
61120 Trofaiach 841 1.522 1.434 1.820 1.775 1.899
612 Liezen 451,988  469.168  460.038  482.488  485.509  498.002
61201  Admont 3.026 2.901 2.288 2.845 4.637 5.100
61202  Aich 5.302 5.128 4,523 4.765 4.280 5.187
61203  Aigen im Ennstal 7.382 7.024 5.775 7.554 8.270 7.956
61204  Altaussee 9.639 11.274 11.717 12.034 12.185 10.376
61205  Altenmarkt bei Sankt Gallen 9 29 3 106 51 GEH
61206  Ardning 47 64 75 91 576 555
61207  Bad Aussee 19.241 19.700 19.982 22.375 18.606 21.857
61208  Donnersbhach 12.751 12.079 11.758 12.530 9.248 8.416
61209  Donnersbachwald 13.196 11.485 12.457 11.944 11.169 12.971
61210  Gaishorn am See 245 165 374 127 119 147
61211  Gams bei Hieflau 85 71 92 48 55 65
61212  Gossenberg 1.537 1.569 2.046 1.450 1.383 2.083
61213  Grébming 5.605 6.160 6.409 6.672 6.169 5.916
61214  GroRsolk 864 702 599 552 646 553
61215  Grundlsee 8.757 9.057 9.861 8.446 8.668 8.715
61216  Hall 505 258 525 454 309 321
61217  Haus 38.527 40.059 38.006 38.279 38.894 42.045
61218  Irdning 1.920 1.740 1.574 1.826 1.901 1.982
61219  Johnsbach 2.035 935 753 1.947 1.300 1.185
61220  Kleinsolk 949 819 549 519 527 435
61221  Landl 700 525 516 592 569 530
61222  Lassing 667 622 788 813 628 616
61223 Liezen 1.747 1.201 1.381 1.274 1.224 1.152
61224  Michaelerberg 2.992 2.813 3.077 3.189 2.664 3.039
61225  Mitterberg 5.819 5.559 4.583 5.142 3.831 3.964
61226  Bad Mitterndorf 17.723 28.231 31.571 32.130 34.150 31.630
61227  Niederoblarn 3.194 2.722 2.254 2.013 2.213 2.287
61228  Oblarn 1.184 882 815 1.063 570 704
61229  Oppenberg 313 228 256 383 325 272
61230  Palfau 1.891 1.702 1.512 1.510 1.191 1.122

61232  Pichl-Preunegg 38.908 42.637 39.477 41.742 42.285 44.415
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

61233  Pichl-Kainisch 669 580 508 676 595 725
61234  Pruggern 10.113 10.044 11.528 12.026 12.196 11.280
61235  Piirgg-Trautenfels 758 1.024 688 753 639 511
61236  Ramsau am Dachstein 63.641 61.566 59.317 65.109 62.784 66.233
61237  Rohrmoos-Untertal 62.814 62.995 61.668 64.559 64.977 65.411
61238  Rottenmann 884 1.560 1.388 983 1.100 836
61239  Sankt Gallen 677 982 620 1.112 1.377 1.038
61240  Sankt Martin am Grimming 2.004 2.258 1.733 2.021 2.275 1.971
61241  Sankt Nikolai im Solktal 636 709 597 568 692 399
61242  Schladming 75.737 81.488 78.847 80.884 90.493 97.332
61244  Stainach 541 358 338 502 371 GEH
61245  Tauplitz 22.268 23.519 23.506 25.286 24.955 22.169
61246  Treglwang 190 217 251 211 282 183
61247  Trieben 405 207 233 286 59 191
61249  Weilenbach bei Liezen 312 239 261 173 130 167
61250  Weng im Gesduse 342 221 112 234 355 123
61251  Wildalpen 738 792 978 967 1.482 1.673
61252  Wodrschach 2.499 2.068 1.869 1.723 2.104 1.782
614 Murau 108.049  115.222  117.702  114.835 118.266  118.510
61401  Ddrnstein in der Steiermark 1.118 1.033 953 1.117 983 1.039
61404  Krakaudorf 560 426 232 343 423 285
61405  Krakauhintermihlen 2.060 1.806 1.341 1.993 1.881 1.694
61406  Krakauschatten 705 678 587 473 460 537
61408  LaBnitz bei Murau 829 885 1.250 868 827 1.021
61409  Mariahof 1.794 1.535 1.504 1.359 1.228 1.224
61410  Mihlen 1.463 1.722 1.909 1.641 1.412 1.561
61411  Murau 11.525 11.818 12.321 11.518 9.733 10.387
61412  Neumarkt in Steiermark 126 134 75 216 112 193
61414  Oberwolz Stadt 1.457 1.207 1.401 1.552 957 1.316
61415  Oberwdlz Umgebung 277 251 227 244 329 246
61417  Predlitz-Turrach 20.793 22.383 21.101 21.336 23.490 25.342
61418  Ranten 1.216 1.313 1.096 863 788 950
61419  Rinegg 131 92 79 116 77 45
61420  Sankt Blasen 1.374 1.510 1.302 1.293 1.148 1.569
61421  Sankt Georgen ob Murau 32.224 34.694 37.861 33.967 36.119 36.482
61422  Sankt Lambrecht 9.523 11.498 9.867 11.035 11.039 11.116
61423  Sankt Lorenzen bei Scheifling 26 25 43 54 33 34
61424  Sankt Marein bei Neumarkt 215 190 171 215 241 278
61425  Sankt Peter am Kammersberg 2.791 2.288 2.745 2.548 1.942 1.615
61427  Scheifling 368 362 204 267 219 321
61428  Schoder 1.243 1.302 1.534 902 1.444 1.534
61429  Schonberg-Lachtal 11.359 13.807 15.689 17.001 18.539 15.625
61430  Stadl an der Mur 2.803 2.435 2.694 2.285 3.412 2.540

61431  Stolzalpe 858 716 594 609 603 530
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

61434  Winklern bei Oberwdlz 342 308 326 349 198 359
61435  Zeutschach 693 595 542 626 623 627
616 Voitsberg 18.136 18.411 18.991 17.687 17.570 18.537
61601  Bérnbach 762 806 710 655 620 GEH
61602  Edelschrott 153 43 144 44 24 GEH
61606  Graden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61607  Hirschegg 2.583 3.167 4.238 3.645 3.035 3.262
61609  Koflach 6.095 6.205 5.718 6.015 5.975 7.106
61612  Ligist 620 454 519 602 462 824
61613  Maria Lankowitz 2.789 3.375 3.483 3.146 3.766 3.062
61614  Modriach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61616  Pack 1.185 1.273 1.202 1.011 966 1.271
61618  Rosental an der Kainach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61619  Salla 540 480 464 517 472 692
61621  Sankt Martin am Woéllmil3berg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61625  Voitsberg 2.555 1.847 1.875 1.809 2.060 2.004
617 Weiz 41.926 39.365 41.472 46.259 43.154 44.251
61702  Anger 3.649 3.207 3.884 3.738 4117 3.637
61704  Baierdorf bei Anger 517 599 567 564 449 714
61705  Birkfeld GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61707  Feistritz bei Anger GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61708  Fischbach 2.683 2.578 2.513 2.882 2.373 3.309
61709  Fladnitz an der Teichalm 11.581 9.274 11.998 14.691 13.016 15.961
61710  Floing 34 25 2 2 6 18
61711  Gasen 297 283 342 478 360 414
61712  Gersdorf an der Feistritz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61713  Gleisdorf 1.712 1.818 1.622 1.646 1.274 1.292
61714  Gschaid bei Birkfeld 4 26 17 5 23 17
61716  Markt Hartmannsdorf 271 331 318 289 237 153
61722  Koglhof 71 104 107 168 80 190
61724  Kulm bei Weiz 75 66 98 49 13 7
61728  Miesenbach bei Birkfeld 1.129 1.163 1.195 1.214 1.166 1.057
61732  Naintsch 844 880 1.101 1.313 1.397 668
61736  Passail 683 576 602 711 505 453
61737  Pischelsdorf in der Steiermark 100 81 75 58 71 73
61740  Puch bei Weiz 280 303 265 323 248 305
61741  Ratten 1.613 1.465 1.547 1.659 1.620 1.130
61743  Rettenegg 272 173 131 84 120 147
61744  Sankt Kathrein am Hauenstein 1.994 2.135 1.852 1.897 1.719 1.312
61745  Sankt Kathrein am Offenegg 3.470 4,822 4.161 4811 4.586 4.236
61746  Sankt Margarethen an der Raab GEH GEH GEH GEH GEH GEH

61747  Sankt Ruprecht an der Raab GEH GEH GEH GEH GEH 4.232
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

61748  Sinabelkirchen 103 89 98 108 111 65
61750  Strallegg 584 838 662 999 789 523
61751  Thannhausen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61754  Waisenegg 79 43 39 68 31 44
61755  Weiz 4.584 3.546 3.170 3.338 4.246 3.730
620 Murtal 29.958 29.488 34.306 31.559 35.461 34.761
62001  Amering GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62007  Fohnsdorf 5.268 5.128 6.806 6.333 6.755 6.233
62008  Gaal 931 814 1.204 867 1.329 1.118
62009  GrolRlobming 161 159 211 144 909 1.123
62010  Hohentauern 7.134 6.095 6.393 5.633 6.366 6.080
62011  Judenburg 4.007 4.285 4.306 3.958 3.769 3.652
62012  Kleinlobming 397 519 407 332 377 391
62013  Knittelfeld 1.827 1.552 2.074 1.779 1.923 2.287
62015  Maria Buch-Feistritz GEH GEH GEH GEH GEH 301
62016  Obdach 705 856 1.227 808 986 1.258
62019  Oberzeiring 1.183 971 1.430 1.497 1.539 1.352
62020  Pols 663 572 665 526 589 394
62021  Pusterwald 146 320 415 491 452 590
62022  Rachau 206 250 252 228 167 186
62024  Reisstralie GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62025  Sankt Anna am Lavantegg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62027  Sankt Johann am Tauern 624 307 438 494 178 271
62030  Sankt Margarethen bei Knittelfeld 226 169 184 134 129 71
62031  Sankt Oswald-Mdderbrugg 546 371 459 576 613 568
62033  Sankt Wolfgang-Kienberg 668 669 972 788 1.025 693
62034  Seckau 572 1.600 1.195 1.374 1.702 1.113
62035  Spielberg 1.273 1.418 1.484 2.303 1.802 2.007
62037  WeiBkirchen in Steiermark 656 559 614 720 716 658
62038  Zeltweg 2.169 2.295 2.528 1.818 3.354 3.753
621 Bruck-Mirzzuschlag 84.544 85.202 82.961 84.290 83.490 76.804
62101  Aflenz Kurort 3.716 2.886 2.427 2.644 2.472 2.095
62102  Aflenz Land 722 599 635 686 572 580
62104  Altenberg an der Rax 281 182 139 229 201 213
62105  Breitenau am Hochlantsch 589 297 345 426 207 267
62106  Bruck an der Mur 5.703 5.233 5.768 4.698 4.194 5.851
62107  EtmiBI 548 356 330 349 306 267
62109 Ganz 323 256 277 217 247 249
62110  GuRwerk 929 848 759 743 687 666
62111  Halltal 149 158 120 148 96 70
62112  Kapellen 152 78 364 283 546 292

62113  Kapfenberg 6.327 6.790 6.042 5.741 5.519 5.195
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

62114  Kindberg 998 976 870 832 909 821
62115  Krieglach 5.343 4.784 4.179 5.311 5.104 4.447
62116  Langenwang 1.743 1.648 1.724 1.847 1.833 1.657
62117  Mariazell 14.306 14,718 12.880 11.928 15.548 12.420
62118  Mitterdorf im Murztal 507 413 287 312 333 350
62119  Mirzhofen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62120  Mirzsteg 5.068 4.990 5.212 5.933 5.489 5.345
62121  Mirzzuschlag 2.059 1.754 1.560 1.751 1.896 1.571
62122  Neuberg an der Miirz 1.234 550 463 661 1.411 1.142
62123  Oberaich GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62125  Pernegg an der Mur 63 106 115 142 344 400
62126 Sankt llgen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62128  Sankt Lorenzen im Mirztal 2.065 1.860 1.996 2.416 2.310 2.207
62130  Sankt Sebastian 9.324 9.991 9.750 10.494 8.108 7.540
62131  Spital am Semmering 12.938 15.029 16.519 17.417 14.592 13.128
62132  Stanz im Mirztal 181 303 224 136 209 101
62133  Thorl 274 36 38 83 151 119
62134  TragoR 335 421 417 423 360 285
62135  Turnau 2.519 2.968 2.835 1.766 2.081 2.085
62136  Veitsch 4.037 4.881 4.618 4.378 3.643 3.510
62137  Wartberg im Murztal GEH GEH GEH GEH GEH GEH
622 Hartberg-Firstenfeld 233433  240.487  239.115  248.957 241984  241.038
62201  Altenmarkt bei Firstenfeld 173 218 92 163 153 71
62202  Bad Blumau 41.122 42.299 42.375 42.340 41.068 42.960
62203  Bad Waltersdorf 58.366 67.158 68.273 68.465 65.406 66.154
62205  Buch-St. Magdalena GEH GEH GEH GEH GEH 693
62206  Burgau 1.145 856 837 707 697 688
62207  Dechantskirchen GEH 115 121 89 22 24
62209  Ebersdorf 15 2 45 12 3 0
62210  Eichberg 385 430 423 404 506 485
62211  Friedberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62212  Flrstenfeld 3.761 3.437 3.822 4.474 4.339 4.129
62213  Grafendorf bei Hartberg 385 411 382 363 468 384
62214  Greinbach 181 308 282 251 308 88
62215  GroRhart GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62216  Grofsteinbach 41 21 23 38 4 32
62217  GroRwilfersdorf 748 1.319 551 389 253 214
62219  Hartberg 2.837 2.946 3.493 3.117 2.869 3.123
62220  Hartberg Umgebung 1.364 1.509 1.542 1.644 1.339 1.390
62222  Hofkirchen bei Hartberg 517 629 603 727 707 806
62224  Kaibing GEH 45 75 12 30 GEH
62225  Kaindorf 889 810 764 871 1.135 1.029
62228  Loipersdorf bei Firstenfeld 57.520 57.081 58.367 63.005 59.971 61.543

62229  Monichwald 2.048 1.743 1.699 2.245 1.687 2.020
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09  2009/10 2010/11  2011/12 2012/13  2013/14

62233  Pinggau 425 562 521 423 265 325
62234  Péllau 2.151 2.138 1.871 1.787 1.910 899
62235  Pollauberg 5471 6.852 7.095 7.443 7.393 6.392
62236  Puchegg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62238  Riegersberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62239  Rohr bei Hartberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62240  Rohrbach an der Lafnitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62241  Saifen-Boden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62242  Sankt Jakob im Walde 3.622 4.203 4.291 3.939 4.056 3.911
62243  Sankt Johann bei Herberstein 752 660 620 500 648 681
62244  Sankt Johann in der Haide 928 719 577 534 373 312
62245  Sankt Lorenzen am Wechsel 381 302 286 272 330 391
62246  Schachen bei Vorau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62247  Schaffern 737 325 247 199 30 21
62249  Schonegg bei Pollau 1.158 1.457 1.722 1.783 1.600 1.599
62250  Sebersdorf 27.272 24.956 22.343 27.738 29.895 27.180
62251  Siegersdorf bei Herberstein 204 180 100 63 107 51
62252  Sdchau 4.683 4.067 3.405 GEH GEH GEH
62253  Sonnhofen 15 8 7 7 5 20
62255  Stein 2.334 2.162 1.833 2.006 1.665 1.464
62256  Stubenberg 5.813 4,908 5.596 4.999 5.123 4.669
62257  Tiefenbach bei Kaindorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62258  Ubershach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62259  Vorau 1.164 1.167 1.060 913 986 967
62261  Waldbach GEH GEH GEH 28 43 17
62262  Wenigzell 2.628 2.903 2.350 2.602 2.442 2.376
623 Sldoststeiermark 86.322 88.601 87.009 85.006 90.761 92.155
62301  Auersbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62303  Bad Gleichenberg 15.576 18.130 15.243 15.316 16.020 16.402
62304  Bad Radkersburg 35.091 34.541 36.629 33.648 36.412 38.283
62305  Bairisch Kélldorf 3.983 3.770 3.505 3.402 3.354 3.531
62308  Breitenfeld an der Rittschein 302 315 283 405 563 565
62309  Deutsch Goritz 169 140 86 157 147 GEH
62315  Fehring 373 231 292 439 248 86
62316  Feldbach 2.669 2.487 3.141 3.916 3.786 3.481
62319  Frutten-GielRelsdorf 83 95 125 132 151 186
62321  Gnas GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62322  Gniebing-Weilenbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62323  Gosdorf 787 517 852 570 459 545
62324  Gossendorf 221 399 265 263 324 363
62326  Halbenrain 1.222 1.067 867 636 528 487
62327  Hatzendorf 511 446 566 577 510 499
62328  Hof bei Straden 169 359 280 371 521 447

62329  Hohenbrugg-Weinberg 295 283 350 349 302 341
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Tabelle 1: Ankinfte in den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename

2008/09  2009/10  2010/11  2011/12  2012/13  2013/14

62332  Kapfenstein 679 689 556 743 706 888
62334  Kirchberg an der Raab 250 213 200 273 268 255
62335  Kléch 1.266 1.322 1.080 1.380 1.214 1.746
62342  Merkendorf 537 507 364 381 543 563
62343  Mettersdorf am SaRbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62346  Mureck 678 578 531 392 390 402
62355  Poppendorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62357  Radkersburg Umgebung 8.722 8.579 8.720 7.283 9.694 9.396
62360  Riegersburg 1.058 2.261 2.673 2.969 3.513 3.273
62361  Sankt Anna am Aigen 475 327 388 481 502 441
62362  Sankt Peter am Ottershach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62363  Sankt Stefan im Rosental 348 536 456 351 346 290
62365  Stainz bei Straden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62366  Straden 435 262 262 249 406 540
62368  Tieschen 279 1.681 1.141 906 1.019 489
62369  Trautmannsdorf in Oststeiermark 53 34 42 43 57 78

62372 Unterlamm 6.797 5.748 4.992 5.788 5.103 5.527
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

6 Steiermark 4,923.987 4.999.533 4.973.409 5.094.323 5.068.327 5.126.954
60100  Graz(Stadt) 317.669  336.276  358.013  385.810  384.421  409.347
60300  Deutschlandsberg 49.183 43.278 47.350 58.443 59.086 59.995
60301  Aibl 317 132 186 84 89 67
60302  Deutschlandsberg 9.610 7.075 9.949 10.565 7.884 7.347
60303 Eibiswald 1.221 1.410 1.345 1.166 724 947
60305  Frauental an der Lal3nitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60307  Bad Gams 3.460 4.362 2.760 2.437 2.978 2.860
60308  Garanas 83 232 492 228 388 238
60309  Georgsberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60310  Greisdorf 7.235 6.626 4.540 7.006 7.204 5.138
60311  Gressenberg 892 760 896 409 368 430
60312  Grol Sankt Florian 30 25 92 14 59 282
60316  Kloster 772 290 366 245 263 207
60318  Lannach 3.234 3.074 5.048 3.798 4,774 5.484
60319  Limberg bei Wies 85 34 120 74 34 137
60327  Sankt Martin im Sulmtal GEH GEH GEH 397 431 305
60328  Sankt Oswald ob Eibiswald 161 30 14 298 26 147
60329  Sankt Peter im Sulmtal GEH 1.150 1.075 1.147 3.747 2.401
60330  Sankt Stefan ob Stainz 525 915 1.119 1.419 1.199 1.024
60331  Schwanberg 7.608 5.660 6.730 18.021 19.548 23.016
60332  Saoboth 788 611 562 355 250 260
60333  Stainz 3.844 3.356 3.074 3.486 2.785 3.451
60338  Trahitten 3.218 3.241 5.100 3.428 2.809 2.413
60343  Wies 716 877 739 837 472 616
60600  Graz-Umgebung 154.796  179.853  182.198  179.811  173.509 176.388
60603  Deutschfeistritz 387 289 360 558 720 688
60606  Eggersdorf bei Graz 429 314 440 466 531 465
60607  Eisbach 1.082 343 517 425 1.291 837
60610 Frohnleiten 10.842 11.731 12.235 10.544 6.411 4.988
60611  Gossendorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60613  Gratkorn 964 2.780 7.187 5.030 7.593 8.272
60614  Gratwein GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60620 Hitzendorf 2.751 518 1.121 706 561 1.015
60622  Judendorf-Strallengel 3.092 1.835 614 816 1.071 1.681
60623 Kainbach bei Graz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60624  Kalsdorf bei Graz 6.310 7.318 12.095 11.768 13.181 19.222
60628 LaRnitzhohe 45.333 67.070 49.611 47.527 47.789 48.699
60629 Lieboch 1.675 1.708 1.777 1.425 1.905 1.815

60631 Nestelbach bei Graz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

60632  Peggau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60642  Sankt Radegund bei Graz 19.724 18.841 21.609 24.993 21.721 18.474
60644  Seiersberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60645  Semriach 6.813 4.613 5.241 6.161 4.906 5.375
60648  Thal GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60649  Tulwitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60650  Tyrnau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
60651  Ubelbach 1.758 5.649 5.466 6.332 5.878 6.166
60652  Unterpremstétten 29.429 29.285 34.397 34.087 31.558 33.424
60653  Vasoldsberg 1.524 1.982 2.521 2.968 2.917 1.508
60654  Weinitzen 11.036 9.975 10.525 10.719 10.798 11.566
61000  Leibnitz 63.489 67.019 80.465 78.921 81.692 81.356
61002  Arnfels 685 645 622 219 177 656
61005  Ehrenhausen 489 484 331 121 7.333 7.979
61006  Eichberg-Trautenburg 1.701 2.007 2.138 2.218 2.317 2.177
61009  Gamlitz 11.997 11.616 12.246 13.855 13.556 13.202
61010  Glanz an der WeinstralRe 4.234 4,577 4.589 8.289 7.222 5.321
61011  Gleinstatten 484 246 305 222 124 156
61013  GroRklein 1.424 1.281 1.437 1.919 1.889 1.712
61018  Kaindorf an der Sulm 7.573 6.683 8.778 6.652 5.316 4.895
61019  Kitzeck im Sausal 2.707 2.642 2.716 3.300 2.628 2.717
61021  Lebring-Sankt Margarethen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61022  Leibnitz 6.323 7.255 10.422 9.618 10.312 11.614
61023  Leutschach 1.134 1.118 1.086 1.136 1.282 923
61024  Oberhaag 686 889 678 959 1.225 1.152
61028  Ratsch an der Weinstralle 1.333 1.585 1.938 2.429 2.548 1.926
61030  Sankt Andra-Hoch 675 592 582 630 566 508
61032  Sankt Johann im Saggautal 366 329 417 608 794 799
61033  Sankt Nikolai im Sausal 951 1.213 1.291 1.468 1.553 1.485
61034  Sankt Nikolai ob DrafBling GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61035  Sankt Ulrich am Waasen GEH GEH GEH GEH GEH 2.168
61037  SchloBberg 1.113 882 1.008 2.002 1.800 2.011
61038  Seggauberg 7.065 7.458 9.598 9.373 8.193 7.466
61039  Spielfeld 623 1.178 314 595 613 785
61041  Straf} in Steiermark GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61043  Tillmitsch GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61045  Wagna GEH 4.098 6.197 GEH GEH 5.003
61047  Wildon 2.156 3.015 4.653 2.029 1.106 1.952
61100 Leoben 92.040 85.306 85.600 88.754 97.480 95.193
61101  Eisenerz 9.956 9.585 8.929 8.589 8.490 7.514
61104  Hieflau 4.053 602 812 605 310 384

61105 Kalwang 211 447 403 249 155 327
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

61106  Kammern im Liesingtal 757 404 286 234 683 598
61107  Kraubath an der Mur 119 190 111 41 52 778
61108  Leoben 35.376 37.162 36.974 40.276 42.283 41.073
61109  Mautern in Steiermark 1.338 1.322 1.170 1.176 1.318 1.721
61110  Niklasdorf GEH GEH GEH GEH GEH 4.753
61111  Proleb GEH GEH GEH GEH GEH 146
61112  Radmer 134 166 225 138 203 153
61113  Sankt Michael in Obersteiermark 4.200 4.294 1.666 1.448 1.302 2.076
61114  Sankt Peter-Freienstein 2.375 1.952 2.961 2.379 2.088 3.736
61115  Sankt Stefan ob Leoben 939 775 537 789 330 488
61118  Vordernberg 22.750 18.506 21.133 21.659 27.260 24.417
61119  Wald am Schoberpal 1.482 1.243 1.789 964 1.199 874
61120  Trofaiach 2.539 3.557 3.441 4.308 5.433 6.155
61200  Liezen 2.198.378 2.199.588 2.130.766 2.210.948 2.188.758 2.227.249
61201  Admont 8.965 8.885 6.785 7.975 10.179 10.825
61202  Aich 26.397 24.101 21.421 22.788 20.501 24.068
61203  Aigen im Ennstal 24.228 25.803 21.099 25.897 30.354 26.267
61204  Altaussee 43.484 48.890 49.178 46.852 51.759 45.468
61205  Altenmarkt bei Sankt Gallen 33 70 3 148 117 GEH
61206  Ardning 72 390 148 244 1.319 1.851
61207  Bad Aussee 100.056 101.334 98.890 100.480 96.281 99.808
61208  Donnersbach 59.779 56.545 52.312 54.576 42.675 37.389
61209  Donnersbachwald 59.780 53.453 55.912 52.939 52.167 59.308
61210  Gaishorn am See 1.267 687 923 571 364 551
61211  Gams bei Hieflau 411 388 441 264 346 289
61212  Gossenberg 7.582 7.552 9.929 6.922 6.764 9.761
61213  Grobming 46.078 48.730 48.886 50.218 47.015 47.704
61214  GroRsolk 3.679 2971 3.019 3.049 3.032 2.968
61215  Grundlsee 38.313 38.138 37.266 33.147 31.294 31.437
61216  Hall 2.118 1.208 1.970 1.509 1.727 1.181
61217  Haus 181.326 185.663 178.989 183.585 179.298 192.786
61218  Irdning 7.098 7.075 6.152 6.240 6.800 7.221
61219  Johnsbach 4.506 1.723 1.610 4,557 2.732 3.324
61220  Kleinsolk 4.061 3.372 2.239 2.238 2.211 1.984
61221  Landl 2.574 2.200 1.734 1.835 2.108 2.404
61222  Lassing 3.931 2.711 4.190 3.555 4.242 4.349
61223  Liezen 3.757 2.074 2.745 2.158 2.396 3.002
61224  Michaelerberg 12.982 12.103 12.601 12.889 11.254 12.804
61225  Mitterberg 23.821 22.063 18.397 21.154 15.253 15.126
61226  Bad Mitterndorf 108.498 136.229 142.479 139.517 134.366 130.363
61227  Niederoblarn 12.886 10.261 9.291 9.644 10.533 9.120
61228  Oblarn 4.159 2.943 2.496 3.254 2.402 2.339
61229  Oppenberg 618 472 641 894 720 570

61230  Palfau 4.951 4.486 4.155 4.078 3.361 2.969
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

61232  Pichl-Preunegg 181.145 188.005 175.920 183.593 180.212 188.426
61233  Pichl-Kainisch 3.193 2.818 2.314 2.843 2.798 2.831
61234  Pruggern 56.208 54.650 66.551 68.423 71.406 64.614
61235  Purgg-Trautenfels 3.251 4.415 3.482 3.476 2.795 2.030
61236  Ramsau am Dachstein 371.321  356.713  329.779  357.413  336.990  343.760
61237  Rohrmoos-Untertal 333.990  324.023  316.233  327.982 318.267  322.211
61238  Rottenmann 3.403 4.562 2.636 2.738 4.451 2.345
61239  Sankt Gallen 1.996 3.000 1.724 3.395 3.950 3.366
61240  Sankt Martin am Grimming 8.048 8.486 5.605 7.203 8.427 7.896
61241  Sankt Nikolai im Solktal 2.587 2.744 2.235 1.957 2.570 1.597
61242  Schladming 317.120  317.359  309.618  323.307 355.965  387.849
61244  Stainach 696 502 453 803 577 GEH
61245  Tauplitz 107.663 111.168 108.679 115.614 114.620 101.494
61246  Treglwang 369 385 382 313 377 216
61247  Trieben 662 316 349 370 105 455
61249  Weilenbach bei Liezen 718 545 633 304 289 377
61250  Weng im Gesause 968 424 240 804 3.074 1.542
61251  Wildalpen 1.870 1.953 2.522 2.671 3.188 3.873
61252  Wdrschach 5.760 5.000 5.510 4.562 5.127 4.557
61400 Murau 492205 512948  518.387  502.832 514.383  523.613
61401  Dirnstein in der Steiermark 11.880 11.682 11.307 12.174 10.558 9.060
61404  Krakaudorf 2.970 2.002 1.088 1.558 1.742 1.251
61405  Krakauhintermihlen 8.564 8.181 5.890 8.018 8.030 7.468
61406  Krakauschatten 2.706 2.784 2.668 1.959 2.121 2.546
61408  Laflnitz bei Murau 3.764 3.255 4.456 2.928 2.866 3.305
61409  Mariahof 7.476 7.109 6.476 5.899 5.194 5.317
61410  Muhlen 5.550 6.287 7.291 6.149 5.561 6.020
61411  Murau 36.559 36.480 36.936 33.269 31.534 33.546
61412  Neumarkt in Steiermark 380 308 137 587 277 492
61414  Oberwolz Stadt 5.472 4.580 4.853 4.958 3.721 4.841
61415  Oberwolz Umgebung 1.666 1.359 1.377 1.330 1.770 1.183
61417  Predlitz-Turrach 107.438 111.548 100.975 111.684 116.772 125.692
61418 Ranten 5.626 5.728 4.656 3.462 3.197 4.342
61419  Rinegg 566 527 487 653 417 235
61420  Sankt Blasen 6.421 6.915 6.155 5.523 5.429 6.465
61421  Sankt Georgen ob Murau 158.109 163.795 175.082 159.462 170.710 170.411
61422  Sankt Lambrecht 33.507 40.503 36.114 37.266 35.873 37.624
61423  Sankt Lorenzen bei Scheifling 96 76 242 269 153 132
61424  Sankt Marein bei Neumarkt 944 832 538 684 872 863
61425  Sankt Peter am Kammersberg 12.138 9.928 12.687 10.840 8.614 6.908
61427  Scheifling 672 667 453 525 544 934
61428  Schoder 5.424 5.593 6.631 3.592 6.194 6.248
61429  Schonberg-Lachtal 54.788 64.972 73.282 72.422 72.785 70.205

61430  Stadl an der Mur 11.934 10.691 12.489 11.292 13.318 12.118
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

61431  Stolzalpe 2.866 2.626 2473 2.583 2.739 2.194
61434  Winklern bei Oberwolz 1.281 1.142 1.065 871 776 1.397
61435  Zeutschach 2.887 2.706 2.388 2.652 2.534 2.588
61600  Voitsberg 72.531 77.411 77.320 71.154 68.333 70.768
61601  Bérnbach 1.469 1.644 1.507 1.530 1.488 GEH
61602  Edelschrott 458 194 279 100 49 GEH
61606  Graden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61607  Hirschegg 8.110 9.029 12.381 10.292 7.640 9.665
61609  Koflach 37.444 41.963 38.575 36.822 35.169 35.124
61612  Ligist 1.448 1.245 1.276 1.315 987 1.905
61613  Maria Lankowitz 10.560 11.391 12.330 11.294 12.442 11.645
61614  Modriach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61616  Pack 4.226 4.758 4.380 4.054 3.912 5.077
61618  Rosental an der Kainach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61619  Salla 2.207 1.787 1.587 1.796 1.701 2.051
61621  Sankt Martin am WaéllmiBberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61625  Voitsherg 4.159 3.587 3.404 3.390 4.402 4.459
61700 Weiz 126.420 123.967 126.169 132.387 121.290 120.603
61702  Anger 9.682 8.464 10.249 9.058 9.676 8.726
61704  Baierdorf bei Anger 1.291 1.534 1.266 1.253 1.203 1.448
61705  Birkfeld GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61707  Feistritz bei Anger GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61708  Fischbach 12.039 12.213 11.592 12.274 10.361 13.023
61709  Fladnitz an der Teichalm 32.988 25.890 33.837 38.984 34.620 39.688
61710  Floing 82 112 12 10 56 64
61711  Gasen 970 996 978 1.328 1.038 1.393
61712  Gersdorf an der Feistritz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61713  Gleisdorf 2.980 4.332 2.836 3.277 2.942 2.019
61714  Gschaid bei Birkfeld 19 57 114 22 114 42
61716  Markt Hartmannsdorf 1.206 1.145 916 861 609 328
61722  Koglhof 375 435 479 657 620 1.458
61724  Kulm bei Weiz 403 237 437 180 71 43
61728  Miesenbach bei Birkfeld 9.642 9.387 9.840 9.322 8.905 7.986
61732  Naintsch 3.724 3.486 3.782 4.445 4.928 2.696
61736  Passail 3.022 4.060 3.330 2.177 1.881 1.291
61737  Pischelsdorf in der Steiermark 207 104 105 121 128 148
61740  Puch bei Weiz 776 811 750 946 730 843
61741  Ratten 5.470 5.692 5.149 5.541 5.204 4.395
61743  Rettenegg 1.100 588 792 328 406 826
61744  Sankt Kathrein am Hauenstein 6.664 6.646 5.603 5.537 4.882 3.614
61745  Sankt Kathrein am Offenegg 10.492 13.622 12.052 14.177 12.956 11.825

61746  Sankt Margarethen an der Raab GEH GEH GEH GEH GEH GEH
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

61747  Sankt Ruprecht an der Raab GEH GEH GEH GEH GEH 7.664
61748  Sinabelkirchen 197 249 257 182 179 150
61750  Strallegg 2471 3.694 3.005 3.957 3.454 2.315
61751  Thannhausen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
61754  Waisenegg 347 220 174 241 161 144
61755  Weiz 8.768 7.335 7.291 6.667 7.501 7.145
62000 Murtal 106.595 96.422 114994  106.077 120.653 116.574
62001  Amering GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62007  Fohnsdorf 9.762 8.769 12.457 13.302 13.994 13.765
62008  Gaal 3.036 2.689 4.430 2.652 4.393 4.334
62009  Groflllobming 382 634 1.127 1.009 1.783 2.368
62010  Hohentauern 35.014 30.021 30.305 25.027 31.425 27.851
62011  Judenburg 11.136 10.687 9.023 8.651 8.101 7.849
62012  Kleinlobming 1.820 2.134 1.795 1.325 765 1.053
62013  Knittelfeld 3.068 2.538 3.811 3.521 4.719 6.158
62015  Maria Buch-Feistritz GEH GEH GEH GEH GEH 742
62016  Obdach 1.792 2.400 3.104 1.808 2.212 2.986
62019  Oberzeiring 15.620 13.222 18.040 19.254 19.515 19.238
62020  Pols 3.761 2.282 4.418 2.670 4.152 2.117
62021  Pusterwald 837 1.403 1.752 2.099 2.151 2.480
62022  Rachau 644 638 692 604 276 393
62024  Reisstrale GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62025  Sankt Anna am Lavantegg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62027  Sankt Johann am Tauern 2.356 830 1.505 1.424 363 667
62030  Sankt Margarethen bei Knittelfeld 637 373 1.055 583 683 365
62031  Sankt Oswald-Moderbrugg 1.561 1.250 2.079 1.510 1.916 1.852
62033  Sankt Wolfgang-Kienberg 2.728 2.205 3.231 2.490 3.142 1.819
62034  Seckau 1.445 3.962 2.836 3.317 4.237 2.463
62035  Spielberg 2.541 2.533 2.297 6.686 5.765 7.210
62037  WeiRkirchen in Steiermark 1.551 1.254 2.092 1.603 1.840 2.126
62038  Zeltweg 4.919 4.863 5.634 3.882 6.310 6.568
62100  Bruck-Miirzzuschlag 244.924  248.707 231.678 238.469  234.384  215.804
62101  Aflenz Kurort 27.308 24.254 21.105 24.828 24.278 22.155
62102  Aflenz Land 2.982 2.910 2.964 2.636 2.176 2.116
62104  Altenberg an der Rax 1.019 715 515 751 640 808
62105  Breitenau am Hochlantsch 1.419 628 1.321 1.425 631 922
62106  Bruck an der Mur 9.223 8.712 10.661 8.782 7.357 10.747
62107  EtmiRl 1.491 777 618 734 594 443
62109 Ganz 876 722 795 511 681 688
62110  GuBwerk 2.717 1.956 1.699 1.656 1.548 1.427
62111  Halltal 682 543 406 392 222 195

62112  Kapellen 420 259 572 436 770 378
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Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

62113  Kapfenberg 14.442 15.871 12.177 12.287 12.644 11.567
62114  Kindberg 4.173 2.667 2.360 2.093 2.347 1.918
62115  Krieglach 16.803 15.864 13.134 15.951 14.316 12.263
62116  Langenwang 4.120 3.858 3.756 4.017 4113 4.559
62117  Mariazell 38.152 39.527 34.706 32.588 39.407 32.964
62118  Mitterdorf im Murztal 802 534 470 478 575 743
62119  Mirzhofen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62120  Mirzsteg 19.621 17.910 17.633 19.437 18.066 17.085
62121  Mirzzuschlag 3.839 3.133 2.952 3.117 3.351 2.921
62122  Neuberg an der Mirz 4541 1.762 961 1.573 3.070 2.996
62123  Oberaich GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62125  Pernegg an der Mur 176 235 303 404 914 988
62126  Sankt llgen GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62128  Sankt Lorenzen im Murztal 2.866 2.629 2.549 2.846 2.719 2.595
62130  Sankt Sebastian 26.955 28.032 27.832 28.044 25.005 23.301
62131  Spital am Semmering 36.463 45.162 45.597 48.658 42.707 37.474
62132  Stanz im Mdrztal 837 2.578 958 352 714 249
62133  Thorl 375 185 167 341 514 343
62134  TragoR 1.253 1.315 1.073 1.124 998 680
62135  Turnau 5.275 6.115 5.735 4.222 3.999 4.313
62136  Veitsch 10.160 12.308 12.950 12.228 9.971 10.022
62137  Wartberg im Murztal GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62200  Hartberg-Furstenfeld 614.614  627.184  621.987  642.907  620.290  615.888
62201  Altenmarkt bei Firstenfeld 415 630 299 342 707 233
62202  Bad Blumau 96.797 99.438 98.520 97.776 91.116 96.697
62203  Bad Waltersdorf 170.210 195298  198.048  200.160  193.996 193.344
62205  Buch-St. Magdalena GEH GEH GEH GEH GEH 1.858
62206  Burgau 2.670 1.923 1.876 1.813 1.723 1.699
62207  Dechantskirchen GEH 468 793 518 136 306
62209  Ebersdorf 108 4 111 60 3 0
62210  Eichberg 2.370 2.788 2.538 2.709 2.798 2.650
62211  Friedberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62212  Furstenfeld 8.221 6.749 7.256 8.979 10.106 11.432
62213  Grafendorf bei Hartberg 2.612 2.966 2.439 2.853 3.779 2.573
62214  Greinbach 1.186 1.557 1.563 1.268 980 608
62215  GrofRhart GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62216  Grolisteinbach 77 49 38 83 8 80
62217  GroBwilfersdorf 829 1.452 667 579 451 426
62219  Hartberg 4.714 4.199 5.256 5.094 4.576 4.965
62220  Hartberg Umgebung 7.300 8.072 9.079 9.787 7.889 8.371
62222  Hofkirchen bei Hartberg 1.828 1.931 2.110 2.253 2.309 2.558
62224  Kaibing GEH 88 247 30 51 GEH
62225  Kaindorf 4.527 3.845 4.219 4.205 4.792 4.515

62228  Loipersdorf bei Firstenfeld 136.558 132.700 134.564 144.092 137.044 139.052



82

Tabelle 2: N&chtigungen den steirischen Gemeinden in den letzten 6 Winterhalbjahren

Winterhalbjahre

Gemeindename
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62229  Monichwald 9.166 8.281 6.886 9.664 8.258 9.630
62233  Pinggau 577 790 719 531 423 392
62234  Pollau 4.024 4,381 3.442 3.530 4,155 1.983
62235 Pollauberg 10.110 12.481 13.831 14.164 14.765 13.498
62236  Puchegg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62238  Riegersberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62239  Rohr bei Hartberg GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62240  Rohrbach an der Lafnitz GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62241  Saifen-Boden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62242 Sankt Jakob im Walde 13.671 15.057 14.993 13.841 14.212 13.958
62243  Sankt Johann bei Herberstein 1.610 1.464 1.037 906 1.252 1.347
62244  Sankt Johann in der Haide 4.577 3.770 2.854 2.424 1.612 1.718
62245  Sankt Lorenzen am Wechsel 1.554 1.349 1.207 1.016 1.128 1.331
62246  Schachen bei Vorau GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62247  Schaffern 2.244 778 641 276 47 39
62249  Schonegg bei Péllau 2.329 3.319 3.159 3.499 3.031 3.035
62250  Sebersdorf 64.411 57.266 51.939 62.335 66.237 57.821
62251  Siegersdorf bei Herberstein 570 467 270 205 372 125
62252  Sdéchau 8.054 6.972 6.146 GEH GEH GEH
62253  Sonnhofen 93 68 32 39 17 82
62255  Stein 5.259 4,886 4,222 4.465 3.956 3.292
62256 Stubenberg 22.342 20.310 22.392 18.240 16.174 15.499
62257  Tiefenbach bei Kaindorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62258 Ubersbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62259  Vorau 2.604 2.973 2.591 2.721 2.590 2.482
62261  Waldbach GEH GEH GEH 112 390 84
62262  Wenigzell 12.627 12.979 11.703 12.063 10.690 10.670
62300 Sudoststeiermark 391.143 401.574 398.482 397.810 404.048 414.176
62301  Auersbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62303  Bad Gleichenberg 92.780 105.558 101.398 102.809 100.336 103.330
62304  Bad Radkershurg 201.941  202.693  205.777 207.826  210.100  218.726
62305 Bairisch Kolldorf 13.788 12.740 11.545 10.335 10.416 10.161
62308  Breitenfeld an der Rittschein 576 843 636 882 1.044 953
62309  Deutsch Goritz 358 254 236 448 259 GEH
62315  Fehring 738 455 602 1.116 506 218
62316  Feldbach 3.237 3.362 3.939 5.447 6.348 5.777
62319  Frutten-GieRelsdorf 227 131 322 307 437 387
62321 Gnas GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62322  Gniebing-WeilRenbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62323 Gosdorf 3.476 2.074 3.885 1.912 1.245 2.017
62324  Gossendorf 1.249 1.087 1.140 767 1.183 1.176
62326 Halbenrain 3.283 2.934 2.458 1.673 1.395 1.265
62327  Hatzendorf 919 778 1.092 1.125 1.013 957

62328 Hof bei Straden 429 900 771 723 1.304 957
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62329  Hohenbrugg-Weinberg 904 865 1.053 1.248 1.107 1.185
62332  Kapfenstein 1.330 1.433 1.093 1.446 1.478 1.916
62334  Kirchberg an der Raab 734 836 750 757 1.078 910
62335  Kldch 3.185 3.154 2.825 3.395 3.080 4.257
62342  Merkendorf 1.782 1.301 859 948 1.391 1.326
62343  Mettersdorf am SaRbach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62346  Mureck 1.456 1.269 1.455 744 857 1.632
62355  Poppendorf GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62357  Radkersburg Umgebung 30.659 29.665 28.523 23.321 29.406 27.742
62360  Riegersburg 1.444 3.489 4.348 4.899 6.009 5.647
62361  Sankt Anna am Aigen 1.315 966 1.109 1.438 1.187 1.037
62362  Sankt Peter am Ottershach GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62363  Sankt Stefan im Rosental 742 1.236 1.195 910 859 790
62365  Stainz bei Straden GEH GEH GEH GEH GEH GEH
62366  Straden 770 443 524 532 709 827
62368  Tieschen 902 3.426 2.958 2.098 2.577 1.151
62369  Trautmannsdorf in Oststeiermark 128 103 123 192 111 195

62372  Unterlamm 15.971 13.079 11.883 13.421 11.443 12.645
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Natirliche Bevolkerungsbewegung 2004 mit Trendbeobachtungen .........cccccovevvvvivennne. 5/2005
Vornamensstatistik 2004 — Steiermark/OSLErTiCh ..........covverevreeieiriereseeessese s 5/2005
Steiermark — Bevolkerungsstand 1.1.2005 .........cccoriiiiriiiiiniseneese e 8/2005
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2005 mit Trendbeobachtungen ...........ccoceevvneiiennen. 6/2006
Vornamensstatistik 2005 — Steiermark/OSterrich ...........c.coccveveveieeiererseeeessesee e 6/2006
Steiermark — Bevolkerungsstand 1.1.2006 ..........ccooeiiireiiieneeneneese e 7/2006
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark ...........ccccoevviiniini 9/2006
Umfrage zum ,,Steirischen Elternbrief™ — Statistische AUSWErtUNg .........cccocevererenenennnns 10/2006
Privathaushalte in der Steiermark —VZ 2001 und Entwicklung 1971-2050....................... 3/2007
Familien in der Steiermark — VZ 2001 und Entwicklung 1971-2050........c.cccccevevvrivennnnne. 4/2007
Natdrliche Bevélkerungsbewegung 2006 mit Trendbeobachtungen .........cccccvecveevvivennene, 5/2007
Vornamensstatistik 2006 — Steiermark/OSLErrich ...........coovvvevreeieriereseeiessessessenns 5/2007
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2007 ........ccoveiiviieiiieiiee e e e e 9/2007
Regionale Bevolkerungsprognosen Steiermark: Gemeindeprognose 2007, OROK-

BezirkSprognose 2006 ............cereiiirieiiinieiee e e 11/2007
Religion und BevolkerungsentwickIUng.........covveiiiiiniiiieeeese e 1/2008
100 Jahre Steiermark: Bevolkerungsentwicklung in der Steiermark von 1975 bis 2075 ... 1/2008
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark 2005/2006 .............ccovveriiiniinernienennns 5/2008
Naturliche Bevélkerungsbewegung 2007 mit Trendbeobachtungen ...........ccocceevveniienen. 7/2008
Vornamensstatistik 2007 — Steiermark/OSLErrich ..........ccovvvevreeierieriesneesseesssenns 7/2008
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2008 ............cccvvieiiieiiieie e 8/2008
Natdrliche Bevoélkerungsbewegung 2008 mit Trendbeobachtungen ..........ccccoevvevveveinennen. 6/2009
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2009 .........cccccviiiiieiiee e 7/2009
Die auslandische Wohnbevolkerung in der Steiermark — Aktualisierung 2009 ................. 11/2009
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark 2008.............ccccoevievieiicceece e, 5/2010
Steiermark — Wohnbevolkerung am 1.1.2010, Wanderungen 2009 ...........ccccvervvenerenennns 8/2010
Naturliche Bevdlkerungsbewegung 2009 mit Trendbeobachtungen ...........ccoecvvervirennne, 9/2010
Regionale Bevolkerungsprognose Steiermark — Gemeinden und Bezirke .........c.cccoceevenee 13/2010
Ageing — Bericht 2011 — Demografisches Altern in der Steiermark .........ccoccoevevverererenenns 2/2011
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2011, Wanderungen 2010..........ccccvervvererenennns 6/2011
Nattrliche Bevdlkerungsbewegung 2010 mit Trendbeobachtungen ..........c.ccooeoeiiiininnne 7/2011
Steiermark — Familienleben vereinbaren — Ergebnisse der Online-Befragung 2011........... 3/2012
Frauen in der Steiermark 2012 ..ot 5/2012
Zeitverwendung 2008/2009: Wie verbrinden die Steirerinnen und Steirer ihre Zeit?......... 5/2012
Steiermark — Wohnbevoélkerung am 1.1.2012, Wanderungen 2011 .........ccccoovveeeienennenn 6/2012
Nattrliche Bevdlkerungsbewegung 2011 mit Trendbeobachtungen ..........c.ccooeiiciiiinine 7/2012
Armut und Lebensbedingungen in der Steiermark 2010 .........ccccooeiiiineiiniineincneseeae 10/2012
Kindsein in der Steiermark 2012 ........cccovoviirieeieerere et sra e nee e see s 12/2012
Naturliche Bevdlkerungsbewegung 2012 mit Trendbeobachtungen .........cccoceovvvriinennne, 6/2013
Steiermark — Wohnbevdlkerung am 1.1.2013, Wanderungen 2012 ..........ccccooevvvenneniennnn 7/2013
Registerzahlung 2011 — Bevolkerung, Haushalte, Familien...........cccooovvninininnncnne, 1/2014
Steiermark — Wohnbevélkerung am 1.1.2014, Wanderungen 2013 .........cccccoevviveveieriennens 7/2014
Nattrliche Bevdlkerungsbewegung 2013 mit Trendbeobachtungen ..o 8/2014
Sozio-statistische Aspekte aus dem Kindergartenwesen, 1831 bis 1988/89.............cc.cc..... 4/1989
Kindergérten und Schiiler in den steirischen Bezirken, 1981/82 - 1990/91 ...........cccceeue.e. BEZ 1981 — 1991
Steirische Bildungsstatistik: Kindergarten, Horte, Schulen, Akademien, Hochschulen..... jahrlich
Steirische Bildungsstatistik 1994/95 .........cccoviiiiiie i enees 5/1995

Steirische Bildungsstatistik 1995/96 .........ccccvviveieiiiirierieseeieeese e 4/1996
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Kindergérten in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96 ..........cccccovveiveviererenesnsnnne 2/1997
Pflichtschulen in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96..........ccccovveieieneneiesinnnnn 2/1997
Berufsbildende héhere Schulen in den steirischen Bezirken 1981/82 - 1995/96................ 2/1997
Steirische Bildungsstatistik 1996/97 .........c.coiiiiiiiiiiiies e 6/1997
Steirische Bildungsstatistik 1997/98 ..ot 5/1998
Steirische Bildungsstatistik 1998/99 ..o 8/1999
Steiermark: Sozio-statistische Aspekte aus der Entwicklung des Kindergartenwesens —

AKLUALISIENE FASSUNQ .r.vvivieiieieie ettt sttt et re e e e et e besresrenneeneas 4/2000
Steirische Bildungsstatistik 1999/2000............cccceiiiiriiriesieieenere e e e e e s sreeneas 10/2000
Steirische Bildungsstatistik 2000/2001...........ccccceieieiiieseeieesese e eneas 5/2001
SPOMVEIEINE 2008.......eciiieiieitiie et eie st e e st e e et e e te st e s e e e e s e et e e stesbeateaseereeseetesrenrenreans 4/2008
Steiermark: Kindertagesheimstatistik 2007/08.............cccceviiieiierenienie e 11/2008
Steiermark: Die Entwicklung des Kindergartenwesens bis 2008/09............c.cccocevveiennns 8/2009
Vereine in der Steiermark 2009/10.......ccuciiiierieiiie e 7/2010
Steiermark — Kindertagesheimstatistik 2010/11 .........ccviieiininiineneesese e 8/2011
Die primdrdrztliche Versorgung in der Steiermark 1988..........ccccoevniniinienensieneeeen, 4/1988
Regionale Haufigkeiten und Konzentrationen von Todesursachen

in der Steiermark 1969/73 UNd 1978/84 .......ccoooiiiiiiiieeieeee s 2/1990
Todesursachen in der Steiermark, 1969/73 und 1978/84

(alle TOdeSursaCheNGrUPPEN)......ccuvcveeierieeree e e steeste et e st s et e e te e s e sreesreenreeneeeneesnee e TOD 1990
Todesursachen (Hauptgruppen) in den steirischen Bezirken,

1969/73 UNA LOT78/BA ...ttt ettt bbb re e BEZ 1981 — 1991
Todesursachen (Hauptgruppen) in den steirischen Bezirken,

1969/73 UNG LO78/BA ...ttt ettt 2/1997
Todesursachen in der Steiermark 1986 - 1996 .........ccoveriiririninensirieeeeseee s 4/1998
Die primdrdrztliche Versorgung in der Steiermark 1988 - 1998 ..........ccccovvreniieneninennnn. 8/1998
Todesursachen in der Steiermark, 1979/84 und 1989/94

(alle TOdeSUrSAChENGIUPPEN) ... .cui ittt sttt sttt ettt bbb 2/2000
Korperliche Beeintrachtigungen in der BeVOIKEIUNG .......ccvevviieiieiie e 12/2000
Niedergelassene Arzteschaft in der Steiermark 2007 .........coovvveeeieeiiieeeeeee s, 6/2007
Todesursachen in der Steiermark 1986, 1996 und 2006............ccccererirerieienene e 1/2008
Todesursachen in der Steiermark 1998/2004 ...........coooiiiiiiiiiiieee e 1/2009
Umweltbedingungen und Umweltverhalten in der Steiermark 2007........c.ccccevvvevveveinenen, 1/2010
Niedergelassene Arzte in der Steiermark 2011.........cccvvvvivvvieieeieeess s 10/2011
Konjunkturverlauf (Quartalsergebnisse) bis einschl. 1/1993.........cccccoiiiiiiiiniineeee, in jedem Heft
Regionale Aspekte aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1971-1986 ............... 2/1989
Beitrdge zum Brutto-Inlandsprodukt 1983 bis 1989..........cccoreiririinieneiseneee e 3/1990
Steueraufkommen, Steiermark bezirksweise, 1982 bis 1991 .........cccociiiiiniiiiii i BEZ 1981 - 1991
Netto-Inlandsprodukt, Steiermark bezirksweise, 1981 bis 1986 ..........cccceveviieiencrennnnn. BEZ 1981 - 1991
Konjunkturverlauf im 1. Halbjahr 1993 ..o 3/1993
»Vom vergangenen, laufenden und kiinftigen Strukturwandel: Zur Dynamik der 1994: Trends
Steirischen Wirtschaft*: Vortrag von Univ. Prof. Dr. Gunther Tichy bei der und
Jubildumsveranstaltung ,,100 Jahre Steirische Landesstatistik™...............ccocevinininininnnns Perspektiven
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1993 ..o 1/1994
Beitrdge zum nominellen Brutto-Inlandsprodukt 1983 bis 1992,

NEUDEIECRNUNG ...ttt bbb bbbt 1/1995
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1994 ... 1/1995
Konjunkturverlauf im Kalenderjahr 1995 ... 6/1996
Steueraufkommen, Steiermark bezirksweise, 1991 bis 1995 .........ccovvvireiiniineienienerenennns 2/1997
Steuerkraft-Kopfquoten 1996, Land-Bezirke-Gemeinden............ccocooeveiinieninieneneneniens 2/1998
Wirtschaft und KonjunKEur 1997 ........oeiiiiiie e s 7/1998

,Eine okonomische Analyse des Strukturwandels der steirischen Wirtschaft“: Endbericht
von Univ.-Prof. Dr. J. Gélles, Dr. M. Hussain, Joanneum Research, Gefordert vom

Jubilaumsfond der Osterr. Nationalbank (Projekt NR. 6495)...........cccccevceriemuereneierienenan, 7/1998
Steuerkraft-Kopfauoten 1997, Land-Bezirke-Gemeinden..........cccoovvvviviveieeieenesennsnannns 8/1998

Wirtschaft und KonjunkEur 1998........ccecveiiiie et enees 6/1999
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Wirtschaft und Konjunktur 1999 ........ccviioiiieie et enees 13/2000
Steuerkraft-Kopfquoten, Land-Bezirke-Gemeinden 1999............ccocevviiiiiinincineneiinennns 13/2000
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2000...........cocoveiirieiinienneneneneneneens 9/2001
Wirtschaft und Konjunktur 2000 ..o 10/2001
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2001..........ccccooeviineienincienenieienennns 5/2002
Wirtschaft und Konjunktur 2001/02..........ccooiiiiriiiiiniieinieeieseeee e 7/2002
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2002...........ccooeviireiinineieneneienennns 9/2003
Wirtschaft und Konjunktur 2002/03.........cc.ooeieiiiiieseeieeese e see e enees 2/2004
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2003...........cccovvveiieneeiesneieseseseeannns 5/2004
Wirtschaft und Konjunktur 2003/04 .........coooeiueieiiieseeieeieese e se st se e e e sne s 3/2005
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2004...........ccccocevvieiveieniesesesesieennns 9/2005
Wirtschaft und Konjunktur 2004/05.........cc.ooeieiiiiie st se e enees 5/2006
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2005..........ccccoccveveivieiienieneeneenesnens 11/2006
Wirtschaft und Konjunktur 2005/06..........c.coeiiiriiiiniiiineieesieee e 7/2007
Steuerkraft-Kopfaquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2006...........cccooevvriviiniennenssennseneens 10/2007
Wirtschaft und Konjunktur 2006/07 ...........coeiiriiiiniisinieisiesieeie e 6/2008
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2007.........ccocvreiiereiineneieseneieeennns 9/2008
Wirtschaft und Konjunktur 2007/08..........cccoeiiiriiiiiiiineisisieee s 5/2009
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2008............ccoccvevviieiieneenieneeniennens 10/2009
Wirtschaft und Konjunktur 2008/09.........cc.oiiiiiieiiee e 6/2010
Steuerkraft-Kopfquoten Land-Bezirke-Gemeinden 2009..........ccccovcvevvivieiienieseeneesiesnens 11/2010
Wirtschaft und Konjunktur 2009/2010.........ccoiieiiieieeiieie e 5/2011
Steuerkraft-Kopfquoten Land Bezirke-Gemeinden 2010.........ccccevveveieeiieniesieneesesnens 11/2011
Wirtschaft und Konjunktur 2010/2011.........cceiiiiieieeie e 8/2012
Steuerkraft-Kopfquoten Land Bezirke-Gemeinden 2011 .........ccocvvviieneiincneieneneienennns 11/2012
Wirtschaft und Konjunktur 2011/2012........cceiiiiiiiirieiireieisiee s 5/2013
Steuerkraft-Kopfaquoten Land Bezirke-Gemeinden 2012.........cccocevvvviivnieieeneneseneseanens 9/2013
Wirtschaft und Konjunktur 2012/2013........cc.ooiiiiiiiieiineesee s 9/2014
Globale Daten (Quartalsergebnisse) bis einschl. 1/1993.........ccccccoviiiiiivi i in jedem Heft
Die land- und forstwirtschaftliche BetriebsgroRenstruktur im Jahr 1980.............ccccveneee. 2/1985
Ergebnisse aus der land- und forstwirtschaftlichen Betriebszédhlung 1990 ....................... 3/1992
Agrarstrukturerhebung am 31.10.2010 1/2013
LandtagswahlStatiStik L1981 ..........ccuiiiiiiiriiiicrie e 1982
LandtagSwahIStatiStik 1986 ..ot 1987
Kleine Steiermark Datei @ 1990.........coiiiiiiiiiee e jahrlich
LandtagswahlStatistik 1991 ..ot e 1991
Landesstatistik im Wandel der Zeit und des Umfeldes .........ccccoerirniininninencneeee, 2/1993
100 Jahre Steirische Landesstatistik, Trends und Perspektiven............ccocooeveienenennnnnne 1994
Landtagswahl 1995, ErsStaUuSWEITUNG ........eouveierierieiiesiese sttt s 1995
Landtagswahlstatistik 1995, DOKUMENTALION...........cooiriiiiieeie s 1996
Bezirksindikatoren und Bezirksiibersichten 1981 - 1995 .........cccoociiiiiiinieiieie e 2/1997
110 Jahre Landesstatistik StEIErMArk ..........ccccieririiiiiieeiee e e 8/2003
Tourismus

Sommerhalbjahre bis einschlieRlich SHI 1986 ..........cccoviiiiiiiiiiecc e Heft 1 / Ifd Jahrgang
Winterhalbjahre bis einschlieRlich WHJ 1986/87 ..o Heft 3 / Ifd Jahrgang
SOMMEThalBJANT 1987 ... e 4/1987
Winterhalbjahr LO87/88..........ov i 2/1988
Sommerhalbjahr 1988 ..........ccviiiiice e ne s 4/1988
Winterhalbjahr 1988/89.........c.oiiiiiiie e s 2/1989
Sommerhalbjanr 1989 .......cc.o i e 3/1989
Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1979 bis 1989 ........cccoiiiiiiiiiiereeee e T 1988/89
Winterhalbjahr 1989/90 (KUrzfasSuNQ) .......cccoeriiiieiinieiee e 2/1990
Winterhalbjahr 1989/90 .........cuiiiiiiiie e e 3/1990
Sommerhalbjahr 1990 .......cccoiiiiice e 4/1990
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1990 ..........cccceveverieviennsieeseresese e 1/1991

Winterhalbjahr 1990/91 (KUrzfasSuUNQ) .......coeiueverrreseeeeieeseseseesteseseeeessesseseeseessesnens 2/1991
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Winterhalbjahr 1990/91 mit Wirtschaftsindikatoren ............ccccocevievieiivniecievescse e 3/1991
Sommerhalbjahr 1991 und Fremdenverkehrsjahr 1990/91...........ccooeoviiiiiiiiiciiiicieees 4/1991
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1991 ..........ccccvveriininiineneree s 1/1992
Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1981 bis 1991 .......cccceieieiiiinineseeeee e BEZ 1981 - 1991
Winterhalbjahr 1991/92.......cvciiiiiiii b 2/1992
Né&chtigungszahlen nach Betriebsgruppen und Bezirken, WHJ 1980-1991 ............ccoc....... 2/1992
Bettenbestandsstatistik - Zeitreiheniibersicht , WHJ 1980-1991 ........cccovivviiineiencieene 2/1992
Sommerhalbjahr 1992 und Fremdenverkehrsjahr 1991/92..........cccccocvviviiiiiiiieie s 4/1992
Bettenbestandsstatistik - Zeitreiheniibersicht , SHJ 1980-1990..........cccovvvrienerinienenieennen. 4/1992
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1992 ..........ccccceveveiienesnsiesiere e e e 1/1993
Winterhalbjahr 1992/93...........oooiii e ene s 2/1993
Sommerhalbjahr 1993 .......cvoiiiei e 1994
Trends und regionale Tourismusindikatoren 1993 ... 1/1994
Winterhalbjahr 1993/94 ..........cuiiiiiii b 2/1994
Sommerhalbjahr 1994 und Fremdenverkehrsjahr 1993/94...........ccocooiiiiiiiiiiineees 4/1994
Statistische Analyse des Fremdenverkehrs fiir den Bezirk Liezen ...........ccccveviiniincnns 1/1995
Tourismuswirtschaft 1994 im Bundeslandervergleich ..., 1/1995
Winterhalbjahr 1994795 ..........oiiiiic bbb 3/1995
Sommerhalbjahr 1995 und Fremdenverkehrsjahr 1994/95..........ccccccovviveiievie v 6/1995
Winterhalbjahr 1995/96........cccoiiiiicice e 3/1996
Tourismuswirtschaft 1995 im Bundeslandervergleich ..., 6/1996
THErMENDEIICIT ... b 6/1996
Sommerhalbjahr 1996 und Fremdenverkehrsjahr 1995/96..........ccccccoeveveiiieiienieneeiesnens 7/1996
Steirischer Tourismus, bezirksweise, 1981 bis 1995 ........ccviiieiiiiniie e 2/1997
Tourismuswirtschaft 1997 im Bundeslandervergleich ..., 4/1997
WiINterhalbjahr 1996/97 .........oiiiiiiiiiee bbb 5/1997
Sommerhalbjahr 1997 und Fremdenverkehrsjahr 1996/97...........ccoceoiiiiininenniieienens 7/1997
Tourismuswirtschaft 1997 im Bundeslandervergleich ... 2/1998
Tourismus in alpinen SChigehieteN.........coii i 2/1998
Winterhalbjahr 1997798 .......c.ociiiiieie e 2/1999
Sommerhalbjanr 2998 .........coiiiie e e 3/1999
Winterhalbjahr 1998/99........ccui i 7/1999
Sommerhalbjahr 1999 mit Gastbeitrag: Konzepte und Trends in der

Tourismusstatistik auf nationaler und internationaler Ebene............c.ccooeooiiiniiiiicncnns 3/2000
Winterhalbjahr 1999/2000...........c.cciieiieiiciecie ettt sre s 7/2000
Sommerhalbjanr 2000 .........ccoeiieieiie e e 1/2001
WintertourismMUS 2001 ........cveieieiesiesieseeeiese ettt e e tesrestesseanaeseeneeseeseestesreenens 6/2001
SOMMErtOUNISIMUS 2001 ........eiuieieierie e ettt e e seestesreene e e eneeneeseeneesreenens 9/2001
Wintertourismus 2001/2002 ........cccoevieiiaieieie e se s se et e et e nre e eneas 4/2002
SOMMErtOUISIMUS 2002........ccueeeeeerieriesiesteseeeeeeeeste e stessaereeseesaessessesreaseeseeseseeseessessessens 2/2003
Wintertourismus 2003 ........cveiirieiesisieseeeesee e see e e sseeee e e sse e seessesseeseeseessesseseessesrensens 7/2003
ThermenberiCht 2003............oooiiiiii et e be e st e e reesreeneas 7/2003
TOUMSMUSSLUIE LIBZEN.....c.iiiiiiceeccte ettt e e e sre s 7/2003
SOMMErtoUriSMUS 2003.......cceeiie ettt re e sbe e sbeebesrsesaeestaesbeereereens 2/2004
WiNtErtoUriSIMUS 2004 .........ooiieieecie ettt be e be e st e e e reesreennas 4/2004
SOMMErtOUFISMUS 2004 .......ccuee ettt te e ste e sbe e b e sasesaeestaenbeebeernens 2/2005
WiNtErtoUriSIMUS 2005 ......ccviiiiiicie ettt e sbe e be e s rae s e e sreesreeneas 11/2005
SOMMErtOUrISIMUS 2005........ccieeiieie e e se ettt e e e sresresresre e e eeeeeseesresreenens 2/2006
WiNErtoUriSMUS 2006 ........cververieriesierieseereesieeseeseestessesseeseeeesseseessessessessseseessessessessessessens 8/2006
SOMMErtOUISIMUS 2006 ........ccueeeeeerieriesiesie e eeeeee e se e sreeeese e e sreseesreeseeseeseeeseesresseasens 2/2007
WiNertoUriSMUS 2007 ........cveieieiesiesiesieereesies e seesie e s reesee e s e tessessesseenseseessesseseessesseasens 8/2007
SOMMErtOUISIMUS 2007 .....ccveieieieeeerieriesiesiesteereeeeeeseeste e sseereeseeseeseeseessesseeseeseseeseessessessens 2/2008
WINEErtOURISMUS 2008 ......ocviieiiitiiieieite ettt ettt sb e b s 10/2008
SOMMErtOUriSMUS 2008.......cceeiie ettt e e s e e sbe e sbe e e e saeesreesbaesbeebeereens 2/2009
WiNtertourismMUuS 2009 ..........ooiiiiiiii et te et e e be e b e s reesreesreesreennas 9/2009
SOMMErtoUriSMUS 2009.......cceiiie et e e s re e sbeesbe e b e sasesreesbeesbeebeeneens 3/2010
WiNtErtoUriSMUS 2010 ......ooviiiiiiicie ettt e et e e e s e e s e e s reesreeneas 7/2010
SOMMErtOUriSMUS 2010 .......ciieiie ettt re e s re e sbe e b e saeesreesteenbeereernens 1/2011
WINEEITOUFRISMUS 2011 ....veivieeiicieieeeete ettt 9/2011
SOMMENTOURISIMUS 20LL......eiuiieiiiteieeiesie ettt sttt st e bbb sre e eae e 1/2012

WINEEIEOUFISIMUS 2012 ...ttt sttt st st s st e s s ebessbesssbeessbesssbeesneeeas 9/2012
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SOMMETOUIISMUS 2012.....ciivieiiii ittt ettt et s st e s st s s be s st e s s be s s bessbesasres
WINTEITOUISIMUS 2013 ... ettt ettt e e e s ettt e e s s b et e e s bt e e e s sabaeessbensesaeeas
SOMMEITOUIISIMUS 2013 ...ttt st e e e ettt e e s et e e e s st b e e s s bt e e e ssabesessrbeeeeas
WINTEITOUISIMUS 2014 ...ttt e e e e s et e e e st a e e s s aba e e s sben e e saaeas

Tourismus (Zeitreihenserie)

Ankiinfte u. Nachtigungen aller Herkunftslander in allen Unterkunftsarten, WHJ, SHJ,
FVJ, KL 1980 —1989.......ceiiiiiiiiiiciinie ettt

Unfallgeschehen, StraRenverkehr

Ankinfte u. Nachtigungen aller Herkunftslander in allen Unterkunftsarten, WHJ, SHJ,
FVJ, KL 1989 —1999. .0ttt sttt s
Stralenverkehrsunfélle, globale Daten (Quartalsergebnisse) bis I. Qu.1989
Alpinunfalle, 1985 UNA 1986 ........ccceciviiiiiieiie et
StraBenverkehrsunfélle im Kalenderjahr 1988 nach Unfallursachen ............cccccoceienee
Unfallbilanz auf den steirischen StraBen im Jahr 1989 .........cccooeviiiviviinieniereene e
Unfallbilanz auf den steirischen StraBen im Jahr 1990 .........ccccocevviiiiiennnieniierenene s
Strukturen und Dimensionen im Unfallgeschehen 1989 (Mikrozensus) ............c.ccoeuee.

Steiermark bezirksweise: Kfz-Neuzulassungen, Kfz-Bestand, Kfz-Dichte,

Unfélle, Verungliickte, 1981 biS 1991 .......ccociiiiiiiieceee e
Unfallgeschehen im StraBenverkehr 1992..........c.ccoveiveiiiiiie e
Verlauf des Unfallgeschehens seit dem Zweiten Weltkrieg und Kfz-Best....................
Unfallgeschehen im StraBenverkehr 1993.........ccooioiiiiiiii e
Unfallgeschehen im StraBenverkehr 1994 ...

Unfallgeschehen im StraRenverkehr 1995
Steiermark bezirksweise: Kfz-Neuzulassungen, Kfz-Bestand, Kfz-Dichte,

1981 DS 1995 ..ottt ettt ettt ettt en
Steiermark bezirksweise: Unfélle, Verunglickte, 1981 bis 1995.........ccccooveriiiiinenens
Unfallgeschehen im StraRenverkehr 1996..........ccooeiiiiiiieneineneeese e
Unfallgeschehen im StraBenverkehr 1997 ...
Unfallgeschehen im Stralenverkehr 1998..........ccoiiiiiiiieneee e
Steiermark — Motorisierung im 20. Jahrhundert............ccccooveveive i,
Stralenverkehr 1999, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 1999 .........c..cccooeviiivcieceen,
Unfallgeschehen im Privatbereich, Freizeit, SPOrt ........c.cccvvevie i,
Stralenverkehr 2000, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2000 .............cccccevveiveiecnenen,
Stralenverkehr 2001, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2001 .............cccoevveivcieiienen,
Stralenverkehr 2002, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2002 .............cccccvevveiviieiienen,
StraBenverkehr 2003, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2003 ...........cccooeiiiiiincinineas
StraBenverkehr 2004, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2004 ...........cccooeviiiiiiiicneens
StraBenverkehr 2005, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2005 ..........ccccooevviiiiniiincnenns
StraBenverkehr 2006, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2006 ............ccccooeviiiirincneneas
StraBenverkehr 2007, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2007 ..........ccccoovveiiinnincnencns
Strallenverkehr 2008, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2008 ...........ccccocoviiiiiencnnenn
Strallenverkehr 2009, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2009 ...........cccooiiviiiiiienenenn
Strallenverkehr 2010, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2010 ..........cccooiiiiiicicncnnnn
Strallenverkehr 2011, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2011 .........ccccoviiiiiiiiiinienenn
Strallenverkehr 2012 und 2013, KFZ-Bestand, Unfallgeschehen 2012 und 2013

Wahlen
bis 1999 siehe unter Sonderpublikationen

Landtagswahl 2000, ErstaUuSWEItUNG ........coerveiriirieireneisiesieese e
Landtagswahl 2000, DOKUMENLALION ........ccveieieierieriesrsieseeeeee e see e e
Landtagswahl 2005, ErstaUuSWErtUNG .........cccerveririirieireneisienieese e
Landtagswahl 2005, DOKUMENLALION ........ccveveierieriisiese et e e e
Landtagswahl 2010, ErstaUuSWEITUNG ........cceeerieiierieniesie st
Landtagswahl 2010, DOKUMENTALION ........cceiiiieieiiie e

Wohnbau

WONNDAUSTALISTIK 1989 ... .eeiiiiiiiii ittt st st e e e s s a e e s s bee e e s aaeas

Wohnbaustatistik 1990 mit vorlaufigen Ergebnissen der

Hauser- u. Wohnungszahlung 1991.........cccv it
Héauser- u. Wohnungszahlung 1991, HauptergebniSse ........ccvveveverievvsnsieeiereesesieneens

1/2013
8/2013
2/2014
2/2014
10/2014

9/1999

10/1999

in jedem Heft
1/1987
3/1989
2/1990
2/1991
4/1991

BEZ 1981 -1991
3/1993
5/1994
5/1994
7/1995
8/1996

2/1997
2/1997
8/1997
6/1998
11/1999
11/1999
12/2000
12/2000
6/2001
4/2002
10/2003
4/2004
11/2005
8/2006
8/2007
4/2008
4/2009
4/2010
4/2011
4/2012
6/2014

8/2000
11/2000
7/2005
10/2005
10/2010
12/2010

3/1990

3/1991
3/1992
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Wohnbau (Fortsetzung)

Wohnbaustatistik 1991 mit BezirkSergebniSSen ..........ccciveveieieiieiesesiecie e e e 3/1992
Wohnbau, Steiermark bezirksweise, 1981 bis 1991 .......cccoiiiiiiiiiiii e BEZ 1981 - 1991
Wohnbaustatistik 1992 mit BezirkSergebniSSen ..........ocoovvvreiiinineineneseeeseeeies 3/1993
Hauser- und Wohnungszahlung 1991, Steiermark ... 1994
Wohnbaustatistik 1993 mit BezirkSergebniSSen ..........cocoovvreiiiniieineeseeeseees 5/1994
WONNDAUSTALISTIK 1994 ...ttt ettt e e ettt e e st a e e s s be e e s sbae e e s aaens 7/1995
WONNDAUSTALISTIK 1995 ... ettt ettt e s st e e s sttt e e s eaba e e s s be e e s sbae e e s aaens 8/1996
Wohnbau, Steiermark bezirksweise, 1981 bis 1995 .........ccccviviiiiiieiieieccre e 2/1997
WOhNDAUSTALISEIK 1996 ........viiviiiriiiricciecre ettt eb e sb e et et sra e sre e ere e 8/1997
WOhNDAUSTALISEIK 1997 .....oiiiiiiiiriicie ettt be bbbt sre e sre e ebe e 6/1998
WOhNDAUSTALISEIK 1998 ........viiiiiviicii ettt be bbbt sre e ereenas 6/1999
WohNDbaUStatiStIK 1999 .......cviiiiiiiciiiirece et b e bbb st sre e sre e ereennas 13/2000
WohnbaustatiStiK 2000 ..........cceiiiiiiiiee ittt e st e e s be e e sbr e s sree s sbre e sreeesaeeens 10/2001
WOhNDAUSTALISTIK 2001 ... ..eeiiiieiieieeie ettt ettt e e et e e st e s st e e s e ebb e e e seabeeessrbaeessareeeesaares 7/2002

WONNDAUSTALISTIK 2002 ......eeeiieiiieieeie ettt ettt e e e et e e s st e s st e e s s etb e e e sssbeeessabaeessaraeeesaaees 10/2003



	Wintertourismus 2013-14-Text
	A-GM-Tabellen 2009-2014
	Ü-GM-Tabellen 2009-2014
	Verzeichnis 10-2014



